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DONNERBÜCHSE
Köln Modellbahnen Gebrauchtware 

IN UNSERER GEBRAUCHTWARE BIETEN WIR IHNEN:

KOMMEN SIE VORBEI, WIR FREUEN UNS AUF SIE!

ÖFFNUNGSZEITEN:

WWW.DONNERBUECHSE-GEBRAUCHTWARE.COM

Di. Mi. Do. Fr.: 10:00 - 18:30 Uhr
Samstag von  10:00 - 16:00 Uhr

MONTAG: RUHETAG 

 Große Auswahl an gebrauchten Loks, Wagen & Zubehör

Modellautos in den Nenngrößen N & H0

Blechbahnhöfe und Fahrzeuge in den Spurgrößen 0 & 1

Gleise in den Spurgrößen Z bis H0

Großer Fundus an gebrauchten Ersatzteilen

Regelmäßige Ankäufe von Modellbahn-Sammlungen

5 Parkplätze in der Vogteistraße 18

 0221 / 37 999 008
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Zusammen mit fünf Projektpartnern arbeitet die Albtal-Ver- 
kehrs-Gesellschaft (AVG) unter dem Arbeitstitel „VDV Tram 
Train“ an der Regionalstadtbahn der Zukunft. Nun startet das 
Projekt mit dem Beginn der Fahrzeugausschreibung in die 
nächste Phase. Gemeinsam möchten die sechs Projektpart-
ner (die Verkehrsbetriebe Karlsruhe VBK, die AVG, die Saar-
bahn, die Schiene Oberösterreich, das Land Salzburg und der 
Zweckverband Regional-Stadtbahn Neckar-Alb) 504 Regio-
nalstadtbahnen beschaffen. Die Ausschreibung umfasst neben 
der Fahrzeugentwicklung, -produktion und -zulassung auch 
einen auf bis zu 32 Jahre angelegten anschließenden Instand-
haltungsvertrag mit dem Hersteller. Insgesamt ist der Bau von  
fünf Varianten geplant, um die betreiberspezifischen Anforde-
rungen an die unterschiedlichen Einstiegshöhen und Strom-
systeme der beteiligten Verkehrsbetriebe zu erfüllen.

So benötigen die VBK etwa ein Einsystem-Einrichtungs-
fahrzeug für den Innenstadt-Tram-Verkehr und das Land 
Salzburg für die Salzburger Lokalbahn eine Version für 
750 V/1000 V Gleichstrom. Weiterhin werden die über die 
Schienenfahrzeuggesellschaft Baden-Württemberg (SFBW) 
beschafften Fahrzeuge mit Toiletten versehen, die nach den 
Vorgaben der Schiene Oberösterreich wiederum nicht in al-
len Fahrzeugen vorhanden sein müssen. Die ersten Fahrzeuge 
sollen im Juli 2024 an die Saarbahn geliefert werden. Das Ge-
samtprojekt hat ein Volumen von rund vier Milliarden Euro.

Ein Triebzug für die Zukunft

Oben: So stellen sich 
die Projektpartner des 
„VDV Tram Train“ die 
neuen Regionalstadt-
bahnen vor.

Die Landesnahverkehrsgesellschaft Niedersachsen (LNVG) versieht ihre in den Diensten der Metronom Eisenbahngesellschaft eingesetzten Doppelstock-

Links: Die großen 
Fenster bieten eine 
weit bessere Aussicht 
als so mancher ICE der 
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Bis 1942 war die 1913 bei der SLM in Winterthur gebaute HG 
3/4 Nr. 1 auf der Furka-Bergstrecke zwischen Realp und Ober-
wald im Einsatz. Nach vier Jahrzehnten in Vietnam holte der 
Verein Furka-Bergstrecke die Exilantin 1990 zurück in die 
Schweiz, drei Jahre später ging die Lok wieder in ihrem ange-
stammten Revier für die Dampfbahn Furka-Bergstrecke (DFB) 
in Dienst. Nach drei Jahrzehnten steht 2022 eine Hauptrevisi-
on an, um die Lok auch weiterhin betriebsfähig zu erhalten. Seit 
diesem Sommer wirbt die Matterhorn Gotthard Bahn auf ihrer 
El-Lok HGe 4/4 II Nr. 101 um Spenden für das ambitionierte 
Projekt. Weitere Infos gibt es unter: www.furka1.ch.

Spenden für die Nummer 1

Eine Delegation der Dampflokfreunde Furka-Bergstrecke und der 

Scheiwiller sowie Projektleiter Markus Staubli.

Aus zwei mach eins
Die Elba-Logistik aus Backnang an der Murr ist ebenso wie die 
NeSA (Eisenbahn-Betriebsgesellschaft Neckar-Schwarzwald-
Alb) aus Rottweil für klassische Bundesbahn-Diesel vor 
Bauzügen, Schwertransporten und Sonderzügen bekannt. 
Künftig werden die Transporte der beiden Unternehmen jedoch 
einheitlich unter dem Dach der NeSA abgewickelt. Die Elba-
Logistik wird bereits seit Jahresanfang schrittweise in die NeSA 
aus Rottweil integriert. Die Verschmelzung der beiden Unter-
nehmen soll noch im Laufe des Jahres vollzogen werden. Der 

Im August 2020 trennte sich die Rhein Cargo von ihren beiden 
Diesel-Exoten des Typs DE 1024. Die bereits seit 2008 wegen ei-
nes Brandschadens in Brühl abgestellte DE 11 (240 001) wurde 
gemeinsam mit ihrer Schwesterlok DE 13 (240 003) verschrot-
tet. Das letzte verbliebene Exemplar der aus nur drei Maschinen 
bestehenden, 1989 von MaK, Krupp und ABB gelieferten Se-
rie der modernen dieselelektrischen Vierachser ist damit DE 12 
(240 002) der Voith Turbo GmbH. Die Maschine ist in desola-
tem Zustand im Kieler Nordhafen abgestellt.

Abschied von den 
Diesel-Exoten

bisherige Hauptsitz der Elba-Logistik in Backnang sowie die 
Abstellanlagen in Bietigheim-Bissingen werden zu Betriebs-
stätten der NeSA, der Hauptsitz des neuen Unternehmens 
bleibt dagegen in Rottweil.

Der entscheidende Grund für den Zusammenschluss sei 
der wachsende Verwaltungsaufwand gewesen, verrät Elba-
Geschäftsführer Dan Radloff auf Anfrage: „Wir müssen uns als 
kleines Unternehmen nicht etwa gegen die Großen, sondern 
gegen die Bürokratie behaupten. Durch diese Zusammen-
legung der Ressourcen erwarten wir, dass wir deutlich besser 
für die Zukunft gerüstet sind.“
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Die Flotte der Triangula-Logistik erhält Zuwachs durch 
zwei DB-Einheits-Elloks: Das Unternehmen aus Gelenau 
im Erzgebirge übernahm im Sommer 140  808 und 855 aus 
den Beständen der DB  Fahrwegdienste. Derzeit erhalten 
die Maschinen auf dem Gelände des Eisenbahnmuseums 
Chemnitz-Hilbersdorf eine Hauptuntersuchung. Bislang hatte 
die Triangula-Flotte ausschließlich aus früheren DR-Maschinen 
der Baureihen 155, 203 und 232 bestanden.

Zuwachs für Maik Ampft
Nach ihrer erfolgreich absolvierten Hauptuntersuchung 
erweitert 155  219 nun die Flotte der Maik Ampft Eisen-
bahndienstleistungen (MAED) aus Limbach-Oberfrohna. 
Die etwas gewöhnungsbedürftige Lackierung der Maschine 
verweist sowohl auf die historischen DR- als auch späteren 
DB AG-Farben. Auch 155 183, die zweite 155 in Diensten 
der MAED, ist mit einer Mischlackierung unterwegs, die 
Elemente früherer DR- und DB-Lackierungen vereint.

Bei den Österreichischen Bundesbahnen (ÖBB)
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Die Buchenbachtalbrücke

Anders als die Schwestermaschine 159 208 ist die Stadler 
Euro Dual 159 207 der European Loc Pool (ELP) aus dem 
schweizerischen Frauenfeld in einer schlichten weißen 
Lackierung unterwegs. Derzeit absolviert die sechsachsige 
Zweikraftlokomotive Probeeinsätze im Netz der Starkenberger 
Baustoffwerke (SBW). Am 12. August 2020 beförderte die 
Lok im Dieselmodus einen 2970 Tonnen schweren Zug von 
Schmirchau nach Gößnitz. 

Rückgrat Schiene
Auch während der Ausgangsbeschränkungen im März und 
April 2020 waren die Züge der DB AG wie gewohnt unterwegs. 
Die DB Cargo betont mit einem neuen Werbeträger die 
Rolle der Bahn bei der Sicherung der Wertschöpfungs-
ketten während der Corona-Krise. Unmissverständlich macht 
193 318 mit dem Slogan „I am the backbone of the economy“ 
deutlich, dass der Eisenbahn-Güterverkehr gerade in Krisen-
zeiten das Rückgrat der Wirtschaft bildet.
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„100 Jahre Eisenbahn 
Lommatzsch – Nossen“ 
führen die DR und der 
Modelleisenbahnver-
band der DDR mehrtä-
gige Festveranstaltun-
gen durch + + + Wegen 
Gleisbauarbeiten zwi-
schen Bad Schwartau 
und Neustadt (Holst) 
werden alle Fernreise-
züge der Vogelfluglinie 
drei Wochen lang über 
Eutin umgeleitet + + + 
In Duisburg scheitern 

Hausbesetzer mit dem Versuch, den Bahn-
hof Duisburg-Neumühl (an der ehema-
ligen Strecke Duisburg-Ruhrort – Dort-
mund) der DB zu mieten, in Folge wird er 
„instand besetzt“

Oktober 1990: Gemäß dem Einigungs-
vertrag zwischen der DDR und der BRD 
treten auch zahlreiche Regelungen für das 
zunächst gemeinsame Eisenbahnwesen 
zwischen den beiden Staatsbahnen DR 
und DB in Kraft, u. a. werden die Defizi-
te beider Bahnen vom Bund übernommen 
+ + + Bei der DB wird die Tourenkarte 
für Touristen, eine preiswerte Netzkarte 
analog den Bezirkskarten, abgeschafft + 
+ + Der ehemalige Kanzler- und Salon-
wagen „10 205“ der DB wird Exponat des 
noch im Rohbau befindlichen Hauses der 
Geschichte in Bonn + + + Das polnische 
Bahnbetriebswerk Gniezno (Gnesen) setzt 
drei Dampflokomotiven des Typs Ty 2 (ex 
BR 52) auf den Strecken nach Naklo und 
Janowiec ein 

Oktober 2000: Die DB verpflichtet sich, 
1500 km Haupt- und 10.000 km Neben-

Oktober 1960: Die Deutsche Reichsbahn 
setzt erstmals Städteschnellverkehrszü-
ge zwischen Berlin und den Bezirksstäd-
ten Dresden, Karl-Marx-Stadt, Erfurt, 
Halle, Leipzig, Magdeburg sowie Rostock 
ein + + + In Braunschweig wird der neue 
Hauptbahnhof eröffnet + + + Für den 
grenzüberschreitenden Verkehr zwischen 
Saarland und Frankreich werden mit 
der Baureihe E 320 bei der DB drei neue 
Zwei-Frequenz-Lokomotiven in Betrieb 
genommen + + + Mitte Oktober erreicht 
der Bedarf an Güterwagen bei der DB mit 
rund 75.000 Waggons täglich einen neuen 
Nachkriegsrekord + + + Im Rahmen der 
Feiern „125 Jahre deutsche Eisenbahnen“ 
veranstaltet die DB in Köln eine Fahrzeug-
ausstellung u. a. mit 03 252 und E 10 123

Oktober 1970: Das Bw Paderborn gibt 
seinen Bestand an Dampflokomotiven der 
BR 01 an das Bw Ehrang ab + + + Die ers-
te Vorauslokomotive der Diesellok-Bau-
reihe 210 mit 2500-PS-Dieselmotor sowie 
einer Gasturbine mit weiteren 1150 PS 
wird an die DB ausgeliefert  + + + Krauss-
Maffei stellt in München das Konzept für 
eine bis zu 500 km/h schnelle Magnet-
bahn „Transrapid“ vor + + + Zwischen Pa-
ris und Köln wird eine Containerzug-Ver-
bindung eingeführt + + + Nach nur neun-
einhalb Jahren Dienstzeit wird mit 023 098 
die „kurzlebigste“ 23er der DB in Kart-
haus zerlegt + + + Zwischen Düsseldorf 
und Sondern am Biggesee befährt eine 
„TEE-Sonderfahrt“ mit einem Dieseltrieb-
zug der BR 601 mehrere oberbergische Ei-
senbahnstrecken 

Oktober 1980: Die 220 001 (Indienst-
stellung am 20.6.1953) wird beim Bw Ol-
denburg (Oldb) ausgemustert und zur 
Ersatzteilgewinnung ins AW Nürnberg 
überführt + + + Die DB und die Bremer 
Straßenbahn AG vereinbaren einen ge-
meinsamen Tarif für die Verkehrsregion 
Bremen + + + Anlässlich des Jubiläums 

strecken mit „punktförmiger Zugbeein-
flussung“ (PZB) auszurüsten + + + Auf der 
Hellertalbahn Betzdorf – Haiger wird der 
Güterverkehr von der Siegener Kreisbahn 
GmbH (SK) übernommen + + + Nach der 
218 418 verliert auch die 218 416 ihre La-
ckierung in den Farben des DB-Touristik-
zuges + + + Im Rahmen des 125-jährigen 
Jubiläums der Queichtalbahn Pirmasens 
Nord – Landau wird die 01 519 der Eisen-
bahnfreunde Zollernbahn vor Planzügen 
eingesetzt + + + Der so genannte „Kleber-
Express“ zwischen München und Frei-
burg wird zum letzten Mal mit Speisen des 
Saulgauer Hoteliers Andreas Kleber ver-
sorgt

Oktober 2010: Ein ICE passiert erstmals 
den Eurotunnel zwischen Dover und Calais 
+ + + Von Bombardier und Alstom wird 
der letzte von 84 Triebzügen der S-Bahn-
Baureihe 422/432 an die DB übergeben + 

+ + Mit dem Zugtyp der Serie 380A fährt 
der aktuell schnellste Serienzug der Welt in 
China und erreicht dabei im Jangtse-Delta 
bis zu 420 km/h + + + Die Sanierung sowie 
das 120-jährige Jubiläum der Burgwald-
bahn Warburg – Sarnau wird mit einem 
„Burgwaldbahnfest“ gefeiert

Freiburg werden zum letzten Mal Speisen des 
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Modellbahn-Impressionen 2021
Ausgewählt von der MIBA-Redaktion

Modellbahn vom Feinsten, kompromisslos und technisch perfekt eingefangen von den Spitzenfotografen der bekannten 
Modellbahnzeitschrift „MIBA-Miniaturbahnen“ für einen Monatskalender, der mehr ist als ein bloßer Wandschmuck 
für kahle Hobbyräume. 13 meisterhaft inszenierte Motive, entstanden auf Anlagen der Extraklasse, wiedergegeben im 
Großformat, laden Monat für Monat aufs Neue zum Träumen und Genießen ein.

12 farbig bedruckte Monatsblätter plus Titelblatt und 

Legendenblatt, Verstärkungskarton, Wire-O-Bindung 

mit Aufhänger, Format 49,0 x 34,0 cm

Best.-Nr. 552000 | € 12,95

12 farbig bedruckte Monatsblätter plus Titelblatt und 

Legendenblatt auf hochwertigem Bilderdruckpapier, 

Verstärkungskarton, Wire-O-Bindung mit Aufhänger, 

Format 49,0 x 34,0 cm

Best.-Nr. 552010 | € 16,95 Modellbahn-Träume 2021
Meisterwerke von Josef Brandl

Wenn eine Modellbahn-Anlage von Josef Brandl gebaut wird, hat sie den Status eines Gesamtkunstwerks. Von der Streckenführung 
mit ihren Brücken und Kunstbauten über die Landschaftsgestaltung und die individuell gefertigten Gebäude bis hin zur liebevollen 
Detailausstattung – alles trägt die unverwechselbare Handschrift des bekanntesten deutschen Modellbahn-Anlagenbauers. Einige 

der schönsten Motive und Szenen finden sich in diesem exklusiven Monatskalender, der Modellbahn-Träume wahr werden lässt.
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Expressgüter – das waren einstmals 
Sendungen, die auf der Schiene be-
sonders schnell vom Versender zum 
Empfänger gelangen sollten. Dazu 

waren eigene, dem Personenverkehr 
gleichgestellte Zuggattungen einge-
richtet und spezielle Waggons be-

schafft worden. Schon in den 1970er 
Jahren geriet der einst ebenso ausge-
klügelte wie eingespielte Expressgut-
dienst mit der Aufgabe zahlreicher 

Annahme- und Auslieferungspunkte 
ins Abseits. Im westlichen Teil des 

Sauerlandes und im Oberbergischen 
konnte man bis in die 1980er Jahre 

den allmählichen Niedergang des Ex-
pressguttransports erleben

I like Leig

TEXT UND FOTOS:  AXEL JOHANSSEN

Der Begriff „Expressgut“ stand bei der Deutschen Reichs-
bahn und später bei der Bundesbahn für die schnelle 
Beförderung von Gepäckstücken und anderen Stückgü-
tern, die bestimmte Anforderungen hinsichtlich Größe, 

Gewicht und Beschaffenheit erfüllen mussten. Im Gegensatz zum 
Transport von normalen, in Güterzügen relativ langsam transpor-
tierten Stückgütern sollte der Expressguttransport schnell, zuver-
lässig und planbar sein. Das ließ sich nur durch schnelle Express-
gutzüge, die in den Abfertigungsprioritäten wie Reisezüge behan-
delt wurden, sowie durch besondere Waggons bewerkstelligen. Der 
Transport solcher Güter in Reisezügen war in dieses System mit 
eingezogen, ebenso wie Annahme und Ausgabe von Expressgütern 
durch die Gepäckschalter der Bahnhöfe, bei kleinen Stationen auch 
durch die Fahrkartenausgaben. 

Da die Deutsche Bundesbahn in den 1970er Jahren zu drasti-
schen Rationalisierungsmaßnahmen gezwungen war und eine Viel-

zahl von Strecken und Bahnhöfen stillgelegt bzw. geschlossen wur-
den, geriet das weitverzweigte, engmaschige System mehr und mehr 
unter Druck. Die Einrichtung von großen, zentralen Expressgutab-
fertigungen und die Feinverteilung per Lkw konnten nur eine vor-
übergehende Lösung sein, denn durch den zunehmenden Wegfall 
von Gepäckwagen in Reisezügen wurden die Voraussetzungen für 
einen wirtschaftlichen Betrieb immer schwieriger. Als zunehmend 
problematisch erwies sich auch die Notwendigkeit relativ langer 
Aufenthalte der Reisezüge an den einzelnen Bahnhöfen, wenn Ex-
pressgut ein- oder ausgeladen werden musste. Die Vorhaltung von 
entsprechendem Personal verursachte überdies so hohe Kosten, so 
dass Mitte der 1970er Jahre von den noch 3000 im Bereich der DB 
vorhandenen Expressgut-Abfertigungsstellen zwei Drittel stillge-
legt wurden. Komplett wurde der Transport von Expressgütern in 
Reisezügen mit Ablauf des Jahresfahrplans 1989/90 eingestellt; Ex-
pressgutzüge stellte die DB AG 1998 endgültig ein.
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Dieringhausen ist der zentrale Eisenbahnknoten im Oberber-
gischen Land. Als Stadtteil von Gummersbach ist Dieringhausen in 
kommunaler Hinsicht zwar nur von untergeordneter Bedeutung, 
aber hinsichtlich des Eisenbahn- und auch des Postbetriebes über-
ragte der Ortsteil die eigentliche Kreisstadt Gummersbach deut-
lich. Ein Blick auf die Streckenkarte unterstreicht das noch. Heute 
ist zwar von den einstmals vier Bahnsteiggleisen in Dieringhausen 
nur noch die unbedingt betriebsnotwendige Hälfte vorhanden, 
aber die Ausdehnung der Bahnhofsanlagen mit repräsentativem 
Empfangsgebäude, großer Ortsgüteranlage, Rangierbahnhof mit 
Ablaufberg für Zugbildungsaufgaben, Abstellanlage für Reisezü-
ge sowie Bahnbetriebswerk mit allen notwendigen Nebenanlagen 
und Betriebsgebäuden lässt sich noch heute gut nachvollziehen – 
auch wenn manches abgerissen, „fremdgenutzt“ oder verfallen ist.

Um 1980 wurde Dieringhausen mit Expressgut sowohl aus 
Richtung Köln wie auch aus Hagen bedient. Dabei war die Relati-

on nach Köln wesentlich bedeutsamer. Aber auch von Hagen ka-
men an Werktagen noch Expressgutwagen in überschaubarer Zahl. 
Von den Eisenbahnfreunden damals noch nicht wirklich als Rari-
täten wahrgenommen wurden dabei die Leig-Einheiten: paarweise 
kurzgekuppelte zweiachsige, mit Gummiwulst-Übergängen ausge-
stattete Güterwaggons – einer davon mit Rangiererbühne –, die in 
Expressgut-Umlaufkursen liefen und die Expressgut-Umschlag-
bahnhöfe direkt anliefen. Das Kürzel „Leig“ stand für „Leichtgüter“.

Im Oberbergischen lief das damals so ab: Von Brügge/W. nahm 
der morgendliche Früh-Nahverkehrszug zwei Leig-Einheiten am 
Zugende mit und brachte sie bis Marienheide. Der Unterwegsbahn-
hof Meinerzhagen wurde von diesem Zug nicht mit Expressgut be-
dient, sondern für Meinerzhagen brachte der wenig später verkeh-
rende Güterzug nach Krummenerl einen Expressgutwaggon mit. 
Dabei handelte es sich meistens um einen Behelfspackwagen vom 
Typ MDi, gelegentlich aber auch um eine Leig-Einheit.

Wunderschön hergerichtet hatte die 
Bundesbahn die Leigeinheit 218 318/218 319 

(Gllmhs52) zum hundertjährigen Jubiläum 
1985. Auf der großen Ausstellung in 

Bochum-Dahlhausen durfte sie natürlich 
nicht fehlen, denn der Expressgutdienst 

hatte früher große Bedeutung.
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In Marienheide herrschte nach der Ankunft des Nahverkehrs-
zuges aus Brügge Hochbetrieb, denn neben dem Zug aus Brügge/W. 
trafen in kurzer Zeit weitere Nahverkehrszüge aus Dieringhausen 
und Remscheid-Lennep ein, beide mit 211 bespannt. Unverzüglich 
bewegte sich eine der 211 ins Einfahrtgleis aus Richtung Lennep 
und wartete die Einfahrt des Zuges aus Meinerzhagen dort ab, um 
gleich nach dem Eintreffen die beiden in Windeseile abgekuppel-
ten Leig-Einheiten zu übernehmen und abzuziehen. Der jetzt nur 
noch aus n-Wagen bestehende Zug aus Meinerzhagen setzte seine 
Fahrt in Richtung Dieringhausen dann nach kurzem Aufenthalt 
fort. Die 211 setzte, nachdem die Bahnsteiggleise wieder frei wa-
ren, ans andere Ende der Leig-Einheiten um und verteilte die Leig-
Waggons dann zu den Expressgutabfertigungen in Gummersbach 
und Dieringhausen.

Hatte der morgendliche „Meinerzhagener“ bei der Ankunft in 
Marienheide Verspätung, setzte die V100 zwar an den Zugschluss 
hinter die Leig-Einheiten, zog diese aber nicht ab, sondern kuppel-
te an und ließ sich bis Gummersbach als Schlusslok samt den bei-
den Leig-Einheiten mitnehmen. Die für die Kreisstadt bestimmte 
Leig-Einheit wurde hier ausrangiert, der andere, für Dieringhau-
sen bestimmte Dop-
pelwagen wurde an-
schließend dort an 
der Expressgutabfer-
tigung zugestellt. 

Während in Ma-
rienheide zu diesem 
Zeitpunkt bereits kein 
Expressgut mehr ab-
gefertigt wurde, war 
das in Meinerzha-
gen noch der Fall. Je 
nach dem saisonbe-
dingt stark schwan-
kenden Aufkommen 
an Schottwagen aus 
Krummenerl bzw. der 
Zustellung von Leer-
waggons dort kamen 
teilweise kuriose Zug-
zusammenstellungen 
vor. Von Brügge/W. 
machte sich teilweise 
ein Doppelgespann 
212 mit lediglich ei-
nem einzelnen MDi 
auf den Weg nach 
Meinerzhagen und 
stelle den Behelfspackwaren dort zu. Anschließend fuhren die bei-
den Maschinen Lz nach Krummenerl und beförderten einen schwe-
ren Schotterzug von dort zurück nach Brügge; die beiden vor dem 
Solo-MDi reichlich übermotorisiert wirkenden Loks hatten also 
durchaus ihre Berechtigung, denn die Rückleistungen von Krum-
menerl aus hatten es meist in sich.

Gelegentlich kam es auch vor, dass für Gummersbach und Die-
ringhausen anstatt der seltenen Leig-Einheiten MDi-Wagen ver-
wendet wurden – wie auch für die Bedienung von Meinerzhagen 
gelegentlich Leig-Einheiten benutzt wurden. . In den späten 1970er 
Jahren waren diese durch ihre Fachwerkkonstruktion auffälligen 
MDi-Vierachser noch recht weit verbreitet. Von Dieringhausen 
wurde ein solcher MDi dann an Werktagen zusammen mit ande-
ren Waggons mit einer Köf 3 über Derschlag nach Bergneustadt 
mitgenommen. An beiden Bahnhöfen fand noch Expressgutabfer-
tigung statt. In Derschlag war eigens für die schnelle Abfertigung 

der Expressgutzüge, die in den 1950er Jahren mit P 8 vom Bw Die-
ringhausen verkehrten, eine ausziehbare, auf Schienen gelager-
te Rollrampe gebaut worden, die passgenau an die Ladetüren der 
Leig- oder MDi-Wagen gezogen werden konnte. Mit Hilfe eines 
Übergangsblechs ließen sich die in Rollwagen verlasteten Express-
güter dann schnell und einfach ein- oder ausladen. Am Nachmit-
tag wiederholte sich das Spektakel dann in umgekehrter Richtung 
wieder, bevor der Waggon am Abend Dieringhausen in Richtung 
Köln oder auch Hagen wieder verließ.

Wegen der räumlich von den Bahnsteiggleisen weit entfern-
ten Expressgutabfertigung in Dieringhausen war es notwendig, die 
nachmittäglichen Expressgutwagen frühzeitig von der Abfertigung 
abzuziehen und am Bahnsteig bereitzustellen. Dort bestand dann 
noch die intensiv genutzte Möglichkeit, über die Gepäckwagen der 
Reisezüge herangebrachten Güter und im Empfangsgebäude selbst 
aufgegebene Gepäckstücke umzuladen. Dazu stand oft eine ganze 
Reihe von Gepäckkarren hoch beladen am Bahnsteig bereit. Die dor-
tigen Gepäckaufzüge, die unkonventionell auf dem „kleinen Dienst-
weg“ und durch Mitarbeiter begleitet auch für Gehbehinderte und 
Rollstuhlfahrer genutzt wurden, hatten jedenfalls reichlich zu tun.

Innerhalb der letzten Jahre des Expressgutdienstes änderten 
sich die Rückleistungen in Richtung Hagen/W. verschiedentlich. 
Nahezu ohne Veränderungen verhielt es sich bei der Rückleistung 
des überwiegend aus einem MDi bestehenden Expressgutwagens 
in Meinerzhagen. Nachdem er den Tag an der Ladestraße verbracht 
hatte, wurde er entweder von einer Lz verkehrenden 212 abgeholt, 
wenn kein Transport ab Krummenerl anfiel. Häufig mussten aber 
Leerwaggons nach Krummenerl zugestellt und/oder von dort auch 
wieder beladene Schotterwaggons abtransportiert werden, so dass 
auf der Rückfahrt die Zuglok(s) den MDi auf- und mitnahm(en). 

Variantenreich waren die Rückleistungen von Dieringhausen 
in Richtung Hagen. Dazu musste zunächst die in Gummersbach an 
der Expressgutabfertigung wartende Einheit nach Dieringhausen 
geholt und mit der dortigen Einheit zusammengekuppelt werden. 
In den späten 1970er Jahren wurden die beiden Einheiten – damals 
noch meist MDi – einem der zeitlich passend verkehrenden Pen-
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LINKS
Hochbetrieb im Bahnhof 
Marienheide: Die beiden 
Leig-Einheiten müssen hier 
ausgesetzt werden. Eine 
211 übernimmt gleich das 
Abziehen der Expressgut-
waggons. Anschließend 
übernimmt sie die Verteilung 
auf die Entladestellen 
in Gummersbach und 
Dieringhausen.

LINKE SEITE
Zwei Loks – ein Waggon! 
212 254 und 212 255 haben 
den MDi im Oktober 1984 
solo von Meinerzhagen 
nach Brügge gebracht und 
rangieren ihn gerade an 
die Abfertigungsrampe. 
Anschließend ist eine 
Leerfahrt nach Krummenerl 
und als Rückleistung von dort 
ein schwerer Schotterzug 
vorgesehen.

UNTEN
Zeitweise wurden die Express-
gutwagen spätnachmittags 
auch einem Nahverkehrszug 
nach Brügge beigegeben. Eine 
solche kuriose Zugzusam-
menstellung ist hier bei der 
Einfahrt in Marienheide zu 
sehen.
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delzüge Dieringhausen – Brügge/W., die in der Regel aus n-Wagen 
und einer 211 bestanden, beigegeben, nach meinen Beobachtungen 
direkt hinter der Zuglok. In den 1980er Jahren wurde dann eher die 
folgende Variante angewendet: Eine 211 nahm die in Dieringhausen 
an der Expressgutabfertigung oder an der Ladestraße stehende Ein-
heit auf, stellte sie zunächst am Bahnsteig für weitere Umladungen 
zu. Anschließend machte sich die Fuhre auf nach Gummersbach, 

wo die seit dem Vormittag dort stehende zweite 
Einheit aufgenommen wurde. Dem nächstmög-
lichen Nahverkehrszug wurden die beiden Wag-
gons dann am Schluss beigegeben, während die 
211 Lz nach Dieringhausen zurückkehrte. 

Zeitweise brachte die 211 die beiden Leigs 
oder auch MDi aber auch gleich bis nach 
Brügge/W. Besonders kurios war eine dritte 
Variante: Die 211 brachte die Dieringhausener 
Leig-Einheit nach Gummersbach und stellte sie 
am Nachmittag an der dortigen Expressgutab-
fertigung ab; anschließend kehrte sie Lz nach 
Dieringhausen zurück. Am frühen Abend kam 
dann ein geschobener Wendezug mit 212 von 
Dieringhausen nach Gummersbach. Mitsamt 
ihren n-Wagen rangierte die 211 an die Gepäck-
abfertigung, nahm am Zugschluss die Express-
gutwaggons auf und rangierte anschließend 
wieder zurück an den Bahnsteig. Das Prozedere 
nahm mindestens 10 Minuten in Anspruch und 
die Fahrgäste werden sich über den zwischen-
zeitlichen „Ausflug“ zu den Nebengleisen sicher 
gewundert haben. Als Eisenbahnfreund konnte 
man derartigen Manövern durchaus etwas Posi-
tives abgewinnen.

Langweilige Zugeinheiten hab es jedenfalls 
seinerzeit – im Gegensatz zu heute – nicht. Die ge-
schilderten Betriebssituationen beruhen auf Be-
obachtungen, die sich ab 1981 über mehrere Jahre 
hinzogen und deshalb als Sammlung von Einzel-
fällen zu werten sind. Es mag damals durchaus 
noch weitere Varianten der Betriebsabwicklung 
gegeben haben, die mehr oder weniger zufällig 
nicht beobachtet wurden. Zugzusammenstel-
lungen veränderten sich teilweise häufig und in 
kurzer Folge. So ist zum Beispiel belegt, dass die 
Rückleistung nach Brügge nicht immer ein Wen-
dezug war. Fiel der Steuerwagen aus, musste die 
Zuglok an den Kopf des Zuges wechseln. Stand 
keine Maschine mit Wendzugsteuerung zur Ver-
fügung, wurde eine greifbare Maschine verwen-
det, die dann ebenfalls an den Endbahnhöfen 

den Wagenpark „umfahren“ musste und jeweils den Zug führte. 
Mit der Einführung der City-Bahn zwischen Köln und Gum-

mersbach bzw. Meinerzhagen ab 1984 fanden die schönen Ex-
pressgut-Wagenzusammenstellungen bald ein Ende. Der Express-
guttransport erfolgte fortan nur noch von Köln her unter Verwen-
dung zweier in City-Bahn-Farben lackierten und umgestalteten 
ehemaligen Postwagen, die über den Tag verteilt in Dieringhau-
sen und Gummersbach zugestellt und abgeholt wurden. Sie wur-
den von einer 211 oder 212 in Gummersbach am Schluss an einen 
CB-Zug nach Köln angehängt – hinter dem am Schluss laufenden 
Steuerwagen. Auch dieses Verfahren war recht aufwändig, musste 
doch zeitweise einer der City-Bahn-Reisezugwagen wegen Über-
länge des Gesamtzuges in Gummersbach ausrangiert und dann solo 
nach Dieringhausen transportiert werden, wo nachts der alte Zug-
verband dieser Einheit wieder vervollständigt werden musste.  ☐

LINKS OBEN
Auch nach Meinerzhagen kam immer mal wieder eine Leig-
Einheit anstelle des üblichen MDi. 212 290 und ihre Schwes-
terlok 212 299 haben daneben auch leere Schotterwaggons 
für Krummenerl mit am Haken. Man beachte auch die sehens-
werte Ansammlung heute schon historisch anmutender 
Straßenfahrzeuge.

OBEN
Mit der Einführung der City-Bahn 1984 verschwanden Leig-
Einheiten und MDi-Waggons aus dem Oberbergischen. Der 
Expressgutverkehr wurde nur noch über Köln abgewickelt, 
für die City-Bahn wurden sogar zwei Waggons in deren 
Farbgebung umlackiert. 

DARUNTER
Aus und vorbei: Expressgutwaggons und -züge sind 
Geschichte. Heerscharen von Paketdiensten erledigen das 
Geschäft heute, die Bahn hat ein ganzes Geschäftsfeld der 
Straßenkonkurrenz überlassen. Das Bild entstand am 28. Mai 
1976 in Derschlag (Strecke Dieringhausen – Olpe).

LINKE SEITE UNTEN
Mit dem abendlichen Schotterzug und dem MDi-Expressgut-
wagen aus Meinerzhagen rollt die Hagener 218 149 durchs 
Volmetal bei Sankel.
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Gemünden am Main, hier Gemün-
den am Main. Ihre nächsten An-
schlüsse: Nahverkehrszug nach 
Bad Kissingen über Gräfendorf 

und Hammelburg, Abfahrt 13.08 Uhr auf 
Gleis 2; Nahverkehrszug nach Lohr, Ab-
fahrt 13.10 Uhr auf Gleis 7; Straßenbus 
nach Harrbach über Kleinwernfeld, Ab-
fahrt 13.05 am Bahnhofsvorplatz; Straßen-
bus nach Schweinfurt über Arnstein und 
Werneck, Abfahrt 13.06 Uhr am Bahnhofs-
vorplatz; Straßenbus nach Burgsinn, Ab-
fahrt 13.16 Uhr am Bahnhofsvorplatz; Stra-
ßenbus nach Jossa über Rieneck, Burgsinn, 
Abfahrt 13.28 Uhr am Bahnhofsvorplatz 
und Straßenbus nach Aura über Burgsinn, 
Abfahrt 13.28 ebenfalls am Bahnhofsvor-
platz. Gemünden am Main, hier Gemün-
den am Main.“

So oder fast ähnlich schallte es über 
den Bahnsteig während des Winterfahr-
plans 1976/77 an einem Werktag um genau 
12.44 Uhr. Eine Minute vorher war der D 
586 von München nach Bremerhaven-Lehe 
mit quietschenden Klotzbremsen pünktlich 
zum Stehen gekommen, meist mit Koffern 
und Taschen bepackte Reisende stiegen 
aus und ein. Der klassische Schnellzug ein-
schließlich seines Speisewagens führte ei-
nen Kurswagen von Bad Ste ben mit und be-
kam während seinem achtminütigen Auf-
enthalt hier in Gemünden sogar noch einen 
weiteren Kurswagen aus dem E 2586 von 
Bad Kissingen angehängt. Bereits fahrplan-
mäßig um 12.10 Uhr hatte E 2586 Gemün-
den erreicht und die meist aus zurückrei-

senden Kurgästen zusammengewürfelten 
Fahrgäste im Kurswagen hatten die halb-
stündige Prozedur aus Rangieren und War-
tezeit jetzt überstanden und wurden mitten 
in Deutschland diesem klassischen D-Zug 
einverleibt, der um 9.03 Uhr im Münchner 
Hbf gestartet war, als E 586 (ab Hannover 
Hbf) um 19.28 Uhr in Bremerhaven-Lehe 
ankommen sollte und einen Großteil seiner 
Fahrt auf der ebenso klassischen Nord-Süd-
Strecke zurücklegte.

Um 12.51 Uhr gellte der Achtungspfiff 
der Aufsicht über den Bahnsteig und D 586 
rollte wieder an. Zwischenzeitlich war auf 
einem der Nachbargleise eine 194 mit ei-
nem langen Durchgangsgüterzug allmäh-
lich zum Stehen gekommen – entweder lag 
er ebenfalls aus Würzburg kommend hinter 
dem D 586 oder kam von der Werntalbahn 
aus Richtung Schweinfurt und war ebenfalls 
für die Nord-Süd-Strecke bestimmt.

In der Gegenrichtung dröhnte eine 150 
mit einem E-Wagen-Ganzzug durch den 
Bahnhof – dichter Normalbetrieb in Ge-
münden! Denn das breite und langgezogene 
Bahnhofsareal war und ist der unvermeidli-
che Schnittpunkt der beiden Hauptabfuhr-
linien Nord-Süd-Strecke und Spessartstre-
cke, hinzu kommen die ebenfalls seit 1971 
elektrifizierte, aber eingleisige Werntalbahn 
von Waigolshausen (die zusammen mit der 
Weiterführung über Schweinfurt und Bam-
berg hauptsächlich als Entlastungsstrecke 
für den Abschnitt Gemünden – Würzburg 
– Nürnberg dient) sowie die hier begin-
nende eingleisige und nichtelektrifizier-

te Hauptbahn nach Bad Kissingen, wegen 
ihres überwiegenden Verlaufs entlang der 
Fränkischen Saale auch als „Saaletalbahn“ 
benannt (nicht zu verwechseln mit der 
thüringischen „Saalbahn“ zwischen Groß-
heringen und Saalfeld). Verständlich, dass 
es hier in Gemünden früher auch noch die 
übliche Eisenbahn-Infrastruktur in Form 
von mehreren Stellwerken, einem Bahnbe-
triebswerk sowie Rangierbahnhof gab.

All dies entwickelte sich allmählich ab 
dem Jahre 1854, als Gemünden im Zuge der 
„Ludwigs-West-Bahn“ als zweite Haupt-
bahn der Bayerischen Staatseisenbahnen 
(Bamberg – Schweinfurt – Würzburg – 
Aschaffenburg – Hanau) von der Schiene 
erreicht wurde. Bis dahin dominierte hier 
beim überregionalen Verkehr die „Birken-
hainer Landstraße“, die als Teil der mittel-
alterlichen Verbindung Wien – Amsterdam 
ein wichtiger Heer- und Handelsweg zwi-
schen Rheinfranken und Ostfranken war 
und „zu finsteren Zeiten“ immer wieder als 
Tatort von Überfällen der Spessarträuber 
auf die beschwerlichen Handelstransporte 
herhalten musste. Weitere Transporte fan-
den auf den Flüssen Main, Fränkische Saa-
le und Sinn statt, weshalb Gemünden auch 
traditionell als „Drei-Flüsse-Stadt“ bezeich-
net wird.

Als am 1. Oktober 1954 mit 105,7 Ki-
lometer das längste Teilstück der Ludwigs-
West-Bahn zwischen Würzburg und der 
bayerisch/hessischen Landesgrenze bei 
Kahl am Main eröffnet wurde, lag Gemün-
den mitten an dieser Strecke und erfuhr na-

Es gibt mehrere Gemünden in Deutschland, doch nur eines ist ein 
wirklicher Bahnknoten: Gemünden am Main. In der Drei-Flüsse-Stadt 

vereinen sich gleich fünf Bahnstrecken und eine Schnellfahrstrecke 
liegt noch in Sichtweite. Die viel fotografierte Ortskulisse mit der 

Scherenburg ist jedem Eisenbahnfreund bekannt und der Zugbetrieb
ist trotz Wegfall der Fernreisezüge so dicht wie eh und je 

Fünf Strecken,
drei Flüsse

TEXT UND FOTOS:  JOACHIM SEYFERTH
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Die Fränkische Saale führt 
Hochwasser und eine 

194 erreicht mit einem 
Militärzug von

Aschaffenburg kommend 
die typische Ortskulisse 

mit Scherenburg und 
Hexenturm (14. März

1981).
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Nahezu versteckt liegen die insgesamt vier Streckengleise nach Fulda und Aschaffenburg selbst beim Blick von der Scherenburg. Zwischen Altstadt 
und Main beschleunigt eine 150 mit ihrem Durchgangsgüterzug gen Aschaffenburg (22. August 1981).

Das bekannteste Eisenbahnmotiv in Gemünden ist freilich der Blick von der Straßenbrücke über den Main. Inzwischen werden auf der Scherenburg 
sommerliche Festspiele veranstaltet und auf der Schiene hat die aktuelle Bahn Einzug gehalten (15. August 2013).



21     EISENBAHN-JOURNAL  10/2020

türlich einen weiteren wirtschaftlichen Auf-
schwung, zahlreiche Transporte verlagerten 
sich vom nahen Wasserweg auf die Schie-
ne. Lediglich Richtung Norden durch das 
Sinntal sowie nach Osten durch das Saale-
tal hatten Fuhrwerke und Postkutsche noch 
die Oberhand. Ihre Funktion als wichtiger 
Trennungsbahnhof erhielt die Station ab 
1872, als die Strecke nach Elm eröffnet wur-
de und damit der wichtige Lückenschluss ei-
ner durchgehenden Nord-Süd-Verbindung 
von Niedersachsen über Hessen nach Bay-
ern entstand. Sieben Jahre später kam qua-
si als Abkürzung in Richtung Schweinfurt 
die am 15. Mai 1879 eröffnete Werntalbahn 
nach Waigolshausen hinzu, die dort wieder 
auf die Ludwigs-West-Bahn traf.

Derweil hatten auch Planungen für 
eine durchgehende Linie in Richtung Os-
ten von Gemünden nach Meiningen über 
Bad Kissingen Gestalt angenommen, wegen 
verschiedener Querelen kam es jedoch nur 
zu „Stückwerk“ in Gestalt der entlang der 
Fränkischen Saale am 1. Juli 1884 zwischen 
Gemünden und Hammelburg eröffneten 
Saaletalbahn, die erst vierzig Jahre später am 
15. April 1924 bis zur Kurstadt Bad Kissin-
gen weitergeführt werden konnte.

Da Gemünden, gelegen am Südrand 
des Spessarts und zwischen den engen Tal-
hängen seiner Flüsse, aber nicht nur geo-
grafisch, sondern auch in der Historie po-
litisch in einer Grenzlage zwischen dem 
Fürstbistum Würzburg und dem Hochstift 
Mainz lag, hatte es zu Beginn der Schie-
nenanbindung sogar zwei Bahnhöfe: Der 
mit der Eröffnung der Ludwigs-West-Bahn 
(1854) errichtete „Preußische Bahnhof “ 
lag etwa 300 Meter nördlich des erst 1870 
in jetziger Lage errichteten „Bayerischen 
Bahnhofs“, beide Bahnhöfe waren bis nach 
dem Ersten Weltkrieg in Betrieb und es ist 
überliefert, dass „durchfahrende“ Fahrgäste 
hier umsteigen und vom bayerischen zum 
preußischen Bahnhof oder umgekehrt lau-
fen und sogar noch eine neue Fahrkarte er-
werben mussten! Als 1920 die bayerischen 
und die preußischen Staatseisenbahnen zu-
sammen mit sechs 
weiteren Länder-
bahnen in die neu 
gegründete Deut-
sche Reichsbahn 
überführt wurden, 
wurde der nördlich 
gelegene preußi-
sche Bahnhof auf-
gegeben.

Der insgesamt 
stark anwachsende Eisenbahnverkehr über-
lagerte dieses anfängliche Manko jedoch 
und führte zum Aufschwung Gemündens 
einschließlich des Ausbaus von Verkehrs-
wegen und Gewerbe. Wegen des Verhält-

nisses von beschäftigten Eisenbahnern zur 
relativ geringen Einwohnerzahl von etwa 
2300 wurde Gemünden bald zur „Eisen-
bahnerstadt“, nicht zuletzt auch wegen der 
1884 von der Königlich Bayerischen Staats-
eisenbahn errichte-
ten und zunächst der 
Betriebswerkstätte 
Würzburg zugeord-
neten Lokstation, die 
sukzessive zu einem 
richtigen Bahnbe-
triebswerk mit einem 
elfständigen Ringlok-
schuppen ausgebaut 
wurde.

Ein Sonderka-
pitel dieses Bw stellt 
übrigens auch die 
Vorkriegs-Beheima-
tung von fünf „May-
bach-Triebwagen“ 
dar (VT  137 017–
021), die samt Ge-
mündener Eisenbah-
nern nach ihren unschuldigen Reisezug-
Einsätzen in den Krieg ziehen mussten. 
Denn diese Triebwagen schienen geeignet, 
nach entsprechenden Umbauten und Ver-
stärkungen in „Doppelbespannung“ schwe-
re Eisenbahngeschütze transportieren zu 
können. Nach ihrer „Aufrüstung“ im Aus-
besserungswerk Nürnberg wurden sie ab 
Ende 1939 zusammen mit einem weiteren 
VT 137 (012 vom Bw Coburg) zum Einsatz 
an die Westfront gefahren, ihre frevelhafte 
„Ladung“ bestand u.a. aus einem „Langer 
Bruno“ benannten Geschütz, dessen Rohr-
länge beachtliche 12,7 Meter sowie ein Kali-
ber von 283 Millimeter aufwies. Eine Rück-
kehr ins Bw Gemünden ist nicht mehr über-
liefert, denn die meisten zweckentfremde-
ten Fahrzeuge dieser Baureihe wurden im 
Krieg verschlissen bzw. zerstört.

Wenig besser erging es der Drei-Flüsse-
Stadt im Allgemeinen: Während des Zwei-
ten Weltkrieges war dieser überaus wichti-
ge Eisenbahnknoten leider auch Ziel und 

Opfer der strate-
gischen Zerstö-
rungen von Ver-
kehrsinfrastruk-
tur. Bezüglich die-
ser Zeit und ih-
rer Auswirkungen 
sei aus dem 1993 
erschienenen Ei-
senbahn-Journal-
Special „Main-

Spessart-Bahn“ zitiert:
 „Am 26. März 1945 war die Stadt nahe-

zu vollkommen zerstört; der Bahnhof war 
schon zuvor wegen seiner Verkehrsbedeu-
tung mehrfach angegriffen und empfind-

lich getroffen worden. Das Stellwerk Ost 
fiel den Bomben ganz zum Opfer; die Eisen-
bahnbrücke über die Saale war gesprengt 
worden. Viele Jahre mußte der Bahnhof 
mit Behelfsbetrieb auskommen. Zunächst 

wurde die Saalebrü-
cke instand gesetzt. 
1947 erfolgte die 
Neuerrichtung des 
Wärter-Stellwerks 
Ost. 1950 wurde es 
im Zusammenhang 
mit der Erneuerung 
des Fahrdienstleiter-
Stellwerks auf elekt-
rischen Betrieb um-
gestellt. Zwei Jah-
re später waren der 
Bahnhof erweitert 
und ein neues Gü-
terzuggleis angelegt 
worden. 1954 bau-
te man einen Fuß-
gängersteg über den 
Bahnkörper und den 

kriegszerstörten ,Roten Bau‘ um – als Un-
terkunft für den Betriebsarzt, für die sozia-
len Einrichtungen und die neugegründete 
Signalmeisterei.“

Von den Kriegszerstörungen weit-
gehend verschont blieb das am südlichen 
Bahnhofskopf gen Mainufer gelegene 
Bahnbetriebswerk, dessen Verwaltungs-
gebäude direkt neben dem Rundschuppen 
schon fast den Eindruck eines repräsenta-
tiven Empfangsgebäudes vermittelte. Hatte 
es zur Reichsbahnzeit u.a. die Baureihen 
57.10, 64, 78, 80 und 86 beheimatet, kamen 
später noch die Baureihen 44 und 50 hinzu. 
Kurz nach der Elektrifizierung der Strecke 
zwischen Würzburg und Aschaffenburg 
(ab Winterfahrplan 1957/58) beheimate-
te das Bw Gemünden mit Stichtag vom 
31.12.1958 noch elf Maschinen der Baurei-
he 44, drei 50er, sechs 64er, zwei 80er sowie 
vier 86er. Zwei Jahre nach der Elektrifizie-
rung der Nord-Süd-Strecke von Gemünden 
in Richtung Bebra (ab Sommerfahrplan 
1963) wurden die BR 50, 64 und 86 an das 
Bw Schweinfurt umstationiert, die letzten 
Gemündener 44 waren schon 1959 dorthin 
abgegeben worden.

In der Hoch-Zeit des Personalbestan-
des des Bahnhofs Gemünden während des 
ersten Jahrzehntes nach dem Zeiten Welt-
krieg war allein hier im Bw mit rund 400 
Eisenbahnern (Lokpersonale, Bw-Beschäf-
tigte für Betrieb und Verwaltung) die Hälf-
te der Eisenbahner der Hauptdienststelle 
„Bahnhof Gemünden“ beschäftigt. Die an-
dere Hälfte war dem Verkehrsdienst (Auf-
sicht, Gepäck- und Fahrkartenausgabe, 
Güterabfertigung etc.), der Bahn- und Sig-
nalmeisterei sowie dem noch bis Mitte der 

Schon
zur Dampfzeit 
bedeutender 
Bahnknoten
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1960er-Jahre hier befindlichen Betriebs-
amt zugehörig; beispielsweise im Jahre 1954 
hatte der Bahnhof Gemünden somit einen 
Gesamt-Personalbestand von 776 Eisen-
bahnern.  

Nach dem Abzug der Dampflokomo-
tiven Mitte der 1960er-Jahre verblieben 
dem Bw Gemünden neben zweimotorigen 
Schienenbussen sowie mehreren V 60 als 
wohl „bekannteste Vertreter“ jetzt noch 
die beiden dieselelektrischen Doppelloks 
V 188 001 und 002, die neben zwei weiteren 
Maschinen ursprünglich als Wehrmachts-
loks (D 311) speziell für den Transport von 
schweren Eisenbahngeschützen entwickelt 
worden waren. Nach den Kriegswirren wur-
den sie zunächst als Schubloks zwischen 
Laufach und Heigenbrücken sowie für Gü-
terzüge zwischen Aschaffenburg und Dil-
lenburg eingesetzt, danach von Dezember 
1958 bis Juni 1968 vor Güterzügen nach Be-
bra und Lichtenfels. Beim Bw Gemünden 
waren sie nach zu-
voriger Nachkriegs-
Beheimatung im Bw 
Aschaffenburg von 
1957 bis 1968 be-
heimatet und wur-
den von den dorti-
gen Eisenbahnern 
schon beinahe liebe-
voll „Bello“ genannt. 
Danach kamen sie 
noch für kurze Zeit zum Bw Bamberg, die 
Maschinen wurden dort bereits Mitte 1969 
(V 188 001, nicht mehr in 288 001 umge-
zeichnet) bzw. Ende 1971 (288 002) z-ge-
stellt und jeweils kurz darauf verschrottet.  

1973 zählte das Bw Gemünden noch 
rund 200 Mitarbeiter, doch im Mai 1974 
verlor es mit Abgabe der verbliebenen 
Schienenbusse an andere Bahnbetriebs-
werke seine Selbstständigkeit und wurde 
Einsatzstelle des Bw Würzburg. Der Trak-
tionswandel in der Zugförderung sowie 
allgemeine Rationalisierung und Straffung 
der Dienststellen-Organisation hatten auch 
hier in Gemünden voll durchgeschlagen 
und mit den seit Winterfahrplan 1971/72 
hier ständig vorbeieilenden 1.-Klasse-In-
tercitys der beiden IC-Linien 2 (Hannover 
– Köln – München) und 4 (Bremen – Ful-
da – München) hatte auch optisch eine neue 
Zeit begonnen. Bereits um 1966 waren hier 
in Gemünden das Betriebsamt und die Si-
gnalmeisterei aufgelöst und ebenfalls vom 
Bahnhof Würzburg übernommen worden, 
die Bahnmeisterei konnte sich noch bis 
Ende April 1979 halten. Währenddessen 
war längst das neue Zentralstellwerk in Bau, 

mit seiner Inbetrieb-
nahme am 20. Janu-
ar 1980 fielen weite-
re 50 Arbeitsplätze 
weg. Die zunehmend 
ungenutzten Restan-
lagen des Bahnbe-
triebswerks wurden 
bis 1985 beseitigt; 
die Gesamtzahl der 
in Gemünden und 

inzwischen organisatorisch angegliederten 
Nachbarbahnhöfen beschäftigten Eisen-
bahnern lag mit rund 180 jetzt um 600 Mit-
arbeiter niedriger als beim oben erwähnten 
Nachkriegs-Höchststand.

Zurückversetzt zu unserer anfängli-
chen Bahnsteigszene während des Win-
terfahrplans 1976/77 stellen wir bei der 
Lektüre des Gemündener Abfahrtsplans 
verwundert fest, dass zur Reise auf der 
Werntalbahn nicht mehr Züge, sondern 
nur noch ein Bus-Symbol bittet – wir hat-
ten es bei der Lautsprecher-Durchsage des 
13.06-Uhr-Anschlusses schon befürchtet: 
Nur noch vier Bus-Angebote bilden hier 
den „Schienen-Ersatzverkehr“ zwischen 
Gemünden und Schweinfurt. Gerade war 
der Personenverkehr zum Beginn des Som-
merfahrplans 1976 eingestellt worden, eine 
vorherige Fahrplantabelle dieser Kursbuch-
nummer 811 wies jedoch beispielsweise im 
Winterfahrplan 1974/75 auch nur noch ins-
gesamt fünf Züge auf. In der „Fläche“ hatte 
hier der Rückgang also bereits früh begon-
nen, während die ständig vorbeiratternden 
Güterzüge an beiden Seiten unseres Bahn-
steiges freilich einen anderen Eindruck hin-
terließen und die Werntalbahn nun wohl 
offensichtlich ausschließlich für sie vorgese-
hen war. Zwanzig Jahre zuvor wies im Som-
merfahrplan 1956 die damalige Fahrplan-
tabelle „418 b“ noch zehn Zugpaare auf der 
Werntalbahn auf, und dies zu einer „brei-
ten“ Tageszeit zwischen 4.34 Uhr und 22.40 
Uhr! Eine kleine Reisezug-Renaissance auf 
dieser Strecke stellen aktuell nur zwei Aus-
flugs-Zugpaare des „FreizeitExpress Fran-
kenland“ zwischen Frankfurt am Main und 
Bamberg an Wochenenden und Feiertagen 
dar, die ab/bis Gemünden ohne Halt direkt 
nach und von Schweinfurt fahren.

Doch der kleine Wermutstropfen der 
Werntalbahn vermochte die zweite Blüte-

LINKS OBEN  Noch ist es lange hin bis zur Aufnahme des elektrischen Betriebs, 
als sich im Bw Gemünden 42er und 64er tummeln (um 1950).
FOTO: BELLINGRODT/ARCHIV EJ

LINKS UNTEN  78 161 steht im Bahnhof Gemünden mit einem Personenzug 
nach Schweinfurt bereit.
FOTO: ARCHIV JAHR

UNTEN  Eröffnung des elektrischen Betriebs am 26. September 1957.
FOTO: BD NÜRNBERG/ARCHIV EJ

Unter Draht 
kommt 

die zweite 
Blütezeit
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Das inzwischen längst 
verschwundene Bahnsteig-

Interieur des Kofferkuli 
neben der 211 021 deutet

an, dass Gemünden am 
Main lange Zeit Umsteige-
station für Kurgäste nach 

Bad Kissingen und Bad
Brückenau war (8. April 

1986).
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zeit des Bahnhofs Gemünden – nach der 
ersten zur Vorkriegs- und Dampflokzeit – 
in keinster Weise zu beeinträchtigen: Die 
zulaufenden Strecken sorgten insbeson-
dere nach der Elektrifizierung für einen 
pausenlosen Be-
trieb mit bis zu 600 
Zug- und Rangier-
fahrten am Tag; 
Gemünden hat-
te nach wie vor 
den Rang eines Ei-
senbahnknotens, 
der durchaus mit 
Treuchtlingen, Be-
bra oder Altenbe-
ken vergleichbar war. Die meisten Schnell-
züge hielten und auch dank ihrer Kurswa-
gen konnte man von Gemünden aus durch-
gehend fast alle größeren deutschen und 
europäischen Destinationen erreichen. Zu 
den Reisenden aller Züge in Gemünden 
ist für Mitte der 1960er-Jahre eine jährli-
che Frequenz von rund 250.000 Personen 
überliefert, dabei wurden hier rund 180.000 
Fahrkarten mit bis zu 400.000 DM Jahres-
umsatz verkauft und „nebenbei“ wurden 
jährlich noch etwa 14.000 Stück Express-
gut sowie 2000 Stück Reisegepäck abgefer-
tigt. Etwa zwanzig Tonnen Stückgut wurden 
täglich umgeschlagen, im Rangierbahnhof 
am Südkopf wurden Wagenladungen auch 
aus den umliegenden Bahnhöfen zusam-
mengestellt.

Trotz des dichten Zugverkehrs und der 
überaus vielfältigen Fahrzeugvielfalt – ins-
besondere ab den 1970er-Jahren – waren 
Eisenbahnfreunde zu dieser Zeit in Gemün-
den kaum anzutreffen, denn die tummelten 
sich dann doch lieber in den letzten Dampf-
lok-Hochburgen oder an den noch zahl-
reich vorhandenen Nebenstrecken. Dabei 
fuhr hier auf engstem Raum alles, was später 
nur noch mühsam oder gar vergeblich „ge-
jagt“ werden konnte: Angefangen bei den 
1.-Klasse-Kurzzügen des neuen zweistünd-
lichen IC-Systems mit der dank Frontschür-
ze noch bulligen 103, den futuristischen IC-
Triebzug der ersten „403“-Generation, die 
ab 1974 frisch im Einsatz befindlichen Ma-
schinen der Baureihe 151, dazu neben den 
ganzen Einheits-Elloks von der 110 bis zur 
140 die sechsachsigen 150er und natürlich 
die ganze Riege der noch üppig verkehren-
den Altbau-Elloks: 118, 144 und 194. Dazu 
Diesel in Form von 211 und 212, 215, 614 
sowie 798, und dies nicht nur auf der nicht-
elektrifizierten Saaletalbahn, sondern auch 
gen Aschaffenburg. Auf dem viergleisigen 
Abschnitt am Nordkopf des Bahnhofs, der 
die Verkehre der Spessart- und Nord-Süd-
Strecke sowie der Saaletalbahn zusam-
menfasst und zuerst von der Bundesbahn 
als Werbemotiv, später dann von den Ei-

senbahnfreunden zunehmend „inflatio-
när“ entdeckt wurde, waren insbesondere 
zur späteren Bundesbahnzeit oft zwei oder 
drei Züge gleichzeitig zu beobachten. Auch 
nur wenige Minuten in Gemünden ohne 

das Rauschen oder 
Rattern eines Zu-
ges – kaum vor-
stellbar!

Doch schon 
spätestens ab dem 
10. August 1973 
deuteten sich Ver-
änderungen an: 
An diesem Tag-
begann im fernen 

Laatzen in Niedersachsen der erste Ramm-
schlag für die schon lange projektierte Neu-
baustrecke Hannover – Würzburg. Ur-
sprüngliche Planungen, die Neubaustrecke 
in Gemünden enden zu lassen und auf der 
bestehenden Trasse bis Würzburg zu füh-
ren, hatten sich zerschlagen – und damit 
auch die Hoffnungen der Eisenbahner in 
Gemünden. Die konnten zwischen 1980 
und 1985 in ihrer Freizeit ganz in der Nähe 
die Baustelle einer neuen Eisenbahnbrücke 
über den Main besichtigen, auf der künftig 
250 km/h schnelle Züge das breite Fluss-

tal in nur wenigen Sekunden überqueren 
und sogleich wieder im Berg verschwin-
den würden. Das Mammutprojekt polari-
sierte, denn auf der anderen Seite standen 
auch Streckenstilllegungen in der Region: 
Die 37 Kilometer lange Strecke zwischen 
Lohr und Wertheim war im Personenver-
kehr bereits Mitte 1976 und der Güterver-
kehr abschnittsweise zwischen 1979 und 
1991 eingestellt worden. Auch die 31 Ki-
lometer lange Sinntalbahn zwischen Jos-
sa und Wildflecken lag während des Baus 
der Neubaustrecke buchstäblich schon in 
ihren letzten Zügen – ihr Schienenperso-
nenverkehr wurde Mitte 1988 relativ zeit-
nah mit Inbetriebnahme der Neubaustre-
cke Hannover – Würzburg eingestellt, hier 
verblieb bis 2002 nur noch Güter- und Mi-
litärverkehr, der auch über Gemünden ab-
gewickelt wurde.

Gemünden wurde sogar kurzzeitig 
Schauplatz des örtlichen Widerstandes ge-
gen die „neue Bahn“: Am 11. Februar 1977 
skandierten Sprechchöre von rund 300 De-
monstranten vor dem Gemündener Rat-
haus „Schnellbahn weg“ und eine Gruppe 
von etwa 60 Personen stürmte gar dasselbe 
und erzwang eine „Unterhaltung“ mit dem 
Bundesbahn-Dezernenten Helmut Maak, 

OBEN  In den 1970er- und 1980er-Jahren pendelten die schmucken Dieseltriebwagen der Reihe 614 
auf der Fränkischen Saaletalbahn zwischen Gemünden und Bad Kissingen, hier der vormittägliche 
N 7075 am 11. April 1981 am Hausbahnsteig des stattlichen Empfangsgebäudes.

LINKE SEITE  Während Freizeitaktivitäten das Motiv von der Straßenbrücke dominieren, brummen
am 3. August 1992 drei V 100 mit ihrem Militärzug nach Wildflecken über die Fränkische Saale; mit 
dem Abzug der amerikanischen Streitkräfte am Endpunkt der Sinntalbahn im Jahre 1994 wurden 
diese Verkehre bedeutend spärlicher.

In den 70er- 
Jahren erste 

Anzeichen für 
Veränderung
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Betriebsalltag anno 1965: E 94 mit langem Güterzug am südlichen Gemündener Bahnhofskopf. Der Zug rattert nun langsam durch
die über drei Kilometer langen Bahnhofsanlagen.  FOTO: ARCHIV JAHR

Zwei Mal am Tag wurde die Ortsszene mit Fränkischer Saale und Hexenturm schon zu Bundesbahnzeiten mit österreichischem Besuch 
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der als Bauingenieur den Bau des Südab-
schnitts der Neubaustrecke Hannover – 
Würzburg leitete und hier in Gemünden ei-
gentlich für ein Gespräch mit dem Stadtrat 
in die Gemeinde gekommen war. Noch im 
gleichen Jahr wurden 7000 Unterschriften 
gegen die Strecke gesammelt und die Stadt 
Gemünden weigerte sich zunächst sogar, 
benötigtes Gelände für den Bau zur Verfü-
gung zu stellen, da mehrere 300 Jahre alte 
Eichen gefällt werden sollten. Der Protest 
hatte immerhin erwirken können, dass statt 
der Stahlfachwerkbrücke nun eine leisere 
Betonbrücke konzipiert war, die gegenüber 
den ursprünglichen Entwürfen letztlich so-
gar rund sieben Millionen Mark einsparte. 
Und am 4. Februar 1982 wurde nach 184 
Tagen Bauzeit der Einmalberg-Tunnel bei 
Gemünden durchschlagen; der Würzbur-
ger Dekan Martin Elze hatte sich bereits 
am 22. Mai 1981 beim Anschlag der 1141 
Meter langen Röhre geweigert, das Bauwerk 
zu segnen, und begründete dies damit, dass 
die evangelische Kirche sich nicht mit einem 
Vorhaben identifizieren dürfe, das derartige 
Eingriffe in Natur und Umwelt im Bereich 
des Maintals mit sich brächte.

Inzwischen war zum Sommerfahrplan 
1982 auf der Saaletalbahn eine Wochen-
end-Betriebsruhe im Schienenpersonen-
verkehr eingeführt worden, zeitgleich fiel 
der Kurswagen zwischen Gemünden und 
Bad Kissingen 
weg. Ein jahre-
langer Rückgang 
der Fahrgastzah-
len auch während 
der Woche war 
die Folge. Wurde 
mit dem Kurswa-
gen auch Gemün-
den abgehängt? 
Bei hochwertigen 
Fernreisezügen der Nord-Süd-Strecke, die 
Gemünden aber meist ohnehin durchfuh-
ren, war dies ohne Zweifel der Fall, denn 
am 29. Mai 1988 wurde der Betrieb auf der 
Neubaustrecke eröffnet, zunächst noch mit 
lokbespannten IC-Zügen, ab 2. Juni 1991 
dann mit dem ICE 1. Und nach Fertigstel-
lung der „Nantenbacher Kurve“ bei Lohr 
verschwanden in Gemünden ab Sommer-
fahrplan 1994 auch die IC-Züge der Spes-
sartstrecke. Damit nicht genug: Nachts stan-

Heute 
dominieren 

in Gemünden 
Regionalzüge

den diese beiden Neubauten jetzt auch dem 
hochwertigen Güterverkehr zur Verfügung, 
auch zu dieser Tageszeit wurde es im Städt-
chen ein wenig ruhiger.

Aber nur ein wenig: Bei den fast un-
verändert vielen 
Güterzügen der 
Nord-Süd- und 
Spessartstrecke 
fiel der Wegfall 
der IC- und auch 
zahlreicher D-Zü-
ge gar nicht auf. 
1992 war die Mit-
arbeiterzahl der 
Hauptdienststelle 

Gemünden, der nach wie vor viele benach-
barte Bahnhöfe und Haltepunkte sowie Ab-
zweig-, Überleit- und Ausweichanschluss-
stellen angegliedert waren, freilich auf 175 
Eisenbahner geschrumpft. Sorgenkind 
wurde jetzt die Saaletalbahn, deren Nahver-
kehrszüge mit bis zu nur einem Silberling 
immer kürzer wurden und nach den 215-,  
614- und Schienenbus-Einsätzen in den 
Achtzigern nun fest in der Hand der V 100 
waren. Für den Abschnitt zwischen Ham-

Aktuell wird der Personenverkehr nach Bad Kissingen von der „Erfurter Bahn“ betrieben, offensichtlich ist das Platzangebot in den Zügen 
des „Unterfranken-Shuttle“ gegenüber früheren lokbespannten Zügen oder dem 614 deutlich gesunken (15. August 2013).
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melburg und Bad Kissingen wurde sogar 
das Stilllegungsverfahren für den Personen-
verkehr eingeleitet, was im Zuge der späte-
ren Länderverantwortung für den ÖPNV 
gottlob abgewendet werden konnte. Wenige 
Jahre nach der so genannten „Bahnreform“ 
fand hier beispielsweise 1999 wieder ein an-
genäherter Stundentakt mit 14 Zugpaaren 
am Tag statt, nach vorübergehendem Ein-
satz u.a. der Triebwagen-Baureihe 642 ist 
die Saaletalbahn seit 12. Dezember 2004 fest 
in der Hand des grün-weißen „Regio-Shut-
tle RS1“ (BR 650) der Erfurter Bahn, die für 
die Bayerische Eisenbahngesellschaft seit-
dem hier den ÖPNV nach Ausschreibung 
übernommen hat.

Ein Blick ins ab 26. September 1999 
gültige Kursbuch zeigt, dass auch der Ei-
senbahnknoten Gemünden nun – abge-
sehen von den Güterzügen – von RE- und 
RB-Zügen dominiert wird, sowohl Rich-
tung Jossa als auch nach Aschaffenburg zum 
kundenfreundlichen Stundentakt mit wei-
teren Zwischenleistungen ausgebaut. Fern-
verkehr zum Zu- bzw. Aussteigen boten 
nur noch ein Interregio-Zugpaar 2781/2782 
München – Frankfurt in Tagesrandlage so-
wie das nächtliche D-Zug-Paar 352/353 
Prag – Dortmund. Danach bekam Gemün-
den zwar wieder ein paar IC-Halte in Tages-
randlage (was teilweise an die bis 1992/1993 
stattfindenden FD-Halte erinnerte), die 
aber bis 2014 wieder sukzessive ausliefen. 
Als letzter kleiner Höhepunkt wurden hier 
zwischen 2012 und 2014 die „EuroNight“-
Züge Wien – Hamburg und Wien – Düs-
seldorf geteilt und vereinigt, danach ende-
te der planmäßige Halt von Fernreisezügen 
in Gemünden. Und der Güterverkehr hatte 
sich traktionsseitig schon längst von der 151 
oder gar den 140/150 auf die neuen Dreh-
stromloks der Baureihen 152 und 185 verla-
gert, „garniert“ mit den zunehmend bunten 
Loks privater Bahngesellschaften.

Verkehrsmuseum Gemünden: Eine kurze Geschichte
Da sich für einen Eisenbahnknoten ein Verkehrsmuseum geradezu anbietet, wurde am 
1. Juli 1988 im barocken Huttenschlösschen nahe der Altstadt das „Unterfränkische Ver-
kehrsmuseum Gemünden“ eröffnet. Neben Exponaten zur Mainschifffahrt und Mainfi-
scherei waren hier anfangs auch die Lokomotiven 44 424, V 200 009, E 18 024, die Klein-
lok 322 172 sowie die Motor-„Draisine“ Klv 11-4144 untergebracht. Auch der Triebkopf 
601 002, der für dieses Museum jahrelang im Bw Aschaffenburg hinterstellt war, sollte 
hier eine letzte Heimat finden, wurde dann aber doch verschrottet.
Eigentlich nicht viel besser erging es dem Museum selbst, denn die parallele Restaurie-
rung des Huttenschlosses sowie Aufbau und Pflege der Exponate wuchsen der Stadt Ge-
münden trotz hoher Staatszuschüsse fiskalisch über den Kopf, aus Kostengründen ent-
fielen auch zwei weitere geplante Bauabschnitte. Rund zehn Jahre nach der Eröffnung 
entschloss sich die Stadt zur Aufgabe des Museums, dessen Teil-Areal nun der „Film-, 
Photo- und Ton-Museumsverein“ bezog.
Alle Loks, bislang Wind und Wetter ausgesetzt und daher nun meist in zunehmend 
schlechtem Zustand, wurden veräußert: Die 44 424 ging zur „Industriefördergesellschaft 
Ingolstadt GmbH“ (IFG) und sollte dort Denkmallok werden, doch aus Kostengründen 
wurde die Maschine wiederum an die „Stiftung Historische Bahnbauten“ (SHB) nach 
Altenbeken verkauft, wo sie Mitte November 2014 eintraf und heute Ausstellungslok 
ist. Die V 200 009 wurde 1999 an die Firma „OnRail“ in Mettmann verkauft, jedoch be-
reits ein Jahr später an die „Eisenbahn-Betriebs-Gesellschaft mbH Binz-Prora“ auf Rügen 
weiterveräußert, wo sie beim nunmehrigen „Oldtimer Museum Rügen“ (OMR) ausge-
stellt ist. Die E 18 024 (übrigens zuletzt Bw Würzburg) wurde ebenfalls 1999 vom Thü-
ringischen Eisenbahnverein übernommen und wird seither auf dem Gelände des ehe-
maligen Bahnbetriebswerks Weimar einschließlich ihrer ursprünglichen Farbgebung in 
„Reichsbahn-Grün“ rollfähig aufgearbeitet. Die Kleinlok 322 172 kam für 2000 Euro zum 
Dampflok-Museum Hermeskeil.

Letzteres ist heute kaum anders und 
insbesondere die Maintalbahn zwischen 
Gemünden und Würzburg ist beliebtes Ziel 
neuzeitlicher Eisenbahnfotografen, „weil 
hier so viel fährt“! Mit neun Bahnsteigglei-
sen (davon Gleis 1 als Stumpfgleis, Gleis 2 
befindet sich am Hausbahnsteig) erscheint 
der Bahnhof Gemünden immer noch groß-
zügig, im imposanten Empfangsgebäude 
typisch fränkischen Baustils hat an Werk-
tagen sogar noch ein Fahrkartenschalter in 
Form einer „DB-Verkaufsagentur“ geöff-

net. Die Grundsteine für einen aktuell nö-
tigen und erneuten Ausbau des Schienen-
verkehrs (einschließlich Wiederaufnahme 
des Personenverkehrs auf der Werntal-
bahn) sind also durchaus vorhanden. Und 
dass die Drei-Flüsse-Stadt auch abseits der 
Eisenbahn wegen ihrer attraktiven Lage an 
der Schnittstelle zwischen Spessart, Rhön 
und dem schönen Frankenland immer ei-
nen Besuch wert ist, dürfte – wie auch die 
Anreise mit der Bahn – eine Selbstverständ-
lichkeit sein! ☐

Normalerweise fuhren die 151er in 
Gemünden zig Mal am Tag nur mit 
Güterzügen durch, doch temporär 
wurde N 5127 nach Würzburg auch mit 
dieser Baureihe bespannt und Reisende 
kamen in den Genuss S-Bahn-ähnlicher 
Beschleunigung (11. Juni 1991).



In dem lange ersehnten MIBA-Report-Band stellt der bekannte Eisen-
bahnhistoriker Dirk Endisch typische Züge der DDR-Reichsbahn der 
1960er- und 1970er-Jahre vor. Vier Kapitel, ausgestattet mit bisher un-
veröffentlichten Fotos und Buchfahrplänen, lassen Städteexpress-Züge, 
Interzonenzüge und DR-typische Urlauberschnellzüge (zeitweilig auf 
Nebenbahnen!) ebenso Revue passieren wie die „Sputniks“ auf dem 
Berliner Außenring und nostalgische Zwei-Wagen-Züge, wie sie mit 
Loks der Baureihe 64 durch die Altmark klapperten. Ein eigenes Kapi-
tel bilden die Schwerlastgüterzüge der DR, die mit ölhauptgefeuerten 
Loks der Baureihe 44 nicht selten über 2.000 t schwer waren. Beiträge 
über die vielen gemischten Züge (Pmg und Gmp) runden dieses neue 
Standardwerk ab.

MIBA-REPORT

Elektrische 
Fahrleitungen
In Vorbild und Modell
Best.-Nr. 150 87243
€ 15,–

Signale, Band 1
Vom optischen Tele-
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TEXT UND FOTO:  STEFAN PFÜTZE

MOMENTE
Von preußischer Sparsamkeit und

Holsteiner Filmkulisse

 des letzten Jahrhun-
derts gab es im deutschen Fernsehen eine wöchent-
liche Vorabendserie mit dem Titel „Kleinstadt-
bahnhof“. Diese kam beim geneigten Publikum 
seinerzeit offenbar recht gut an, denn man entschloss 
sich an verantwortlicher Stelle, nach dem Auslaufen 
der ersten Serienstaffel nach kurzer Pause eine 
weitere Staffel abzudrehen, diesmal unter dem Titel 
„Neues vom Kleinstadtbahnhof“. Wie einfallsreich!

Meine Eltern erlaubten ihrem Sohn damals, 
diese Serie im Fernsehen zu sehen, sodass ich noch 
rudimentäre Kindheitserinnerungen daran habe. 
Heidi Kabel und Gustav Knuth als Hauptdarsteller 
spielten das Ehepaar Henning, das die Gastronomie 
im Bahnhof der fiktiven Kleinstadt Lüttin betrieb. 
Gustav Henning alias Gustav Knuth war der Koch, der 
früher einmal bei der Bahn im Speisewagen seinem 
Beruf nachgegangen war und immer wieder gerne 
Anekdoten aus dieser Berufszeit zum Besten gab. Und 
es gab natürlich immer wieder Bahnhofs-und Eisen-
bahnszenen in den einzelnen Folgen zu sehen.

Im wirklichen Leben hieß und heißt diese Klein-
stadt nicht Lüttin, sondern Plön. Wunderbar gelegen 
und eingebettet in der Holsteinischen Schweiz. 
Hübscher, historischer Kleinstadtkern mit über der 
Stadt thronendem Schloss, südlich begrenzt durch das 
Ufer des großen Plöner Sees. Direkt an diesem Ufer 
befindet sich der zur Stadt zentral gelegene Personen-
bahnhof mit dem Empfangsgebäude, in dem sich das 
Restaurant des Ehepaares Henning befand und das 
auch als Kulisse für viele Filmszenen herhielt.

Auch ich kann mich noch gut an Besuche 
genau in dieser Lokalität erinnern. So kehrten wir 
dort ein, als wir Fahrgäste eines im Rahmen des 
DB-Dampfzug-Nostalgieprogramms angebotenen 
Sonderzugs in den Neunziger Jahren waren, der als 
Ziel von Hamburg aus genau dieses Plön hatte. Heute 
schon lange unvorstellbar. Aber auch ein Jahrzehnt 
früher war ich Gast in dieser Bahnhofsgaststätte 
mit herrlichen Fensteraussichten – sowohl auf die 
beiden vorhandenen Bahnsteiggleise und den darauf 

stattfindenden Zugverkehr als auch auf den dahinter 
liegenden See. Bei schönem Spätherbstwetter war ich 

im Rahmen eines Tagesausflugs mit meiner Kamera 
auch in Plön am Bahnhof unterwegs und fotografierte 

schöne Signalbrücke in der Westausfahrt war vier 
Jahre nach dieser Aufnahme bereits Geschichte, 
als die drei mechanischen Stellwerke in Plön durch 
ein elektronisches Zentralstellwerk ersetzt worden 
waren. Im Bildhintergrund ist auch das Empfangsge-
bäude zu erkennen, in dem sich die besagte Gaststätte 
befand. Ebenfalls gut zu erkennen ist die hölzerne 

Besonderes auf sich hat.
Zu Zeiten des deutschen Kaiserreichs befand sich 

in dem Plöner Schloss eine preußische Kadetten-
Ausbildungsanstalt. Der letzte deutsche Kaiser, 
Wilhelm II., schickte seine Söhne dorthin, auf dass 
sie ganz in kaiserlich-preußischer Tradition erzogen 
würden. Wenn der Kaiser mit dem Zug zum Marine-
hafen Kiel unterwegs war und auf dem Weg dorthin 
seine Söhne in Plön besuchen wollte, baute man dafür 
extra einen separaten Haltepunkt direkt unterhalb 

Stadtbahnhof in Richtung Kiel entfernt. Schließlich 
sollte der Kaiser bei einem dortigen Besuch nicht 
zusammen mit dem gemeinen Volk aus dem Zug 
steigen müssen. Diesen Haltepunkt nannte man den 
Prinzenbahnhof von Plön. Gegen Regen und Wind 
errichtete man hier auch eine Bahnsteigüberdachung 
und ein festes Wartehaus.

bestand für diesen Haltepunkt kein wirklicher Bedarf 
mehr, sodass dieser wenig später auch aufgelöst 
wurde. Die hölzerne Überdachung wurde demontiert 
und am Empfangsgebäude des nahe gelegenen Stadt-

bis zum heutigen Tag.
Das ist doch wahre preußische Sparsamkeit! ☐
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RUHR-Gestein
der 50er

Wäre in den 1970er Jahren nicht die Anziehungskraft
der Dampfloks aus Gelsenkirchen-Bismarck, Oberhausen-

Osterfeld, Hamm und Duisburg-Wedau gewesen, hätten sich 
wohl nur wenige Eisenbahnfans zum Fotografieren ins eher 
graue Ruhrgebiet aufgemacht. Dabei hatte der „Pott“ damals 

mit den „Eierköpfen“ der Baureihe ET 30, später 430,
interessante Elektrotriebwagen zu bieten, die äußerlich mit 

dem Charme der 1950er Jahre aufwarten konnten
TEXT UND FOTOS:  AXEL JOHANSSEN
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Was für die stilistische Prä-
gung bundesdeutscher 
Wohnungseinrichtungen 
in den 1950er Jahren der 

Nierentisch und für die Bauform der Au-
tos der „Gelsenkirchener Barock“ des Ford 
17 M waren, das brachte die Formgebung 
des ET 30 für die Schienenfahrzeuge der 
Deutschen Bundesbahn auf den Punkt: 
Hier vereinten sich eine zeittypisch-elegan-
te Kopfform, zeitgemäße Elektro- und An-
triebstechnik sowie moderner Waggonbau 
mit Details wie den damals topaktuellen, 
aus dem Omnibusbau bereits bekannten 
Falttüren zu einem attraktiven und schnel-
len Nahverkehrstriebwagen, der sich bei 
Fahrgästen und Personal großer Beliebt-
heit erfreute. 24 Triebwagen, bestehend 
aus je zwei Triebköpfen mit neu entwickel-

OBEN  Tour de Ruhr: Essen Hbf – Gelsenkirchen Hbf – Recklinghausen Hbf lautete der Fahrweg von 430 123 am 26. Juni 1979 als N 7533.
In Essen-Kray lagen damals noch die Gleise der Rheinischen Eisenbahnstrecke von Mülheim/R.-Heißen über Essen Nord nach Bochum Nord.

LINKS  Aus Hamm/W. kommend, nähert sich 430 105 am 19. Juni 1979 als N 5244 seinem Ziel Essen-Hbf. In Frillendorf treffen die S-Bahn- und 
Fernstrecken aus Bochum Hbf über Kray Süd oder Wattenscheid-Höntrop, aus Hattingen und Wuppertal-Vohwinkel zusammen.

ten, leistungsstarken Wechselstrom-Rei-
henschlussmotoren in Tatzlagerbauart und 
einem motorlosen Mittelwagen, hatte die 
noch junge Deutsche Bundesbahn 1953/54 
bei den Elektrokonzernen AEG, BBC und 
SSW sowie – für den wagenbaulichen Teil 
– bei Fuchs/Heidelberg, Düwag/Krefeld, 
Westwaggon/Köln sowie Waggon- und Ma-
schinenbau Donauwörth in Auftrag gege-
ben; für den Bau der 
Drehgestelle zeichne-
te Wegmann/Kassel 
verantwortlich. Lie-
ferung und Abnahme 
erfolgten zwischen 
März 1956 und dem 
Jahresende.

Im Ruhrgebiet 
gerieten die ET 30 

erst nach dem Ende des Dampflokbetriebes 
1977 vermehrt in den Fokus der Eisenbahn-
freunde. Da waren die besten Jahre dieser 
schön anzusehenden Triebwagen allerdings 
fast schon vorbei. Und auch in diesen Jah-
ren standen sie stets etwas im Schatten der 
216-Prototypen („Lollo“) und der Baurei-
he 221, die sich ebenfalls „formbedingt“ 
großer Beliebtheit und außerdem attrak-

tiver Einsatzgebiete 
wie zum Beispiel im 
landschaftlich schö-
nen Angertal erfreu-
ten. Dabei waren die 
ET 30 – vielmehr als 
Vorserien-216 und 
221 – von Anfang 
an im „Ruhrpott“ 
heimisch und kon-

Erst ab Mitte 
der 70er im 
Fokus der 
Fotografen
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zentriert unterwegs gewesen, denn schon 
Anfang 1957 gelangten die ersten Neuaus-
lieferungen zum Bww Dortmund Bbf. Ein-
gesetzt wurden die Fahrzeuge damals im 
Inselbetrieb auf der ersten hier elektrifi-
zierten Strecke von Düsseldorf über Duis-
burg, Essen, Bochum und Dortmund nach 
Hamm in Westfalen. Dem Einsatzgebiet an 
Rhein und Ruhr waren die Fahrzeuge gewis-
sermaßen „auf den Leib geschnitten“, sollte 
mit ihnen doch der Nahverkehr in diesem 
Ballungsgebiet beschleunigt und attraktiver 
gestaltet werden. Verwendung fanden die 
Züge sowohl im Eilzugdienst wie auch im 
Nahverkehr, wobei sie auch für die Über-
windung größerer Distanzen konzipiert 
und bestens geeignet waren. 

Die ET 30 bestanden aus zwei motori-
sierten Endwagen (ETa und ETb, Achsfolge 
Bo’2’und 2’Bo’) und einem motorlosen Mit-
telwagen EM (2’2’) von jeweils 19,0 m Länge 
(gemessen ohne Berücksichtigung der bei-
den Faltenbalg-Übergänge). Während der 
Mittelwagen über einen Großraum 2. Klasse 
mit 44 Sitzplätzen und Toilette sowie zwei 

UNTEN  Auf seinem Fahrweg von Witten Hbf nach Dortmund Hbf kreuzt 430 105 am 23. Mai 1979 
die in Witten-Sonnenschein über den Viadukt führende Strecke Bochum-Langendreer – Dortmund-
Löttringhausen („Rheinischer Esel“).
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weitere Großräume mit 12 bzw. 18 Plätzen 
1. Klasse verfügte, wiesen die Motorwagen 
abgesehen von den Führerräumen nur Räu-
me der 2. Klasse auf: im ETa ein Abteil mit 
16 Plätzen sowie zwei Großräume mit 24 
bzw. 28 Sitzplätzen, außerdem eine Toilette. 
In diesem Triebwagenteil war in unmittel-
barer Nachbarschaft zum Führerraum ein 
Gepäckraum abgeordnet. Im b-Motorwa-
gen waren zwei Großräume mit 28 und ein 
weiterer mit 24 Plätzen vorhanden, dazu 
eine weitere Toilette. Die Sitzanordnung 
war in der 2. Klasse 2+2 mit Mittelgang, in 
der 1. Klasse 2+1. Zwischen den Einstiegs-
räumen mit ihren elektrisch gesteuerten, 
druckluftbetriebenen Zwillings-Doppel-
falttüren und den Fahrgasträumen waren 
Schiebetüren angeordnet. Durch die zahl-
reichen, bewusst sehr breit ausgelegten Falt-
türen wurde ein schneller Fahrgastwechsel 
ermöglicht, wie er vor allem im Berufsver-
kehr wichtig ist.

Nach und nach wurden die Elektrifizie-
rungsarbeiten auf vielen weiteren Strecken 
im Ballungsgebiet an Rhein und Ruhr ab-
geschlossen, so dass sich die Einsatzberei-
che stark ausweiteten. 18 Triebzüge waren 
in Dortmund über viele Jahre hinweg stati-
oniert, wovon 16 planmäßig benötigt wur-
den. Ende 1967 erfolgte die Umstationie-

rung aller Dortmunder Fahrzeuge zum Bw 
Hamm/W., wenig später die Umzeichnung 
von ET 30a + EM + ET 30b in 430.1 + 830.0 
+ 430.4. Abgesehen von den Anfangsjahren, 
in denen es vereinzelt auch Abweichun-
gen ab, verkehrten alle Triebwagen stets in 
den nummernmäßig zusammengehörigen 
Kombinationen, also z.B. ET 30 015a + EM 
30 015 + ET 30 015b bzw. später 430 115 + 
830 015 + 430 415.

In der Anfangszeit wurden auch bei 
den Bw Freilassing und München Hbf meh-
rere ET 30 stationiert, um sie zwischen der 
bayerischen Landeshauptstadt und Salz-
burg sowie Freilassing und Berchtesgaden 
im Eilzug- und Nahverkehr zu erproben. 
Daneben gelangten ab 1956 auch meh-
rere Einheiten zum Bw Nürnberg Hbf. 
In diesem Ballungsraum versprach man 
sich kürzere Wendezeiten im Nürnberger 
Hauptbahnhof, der 
an seine Kapazitäts-
grenzen gelangt war. 
Hier wie auch ande-
renorts bewährten 
sich die Fahrzeuge 
gut, ihr Einsatz auf 
den Hauptbahnen 
nach Bamberg, Neu-
stadt/Aisch, Treucht-

Fast auf allen 
wichtigen 

Linien im Pott 
präsent

lingen, Burgthann, zwischen Treuchtlin-
gen und Würzburg/Veitshöchheim sowie 
im Pendelverkehr Nürnberg – Schwabach 
dauerte bis 1972.

Ab September 1972 schließlich waren 
alle ET 30, inzwischen in 430 umgezeichnet, 
beim Bw Hamm stationiert. Zu den wich-
tigsten Wendebahnhöfen gehörten – zu-
mindest zeitweise – Hamm, Herford, Bie-
lefeld, Rheine, Münster, Dortmund, Duis-
burg, Oberhausen, Mülheim/Ruhr, Haltern, 
Recklinghausen, Hagen, Mönchenglad-
bach, Löhne, Warburg, Emmerich, Alten-
beken und Soest. 

Bei einem Besuch des Nürnberger 
Hauptbahnhofes im Frühjahr 1972 waren 
mir die 430 erstmals aufgefallen. Da seiner-
zeit aber noch Dampfloks für mich absolu-
te Priorität besaßen, entstand dort seiner-
zeit leider kein Foto. Erst in meinen „Esse-

ner Jahren“ zwischen 
1976 und 1981 kam 
es dann zu vermehr-
ten „Blickkontak-
ten“, denn die flotten 
Triebwagen gefie-
len nicht nur durch 
ihr herausstechendes 
50er-Jahre-Design, 
sondern begleiteten 

OBEN  430 124 fährt am 11. April 1979 als N 8138 von Hamm/W. schwungvoll in den Zielbahnhof Essen Hbf ein.

LINKS  430 102 in Ozeanblau-Beige wartet am 11. Juli 1977 als N 8138 nach Bielefeld die Ankunft des roten 430 120 ab,
der als N 7715 von Hagen Hbf in Essen Hbf einfährt.
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einen auf nahezu allen wichtigen Strecken 
im Ruhrgebiet. So entstand eine ganze Rei-
he von Bildern, die – ich gebe es zu – zum 
Teil auch dem so empfundenen Druck ent-
sprangen, dass möglicherweise bald alle 
Exemplare in der damals als wenig attrak-
tiv empfundenen Farbgebung Ozeanblau-
Beige daherkommen würden. Diese Ein-
schätzung erwies sich zwar im Nachhinein 
als übertrieben, aber immerhin wurde mehr 
als die Hälfte aller 430 in Ozeanblau-Beige 
umlackiert, nämlich 430 102, 103, 106, 108 –  
110, 112 – 115, 119, 121 und 122 sowie die 
entsprechenden 430.4 und 830.0. Bis zum 
Schluss standen aber auch noch Fahrzeuge 
in roter Farbgebung im Einsatzdienst. 

Dennoch war es damals richtig, so viele 
wie möglich von den 430 zu fotografieren, 
denn schon ab 1978 zeichnete sich ab, dass 
ihnen kein langes Leben mehr beschieden 
sein würde. Die DB spendierte den einsti-
gen Vorzeige-Nahverkehrszügen nur noch 
Auslaufuntersuchungen und mit 430 107 + 
830 007 + 430 407 schied 1980 die erste Ein-
heit aus dem Betriebsbestand aus.

Es war weder die trotz des Alters der 
Fahrzeuge unbestrittene Attraktivität der 
430 noch die Technik, die dem Unterhal-
tungswerk Hamm Sorgen bereitete. Viel-
mehr machten die Bauweise und deren tech-
nischer Zustand mehr und mehr Probleme. 
Genau wie der noch etwas ältere, ganz ähn-
lich aussehende ET 56/456, war der wagen-
bauliche Teil als selbsttragende Konstruk-
tion aus einer geschweißten, verwindungs-
steifen Röhre in kombinierter Spanten- und 
Schalenbauweise mit geschlossener Boden-
wanne – zum Schutz vor Verschmutzungen 
und Witterungseinflüssen – ausgeführt. 
Diese weitgehend geschlossene Bauweise 
hatte den Nachteil, dass sie empfindlich ge-
gen korrosive Einflüsse war.

Im Ergebnis waren die Wagenkästen 
nach rund 25 Jahren so stark vom Rostbe-
fall angegriffen, dass die Tragfähigkeit dar-
unter zu leiden begann. Aus diesem Grund 
beschloss die Deutsche Bundesbahn, keine 
finanziellen Mittel mehr in die grundle-
gende Aufarbeitung zu stecken. Wegen der 
vermehrt auftretenden Schäden bzw. we-

gen Fristablauf wurden demzufolge 1982 
und 1983 jeweils 6 und 1984 11 Exemplare 
ausgemustert. Als letzte wurden 430 108, 
109, 111, 113, 115, 119, 120 und 123 im 
Sommer 1984 außer Dienst gestellt und am 
31.07.1984 ausgemustert. Für Eisenbahn-
freunde war das Ruhrgebiet damit um eine 
weitere, leider viel zu selten gewürdigte At-
traktion ärmer geworden. 

Zum Jubiläum „125 Jahre Deutsche Ei-
senbahnen“ 1985 entschloss sich die Deut-
sche Bundesbahn, auch einen 430 betriebs-
fähig aufzuarbeiten und auszustellen. Dazu 
wurde, um eine wirtschaftlich vertretbar 
große Anzahl von Fahrgästen transportie-
ren zu können, eine vierteilige Museums-
Einheit aus 430 114, 830 014, 830 012 so-
wie 430 414 zusammengestellt, die auch im 
Sonderzug- und Charterverkehr eingesetzt 
werden konnte. Leider wurde der Zug we-
gen Fristablauf 1997 abgestellt. Nach Zwi-
schenstationen gelangte er zur Eisenbahn-
Erlebniswelt Horb am Neckar, wo er zusam-
men mit anderen interessanten Triebwagen 
in der Ausstellungshalle gezeigt wird. ☐

Nach rund 25 
Einsatzjahren 

stark vom Rost 
angegriffen

LINKS
430 106 hat am 19. Juni 1979 als 
N 5237 nach Dortmund Hbf den 
Hbf Essen verlassen und passiert 
gerade im Stadtteil Frillendorf 
den Essener Güterbahnhof.

UNTEN
Nur noch wenige Monate 
wird der Nahverkehr mit den 
„Eierköpfen“ der Baureihe 
430 dauern, als 430 123 am 
20. November 1983 die Brücken-
baustelle für die neue S-Bahn 
S 4 unweit des noch nicht in 
Betrieb befindlichen Haltepunkts 
Dortmund West passiert.
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Dies war einerseits dem Fahrzeug-
mangel geschuldet, aber auch dem 
Schadbestand der Baureihe 218. 
Es ging sogar soweit, dass die ei-

gentlich nur für Fristarbeiten nach Niebüll 
überführte 218 832 nach dem Ausfall der 
218 319 zum Einsatz kam. Hinzu kommt 
noch, dass drei Loks der Baureihe 245 ver-
mietet bzw. abgegeben wurden und damit 
bei der Bespannung der Shuttlezüge nach 
Sylt fehlten. Eine dieser drei Niebüller 245 
fuhr aktuell für DB Regio zwichen Hamburg 
und Westerland, um dort den Verkehr am 
Laufen zu halten, da es immer noch Prob-

Niebüll und die Marschbahn erlebten in letzter Zeit einen Ansturm an
Eisenbahnfreunden. Grund hierfür sind die große Anzahl und die bunte

Vielfalt der eingesetzten Mietloks beim Werk Niebüll

Bunte Marschbahn

TEXT UND FOTOS:  OLIVER WINNER
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leme mit den 245.2 gibt.  Die anderen bei-
den Maschinen waren beim Werk Erfurt im 
Einsatz, wo sie die IC-Züge zwischen Gera 
und Gotha bespannen. Dies wurde notwen-
dig, weil die dafür vorgesehenen Loks noch 
nicht abgenommen worden waren. Grund 
hierfür war die fehlende Abnahme des 
ETCS-Systems, das aber zwingend benötigt 
wird, da die Loks zeitgleich neben den ICs 
noch als Abschlepploks für die Schnellfahr-
strecke genutzt werden sollen.

Zusätzlich wurden für die Bespannung 
der IC-Züge nach Puttgarden und für den 
am Wochenende verkehrenden Strand-Ex-
press weitere zwei Maschinen der Baureihe 
218 benötigt. Aus all diesen Gründen wur-
den schon länger Loks der Baureihe 218 der 
Firma RP angemietet. Da dies aber nicht 
mehr ausreichte, hatte man zusätzlich noch 
zwei weitere Loks der Pressnitztalbahn an-
gemietet. 

Während ich an der Marschbahn war, 
konnte ich folgende Mietloks antreffen: die 
ozeanblau-beige 218 466, die sich durch ein 
gelbes Dreieck am Schneepflug hervorhebt; 
die 218 480 und 490, die meist als Pärchen 
vor IC-Zügen angetroffen wurden; außer-
dem noch die orientrot mit Lätzchen la-

ckierten 218 319 und 402. Die Loks von RP 
wurden auch mit DB-218 zusammen ein-
gesetzt und waren auch mal vor einem Au-
tozug im Einsatz. Exoten stellten die im ty-
pischen Verkehrsblau der Pressnitztalbahn 
lackierten 218 054 und 055 alias 448 und 458 
dar; sie bespannten konsequent das IC-Paar 
2310/2311. Planmäßig werden alle IC-Züge 
von und nach Westerland mit 218 im Dop-
pelpack gefahren, während sich der Einsatz 
am Autozug fast täglich änderte – meistens 
aufgrund eines Schadens oder umlaufbe-
dingt infolge von Verspätungen. Man konn-
te aber davon ausgehen, dass immer  zwei 
218-Pärchen im Autozugverkehr mitfah-
ren und eine willkommene Abwechslung 
zu den sonst  eingesetzten 245 darstellen.

Der Einsatz der alten Loks in allen 
möglichen Farbvarianten und im noch dazu 
passenden Umfeld dank Flügelsignalen etc. 
lockte jede Menge Eisenbahnfreunde und 
Fotografen nach Schleswig-Holstein, egal 
ob aus den Nachbarländern oder aus Mittel- 
und Süddeutschland. Trotz der Vielzahl an 
Fotografen herrschte doch immer gute Lau-
ne unter allen Beteiligten – frei nach dem 
Motto: Mit Anstand und Abstand kommt 
am Ende jeder auf seine Kosten. ☐

218-Pärchen 
von Privat-

Bahnen 
und DB AG 

in allen 
Farben, 

Baureihe 
245 und
DE 2700 

teilen sich 
die Arbeit

LINKS OBEN  Die 218 466 von Railsystem RP zieht zusammen mit der 
DB-218 389 einen Syltshuttle von Niebüll nach Westerland, hier bei Klanxbüll 
in der Steigung zum Hintenburgdamm.
LINKS UNTEN  Autozug Sylt, der Konkurrent zum Syltshuttle, setzt meist neue 
Vectron DE ein. Wenn allerdings eine dieser Loks in der Werkstatt ist, kommt 
auch mal wieder eine DE 2700 (ex NOB) zum Einsatz – hier DE 2700-02 bei 
Lehnshallig in Richtung Niebüll.
OBEN LINKS  218 054 und 055 der Pressnitztalbahn passieren mit dem IC 2310 
aus Frankfurt am Main Stedesande und werden ihr Ziel Westerland bald 
erreichen.
OBEN RECHTS  In Niebüll werden alle Auto- bzw. Shuttlezüge nach Westerland 
be- und entladen. 218 385 zieht zusammen mit 218 473 den gerade frisch 
beladen Zug aus der Verladeanlage.
RECHTS  Die seit vielen Jahren für die Marschbahn typischen Marierd-Pair-
Wagen werden zusammen mit den Paribus-245 durch die NAH.SH eingesetzt.
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Mit genau 100 betriebsfähigen 
Dampfloks am 1. Januar 1959 
liegt das dem Maschinenamt 
Fulda unterstellte Bw Bebra 

bestandsmäßig nahezu gleichauf mit dem 
Bw Kassel. An einer der wichtigsten Ver-
kehrsadern Deutschlands, der Nord-Süd-
Strecke, gelegen, dabei in laufplantechnisch 
günstiger Lage, die durch zwei abzweigen-
de Hauptbahnen (nach Kassel und Erfurt) 
eine zusätzliche Aufwertung erfährt, er-
klärt sich seine überragende Bedeutung 
unter den Dampflok-Heimatorten der DB 
fast von selbst.

Die 14 hier beheimateten ölgefeuerten 
0110 laufen im schweren Schnellzugdienst 
auf der topografisch anspruchsvollen Nord-
Süd-Strecke zwischen Hamburg im Norden 
sowie Würzburg und Frankfurt im Süden, 
fahren während längerer Stillstandszeiten 
in Würzburg von dort aus auch Füllleistun-
gen nach Bamberg und Stuttgart. Darüber 
hinaus sind sie in geringem Umfang auf der 
Main-Weser-Bahn vertreten, und zwar mit 
einem Eilzug (E 570) von Kassel über Gie-
ßen nach Frankfurt und einem Schnellzug 
(D 183) in Gegenrichtung.

Daneben finden sich auch zwei kohle-
gefeuerte 0110 in Bebra (01 1070 und 1072), 
für die es keinen eigenen Umlaufplan gibt, 
die vielmehr ihre ölgefeuerten Schwestern 

Teil 2: Das legendäre Bw Bebra fuhr mit seinen
01.10 und 44 „aus der Mitte heraus“, insbesondere 
mit Zügen auf der Nord-Süd-Strecke. 1957 begann 

die Zuweisung von Maschinen mit Ölhauptfeuerung, 
deren Bestand in der Folgezeit stetig anstieg. Auch 
10 001 und 002 gehörten dazu. P 8, G 8 1 und 50er 

kamen im Nahbereich zum Einsatz
TEXT: FRITZ WOLFF

als „Springer“ unterstützen. Und dann sind 
da auch noch die beiden „Stars“ 10 001 und 
002, Erstere zu Jahresbeginn 1959 noch 
kohlegefeuert (mit Ölzusatzfeuerung), 
Letztere ölgefeuert. Gemeinsam mit der 0110 
Öl werden sie in einem dreitägigen Laufplan 
eingesetzt, wegen ihrer hohen Achslast von 
22 t wohlweislich in einem Plan, der Füll-
leistungen ab Würzburg nach Bamberg und 
Stuttgart nicht enthält.

Auch die preußische P 8 (Baureihe 
38 10) ist noch beim Bw Bebra anzutreffen, 
allerdings nur noch mit einem gegenüber 
früher schon arg dezimierten Bestand von 
sechs Maschinen. Einige Personenzugleis-
tungen nach Fulda, Göttingen und Kassel 
sind ihr verblieben.

Von der Baureihe 44 hingegen finden 
wir eine ganze Flotte vor: 46 Exemplare 
nennt das Bw Bebra sein eigen, die im pau-
senlosen Einsatz auf der Nord-Süd-Strecke 
stehen, d.h. über Göttingen nach Hannover 
(vorwiegend Seelze und Lehrte) sowie über 
Fulda – Gemünden (Main) nach Würzburg 
fahren. Alternativ zu Würzburg wird ab 
Gemünden (Main) über die Werntalbahn 
der Wendebahnhof Schweinfurt erreicht. 
Natürlich steht auch Frankfurt (Main) auf 
dem Programm und zweimal täglich geht 
es über Hönebach nach Gerstungen (DDR). 
Zwei Maschinen, 44 1131 und 1264, haben 

– als Prototypen – bereits Ölfeuerung, eine 
weitere, 44 475, hat Kohlefeuerung mit Öl-
zusatzfeuerung.

Auch die allgegenwärtige Baureihe 50 
ist in Bebra vertreten, zu Jahresbeginn 1959 
mit sieben Einheiten. Schwerer Güterzug-
dienst im Mittelgebirge ist ihre Domäne be-
kanntlich nicht, doch Bebra hat andere Auf-
gaben für sie: Sie leistet Schiebedienst auf 
den Rampen Bebra – Cornberg und Bebra –  
Hönebach und befördert Personenzüge im 
Nahbereich von Bebra sowie bis Göttin-
gen und Kassel. Ihre Fähigkeit zu forscher 

17. August 1958 
zwölf Uhr mittags: 

01 1101 vom Bw Bebra 

das Einfahrsignal von 
Sterbfritz, noch immer 

auf anstrengender 
Bergfahrt. Die aber 

wird gleich vorüber sein 
und dann geht es mit 

geschlossenem Regler 
hinunter bis Elm.

FOTO: DR. ROLF BRÜNING

Dampfloks
der BD Kassel
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Beschleunigung ist dabei, insbesondere im 
Hauptbahndienst, sehr gefragt und gleicht 
den Nachteil ihrer vergleichsweise geringen 
Höchstgeschwindigkeit (80 km/h) mehr als 
aus. Mit einer Leistung täglich ist sie auch 
am Kaliverkehr nach Heringen (Werra) und 
Heimboldshausen beteiligt, einem Transit-
verkehr durch die DDR mit Kopfmachen 
in Gerstungen.

Immerhin mit 13 Exemplaren ist auch 
die preußische G 81, Baureihe 55 25, noch in 
Bebra präsent, Tendenz allerdings bereits 
leicht fallend. Streckendienst versehen sie 

kaum noch, sind vielmehr weitestgehend 
beschäftigt im (keineswegs anspruchslo-
sen) Verschub auf dem großen Güterbahn-
hof Bebra, auch am Ablaufberg, leisten 
Rangierdienst im Personenbahnhof Bebra 
sowie in Bebra U (= Umladebahnhof) und 
werden auch zu Arbeitszug-Aufgaben für 
die Bahnmeisterei herangezogen.

 Größer ist der Aktionsradius der neun 
in Bebra beheimateten 56 2 (preußische G 81 
mit Vorlaufachse, umgebaut aus Baureihe 
55 25). Auch sie leisten Schiebedienst auf den 
Rampen und in ganz erheblichem Umfang 

sind sie im Kaliverkehr nach Heringen und 
Heimboldshausen tätig. Ihr origineller Ein-
satz als Zugloks einer mobilen Tankstelle für 
in Bebra kurz zwischenhaltende 0110 Öl ist 
zu Beginn des Jahres 1959 bereits vorbei.

Auch in Bebra gibt es einen „Hofhund“, 
hier ist es eine bayerische R 3/3 mit der Be-
triebsnummer 89 860. Auch hier ist der Bw-
Verschub ihre Hauptaufgabe. 

Noch im Januar 1959 und auch dar-
über hinaus gehen dem Bw Bebra weitere 
50er zu. Dadurch können bisher von der P 8 
erbrachte Personenzugleistungen auf die 
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Baureihe 50 übergehen, so dass am 5. Feb-
ruar 1959 zwei P 8 (38 2344 und 3716) an 
die BD Hannover abgegeben werden. Die 
verbliebenen vier P 8 (38 2299, 2725, 3378, 
3757) werden bis zum Fahrplanwechsel 
im Mai 1959 bezirksintern zum Bw Fulda 
umgesetzt.

Aufgrund des Zustroms an 50ern gibt 
es ab 22. Februar 1959 beim Bw Bebra ei-
nen speziellen Umlaufplan, der den Einsatz 
von sechs dort beheimateten 50ern durch 
das Bw Fulda (mit Fuldaer Personal) vor-
sieht. Überwiegend leisten die Maschinen 
Schiebedienst auf der Rampe von Elm über 
Vollmerz nach Sterbfritz.

Zur Verstärkung des Bebraer 0110-Be-
standes, dessen Auslastung an seine Gren-
zen stößt, werden am 30. Mai 1959 vier koh-
legefeuerte 0110 – 01 1053, 1093, 1094 und 
1099 – von Kassel nach Bebra verlegt. Im 
Juli 1959 kehrt 10 001 aus dem AW Braun-
schweig nach Bebra zurück, jetzt als (voll-
ständige) Öl-Lok.

Am 4. Oktober 1959, dem ersten Tag 
des Winterfahrplans, bekommt Bebra sie-
ben weitere Exemplare der Baureihe 56 2. Sie 
kommen vom Bw Eschwege West, das da-
mit die Dampflokbeheimatung (= Dampf-
lokunterhaltung) aufgibt und im Übrigen 
auch rein einsatzmäßig die Baureihe 56 2 

weitgehend dem Bw Bebra überlässt. Zu ei-
nem Mehr an Umlauftagen führt das Mehr 
an Loks freilich nicht, zumal eine langsame 
Bestandsreduzierung durch Abstellungen 
auf z (mit anschließender Ausmusterung) 
auch bei der 56 2 einsetzt.

Am 17. März 1960 erscheint mit der 
44 431 die erste Öl-44 der Serienbauart 
in Bebra. Bis Juli 1960 sollen ihr weite-

re 29 Maschinen, darunter die zuvor nur 
mit Ölzusatzfeuerung ausgerüstete 44 475, 
folgen. Letzte ist am 21. Juli 1960 44 1681, 
womit von diesem Tag an Bebra über ins-
gesamt 32 Öl-44er verfügt. Eine nennens-
werte Aufstockung des Gesamtbestandes 
an 44ern geht damit allerdings nicht ein-
her, denn für fast jede frisch umgebaut aus 
dem AW Braunschweig eintreffende Öl-44, 
soweit „von auswärts“ kommend, geht eine 
kohlegefeuerte Bebraer 44 an das Abgabe-
Bw (so etwa 44 473 an das Bw Lehrte für 
die umgebaute 44 100 vom Bw Lehrte). Die 

Auslastung der „Öler“ ist beeindruckend. 
Der bisherige Bespannungsabschnitt Beb-
ra – Schweinfurt wird auf Bebra – Bamberg/
Hallstadt (b. Bamberg) erweitert.

Auch die Auslastung der ölgefeuerten 
0110 nimmt grenzwertige Ausmaße an, was 
sich nicht zuletzt in ihren Kilometerleistun-
gen niederschlägt. So leistet beispielsweise 
01 1052 im Juli 1960 insgesamt 26 294 km, 
fast 1000 km pro Betriebstag! 

Wegen Elektrifizierung der Strecke 
Heilbronn – Stuttgart sind die Füllleistun-
gen Würzburg – Stuttgart weggefallen, da-
für fährt man jetzt Würzburg – Heidelberg. 
Abschied von der Schiene nimmt hingegen 
in der zweiten Jahreshälfte 1960 der „Hof-
hund“ 89 860.

Unterdessen sinkt der Bestand an 55 25 
weiter, was zum vermehrten Einsatz von 
V 60 und 56 2 führt, wobei Letztere im Stre-
ckendienst (einschließlich Schiebedienst) 
immer mehr von nach Bebra umgesetzten 
50ern ersetzt wird.

Obwohl die beginnenden Elektrifi-
zierungsarbeiten zwischen Hannover und 
Würzburg der Laufplangestaltung bei der 
Baureihe 0110 gewisse Beeinträchtigungen 
auferlegen (Bespannung der Tagesschnell-
züge weitgehend mit V 200), glänzt die 0110 

auch im Sommerfahrplan 1961 wieder mit 

Ölgefeuerte 0110 mit 
Leistungen bis 1000 

Tageskilometer

der Burg Brandenstein auf Elm zu. FOTO: DR. ROLF BRÜNING



43     EISENBAHN-JOURNAL  10/2020

immensen Kilometerleistungen. Die ölge-
feuerte 01 1104 etwa leistet im Juli 1961 
27 503 km! 

Leistungseinbußen für 0110 und 44 
bringt der Winterfahrplan 1961/62 mit der 
Aufnahme des elektrischen Betriebes Ful-
da – Frankfurt am 1. Oktober 1961. Ande-
rerseits stehen diesen Einbußen Mehrleis-
tungen in Form zusätzlicher Leistungen zwi-
schen Bebra und Fulda gegenüber, so dass 
sich das Leistungsvolumen der Bebraer Ma-
schinen quantitativ nur wenig ändert. Für 
die Dauer des Winterfahrplans 1961/62 wer-
den die ölgefeuerten 01 1077 und 1100 des 
Bw Bebra mit den kohlegefeuerten 01 1090 
und 1098 des Bw Kassel getauscht. Mit Be-
ginn des Sommerfahrplans 1962 werden – 
ohne zeitliche Begrenzung – die ölgefeuer-
ten 44 469, 606, 1133 und 1652 des Bw Bebra 
mit den kohlegefeuerten 44 477, 494, 1263 
und 1424 des Bw Kassel getauscht.

Hohe Kilometerleistungen der ölge-
feuerten 0110 sind nach wie vor an der Ta-
gesordnung. Im Juli 1962 leistet 01 1077 
26 180 km! Auch bedeutende Langläufe 
absolvieren die Maschinen noch immer. 
So befördern sie etwa den (schweren) D 89 
„Kärnten-Expreß“ von Treuchtlingen mit 
Öltanken am Bahnsteig in Bebra bis Ham-
burg (684 km).

Bei der Baureihe 55 25 ist der Bestand 
per Stichtag 25. Oktober 1962 auf zwei 
Loks (55 3195 und 3631) abgesunken, bei 
der Baureihe 56 2 auf elf Loks (56 244, 284, 
400, 444, 488, 534, 651, 684, 685, 767 und 
864). An 50ern dagegen gibt es mittler-
weile 20 Exemplare. Im Kaliverkehr nach 
Heringen (Werra) und Heimboldshausen 
sind sie zu „Alleinherrscherinnen“ gewor-
den. Darüber hinaus verrichten sie nach 
wie vor die bekannten Personenzug- und 
Schiebedienste.

01 1100, 1101 und 1102 sowie 10 001 
und 002, allesamt ölgefeuert, sind am ers-
ten Tag des Winterfahrplans 1962/63, am 
30. September 1962, „im Vorgriff “ auf die 
für Mai 1963 geplante Aufnahme des elekt-
rischen Betriebes auf der Nord-Süd-Strecke 
nach Kassel umgesetzt worden. Am 8. März 
1963 wird der elektrische Betrieb auf dem 
Teilstück Bebra – Fulda der Nord-Süd-Stre-
cke aufgenommen, zeitgleich beginnt die 
Umsetzung der in Bebra verbliebenen elf 
0110 Öl (01 1052, 1061, 1071, 1077, 1081, 
1082, 1084, 1085, 1103, 1104 und 1105), 
gleichfalls nach Kassel. Letzte ist am 26. Mai 
1963, zwei Tage nach Eröffnung des elektri-
schen Betriebs auf der Gesamtstrecke Han-
nover – Würzburg, die 01 1061.

Von den sechs kohlegefeuerten Bebraer 
0110 verabschiedet sich 01 1053 am 26. Ap-
ril 1963 in Richtung AW Braunschweig. Sie 
wird nicht zurückkehren, sondern – nach 
einer L2-Zwischenuntersuchung – eine 

FOTO: J. R. BROUGHTON/BILDARCHIV DER EISENBAHNSTIFTUNG

Ständig auf der Rampe und doch nie im Rampenlicht: die weitgehend im Schiebedienst tätigen 

FOTO: ROBIN FELL/BILDARCHIV DER EISENBAHNSTIFTUNG

2 des Bw Bebra noch 

FOTO: CARL BELLINGRODT/SAMMLUNG HELMUT BITTNER
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neue Heimat in Osnabrück finden. Die üb-
rigen fünf Loks (01 1070, 1072, 1093, 1094 
und 1099) gehen am 26., 27. und 28. Mai 
1963 geschlossen nach Kassel.

Auch bei den Güterzugloks findet elek-
trifizierungsbedingt ein Aderlass statt. Die-
ser ist lediglich deshalb etwas weniger ab-
rupt als bei den Schnellzugmaschinen, weil 
es während einer kurzen Übergangszeit im 
Güterzugdienst noch einen Mangel an El-
loks gibt und, das betrifft die Bespannungen 
nördlich von Bebra, die Elektrifizierungsar-
beiten auf den Güterbahnhöfen Seelze und 
Lehrte noch nicht abgeschlossen sind.

Acht weitere Öl-44er (44 094, 336, 
552, 636, 665, 1121, 1264 und 1681) gehen 
Ende Mai 1963 nach Kassel, gleichzeitig 
vier Kohle-44er (44 1178, 1263, 1424, 1678) 
nach Würzburg. Am 4. Juli 1963 wird, fast 
unbemerkt, als letzte Bebraer G 8 1 55 3631 
auf z abgestellt.

Unterdessen geht die Abwanderung 
der öl- und kohlegefeuerten 44er weiter. 
Die kohlegefeuerten werden verstreut in 
alle Winde, die „Öler“ gehen ausschließ-
lich nach Kassel. Die letzten kohlegefeu-
erten Maschinen verlassen Bebra im Feb-
ruar 1964. Von den „Ölern“ ist zu diesem 
Zeitpunkt noch ein „Rumpfbestand“ von 

immerhin 16 Loks in Bebra vorhanden, 
der sich auch noch – bei deutlich gesun-
kenen Kilometerleistungen der Maschi-
nen – wenige Jahre halten wird. Auf der 
Nord-Süd-Strecke gibt es zwar nichts 
mehr für sie zu fahren, aber sie haben 
sich des Kaliverkehrs nach Heringen und 
Heimboldshausen „bemächtigt“, fahren 
nach Gerstungen und Kassel (und darü-
ber hinaus sogar neuerdings bis Soest), 

erbringen Schiebeleistungen nach Hö-
nebach und haben schließlich zwei Dg-
Leistungen über Malsfeld nach Treysa auf 
dem Programm.

Etwa zeitgleich mit der Abgabe der 
letzten Kohle-44er beginnt die Abwande-
rung der 50er. Diese haben zwar durch die 
Elektrifizierung unmittelbar nur einen Teil 
ihrer Leistungen verloren, sind aber mit-
telbar aufgrund der Übernahme der ihnen 
verbliebenen Leistungen durch frei gewor-

dene Öl-44er auch von der Elektrifizierung 
betroffen. Und so werden auch die 50er 
in alle Winde verstreut. Als letzte geht die 
50 1561 am 1. Juni 1964 zum Bw Fulda. Zu-
sammen mit dieser werden auch die letzten 
beiden Loks der Baureihe 56 2 , 56 684 und 
685, nach Fulda umgesetzt. 

Der Bebraer Dampflokbestand, der 
noch im Oktober 1962 bei 103 Lokomo-
tiven gelegen hatte, ist damit auf ganze 
16  Maschinen, allesamt Öl-44er, zusam-
mengeschmolzen. 14 davon sind auch zu 
Beginn des Sommerfahrplans 1966, am 
22. Mai 1966, in Bebra zu finden. Doch 
das Ende naht: Für den Beginn des Win-
terfahrplans 1966/67, den 25. September 
1966, steht die Aufnahme des elektrischen 
Betriebes auf der Strecke nach Kassel an 
und im Juni 1966 beginnt die Zuweisung fa-
brikneuer V 160 zum Bw Kassel. Diesen ist 
(u.a.) zugedacht, vom Einsatz-Bw Bebra aus 
den grenzüberschreitenden Kaliverkehr 
ins Revier Heringen/Heimboldshausen 
zu übernehmen. So setzt dann im späten 
Frühjahr 1966 der Abzug auch der letzten 
Dampfloks aus Bebra ein, der mit der Um-
beheimatung der Lokomotiven 44 087, 326 
und 1167 von Bebra nach Kassel im Januar 
1967 seinen Abschluss findet. ❑

Rumpfbestand an 
Öl-44ern hält sich im 

Kaliverkehr
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it  dem Fortschreiten der 
Sechziger Jahre wurde es für 
uns Eisenbahnfreunde immer 
schwieriger, wenn man auf 
die Schwarzen fixiert war und 

die Vertreter der modernen Traktion 
eher beiläufig zur Kenntnis genommen 
wurden. Je mehr die überhandnahmen, 
desto mehr fielen sie sogar der Verachtung 

oder gar dem Zorn der Fans zum Opfer. 
Leider aber nicht realiter.
Zu Anfang der Sechziger gab es noch 
eine unglaubliche Vielfalt an Dampflok-
Baureihen, die aber aus drei Gründen 
mehr und mehr aus dem Betriebsdienst 
ausschieden und, wenn überhaupt, nur 
noch auf Schrottgleisen Schienen unter 
dem Fahrwerk hatten. Dadurch wurden 

M
Herzklopfen am Bahndamm: 
Schon lange ist der D 1099 
hinter 01 532 von Frankfurt am 
Main nach Stralsund zu hören, 
als er am 20. September 1969 
mitten in der Steigung zum 
Hönebacher Tunnel donnernd 
das Örtchen Ronshausen 
passiert. Aber auch im Zug, 
denn bis Gerstungen ist es 
nicht mehr weit. Und wer 
ist damals schon ohne eine 
gewisse Anspannung „nach 
drüben“ gefahren?
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Bebra um
1970

Elektrifizierung immer weiter voran-
getrieben, was nun auch den großen 
Schlepptenderloks die Arbeit abnahm. 
Und dann auch noch die Wirtschaftskrise 
Mitte bis Ende der Sechziger, die zum 
massenhaften Abstellen und Abwracken 
von Dampfloks führte. Gut, um 1970 
herum, die wirtschaftliche Situation hatte 
sich deutlich gebessert, wurden wieder 

viele Dampfloks von den Abstellgleisen 
geholt und bei dem gewachsenen Trans-
portbedarf wieder ausgebessert und 
eingesetzt.
Das waren aber nur noch wenige 
Baureihen wie die 44 und 50, Schnell-
zugdampf im Westen wurde immer 
rarer, und so boten sich nur noch wenige 
Reiseziele für einschlägige Erlebnisse 
an. Eines davon war Bebra, wo die 
Deutsche Reichsbahn bis Frühsommer 
1973 noch mit den schönen Reko-Loks 
der Baureihe 01.5 vom Bw Erfurt die 
Grenze bei Obersuhl passierte und in 
Bebra wendete. Die Rückleistung nach 
Erfurt erforderte dann die Fahrt über die 
Rampe zum Tunnel, was gerade in den 
Feiertagszeiten mit den schweren Zügen 
doch gewaltige Anstrengungen der Loks 
mit entsprechendem Sound ergab.
Kein Wunder also, dass die Strecke in 
dieser Zeit von Fotografen belagert war, 
denn es gab ja nur noch Hof und Rheine 
als Alternativen, und Hof hat seine 01 
sogar zum gleichen Zeitpunkt aus dem 
(West-)Betrieb genommen. Gewarnt, 
sich nun beeilen zu müssen, war man 
auch durch die rote Karte, die die 
„Stinkdiesel“ beider Staatsbahnen den 
Dampfloks quasi wie beim Fußball immer 
öfter durch ihr Outfit zeigten.
Noch zehn Jahre zuvor war das ganz 
anders. Wenige Fernzüge berührten 
Bebra mit V 200 und VT 11.5, ein paar V 60 
gingen im Bahnhof ihrer Beschäftigung 
nach. Daneben gab es noch jede Menge 
DB- und DR-Dampfloks in hochwertigen 
Diensten.
Und irgendwann tauchte die 1962 aufge-
nommene 01 184 zehn Jahre später als 
völlig veränderte 01 522 in Bebra auf. 
Aber dies ist dann eine Geschichte, die 
ein anderes Mal erzählt werden soll. 
Heute machen wir erst einmal einen 
Spaziergang durch die farbige Bebra-
Welt um 1970 rund um die Rampe nach 
Hönebach, dort, wo nicht weit dahinter 
bei Obersuhl die visafreie Welt zu Ende 
war. ☐

aber diese Schrottgleise zunehmend 
interessant, weil es dort oft richtige 
Exoten zu bestaunen gab.
Da haben wir zuerst natürlich die Verdie-
selung, die gerade in Rangierbahnhöfen 
und auf Nebenstrecken in Form der V 60, 
V 100 und der Schienenbusse so manche 
kleinere, alte Lok vertrieb. Zweitens 
wurde natürlich auf Hauptstrecken die 

TEXT UND FOTOS:  
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Sommer 1973:
Es waren

die letzten Tage
der 01.5
in Bebra

LINKE SEITE OBEN
Beginn und Ende der Reise mit den DR-Dampfloks war 
das Bw Bebra. Hier konnten sie Wasser nehmen, das 
Lokpersonal sich ausruhen und das mitgebrachte Essen 
verzehren. Für die Kantine hat es monetär nicht gereicht, 
auch wenn so mancher Westeisenbahner gelegentlich eine 
Bockwurst spendiert hat. Ende auch in einem weiteren 
Sinne: Das waren die letzten Tage der 01.5 in Bebra (26. 
Juni 1973).

LINKE SEITE UNTEN
Die Ausfädelung der Strecke nach Gerstungen nennt man 
„Abzweig Weiterode“ nach dem Ortsteil südöstlich von 
Bebra. Den Abzweig hat unser Zug gerade passiert und die 
Aufnahme vom 12. August 1972 (von der Oststraße aus 
aufgenommen) lässt einen schönen Blick über das Eisen-
bahnerdorf zu. Der D 217 Paris – Berlin ist keine große Last 
und lässt eine gemütliche Fahrt erwarten.

OBEN
Es wird Zeit, den Zug zu bespannen, und so rangiert 01 
0533 am 12. August 1972 durch den Bahnhof – hier eben-
falls von der Oststraße aus gesehen, die bis Weiterode 
immer an der Bahn entlangführt.
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OBEN
Damit Sie wissen, was der Dampflokfan so fürchtete, 
zeigen wir Ihnen nun die „rote Karte“, liebe Leser. Zurück 
am Abzweig Weiterode kommt der DVz 207 Frankfurt – 
Warschau mit der Eisenacher 120 234 am 12. August 1972 
angefahren. Welch eine Enttäuschung, aber wenigstens 
hat sie laut gebrummt und gesirrt.

RECHTE SEITE OBEN
Nach der DR-120er, die wenigstens „Krach“ machte, 
kam es kurz darauf noch schlimmer, als die 218 092 bei 
Ronshausen den Berg herabkullerte und dabei eigentlich 
nur die Geräusche der Kalk-Selbstenladewagen zu hören 
waren.

RECHTE SEITE UNTEN
Mittagspause in Hönebach am 20. Mai 1972. Der Schie-
nenbus hat gerade Ausfahrt nach Bebra erhalten und 
knattert los. Nun meldet sich der Hunger – irgendwo da 
rechts soll es eine Dorfkneipe geben, wo man auch essen 

Taigatrommel, 
218 & Co.:

Die „rote 
Karte“ für 

Dampflokfans
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LINKE SEITE OBEN
Blick über das Örtchen Weiterode. Ganz links im Dunst 
erkennt man auch die Strecke nach Bad Hersfeld und 
Fulda. Noch ist die Strecke flach, aber mindestens zwölf 
Wagen am Zughaken lassen Kampf erwarten. Am 27. Mai 
1973 wieder von der Oststraße aus aufgenommen.

LINKE SEITE UNTEN
Am Ostende von Weiterode liegt ein weiterer Abzweig, 
der mit der „Berliner Kurve“ unter Umgehung von Bebra 
in die Strecke nach Fulda einmündet. Am regnerischen 
20. April 1973 sind hier 01 0501 und 01 0533 mit einem 
schweren Zug bereits in der Steigung. Die Kurve war 
damals nicht mehr in Betrieb, da eh in Bebra umge-
spannt wurde. Nach der Wende wurde sie aber wieder in 
Betrieb genommen.

UNTEN
Schwer hat es die 01 0529 vor Hönebach am Regentag 
20. April 1973. Es ist Karfreitag und Hauptreisezeit. Die 
Osterzüge sind lang und offenbar war gerade keine zwei-
te 01.5 in Bebra frei, sodass unsere tapfere Mannschaft 
alleine gegen die Steigung ankämpfen muss. Welche 
Dramatik! Die Lok hat kaum 30 km/h auf dem Tacho, 
der Rauch kohlrabenschwarz vom Ölüberschuss und die 
Ackermänner blasen auch schon vor. Jetzt darf nicht der 
geringste Schleuderer kommen, sonst ist es aus!

01.5-Dramatik: 
Mit 30 in der 

Steigung, 
jetzt bloß kein 

Schleuderer
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*) alle UVP-Angaben Empfehlung der Hersteller zu Redaktionsschluss, auf glatte Euro-Beträge gerundet

M O D E L L N E U H E I T E N
BRAWA
E 11/E 42 der DR. H0, 
Formneuheit, Epochen 
III und IV. Filigrane 
und detailreiche Mo-
delle mit analog und di-
gital sehr guten Laufei-
genschaften. Lokkasten 
entsprechend der ers-
ten Serie mit Doppel-
lüftern und Sicken im 
unteren Bereich sowie 
Stirnschürzen. Lupen-
reine Lackierung und 
Bedruckung. Sehr rea-
listisch klingender de-
zenter Sound. Erhältlich 
mit grünem Kasten mit 
und ohne Computer-
nummer sowie mit ro-
tem Kasten als 211/242, 
jeweils für DC und als 
DCC-Soundlok. UVP: 
240 bzw. 380 Euro*)

BUSCH
Weinberghaus. H0, Neuentwicklung, 
ab Epoche I. Problemloser Bausatz aus 
farbigem Kunststoff, Holz und Kar-
ton. Gestaltet nach einem Original in 
Bensheim (Hessen). UVP: 28 Euro

PIKO
159 der DB AG. TT, Formneuheit, Epo-
che V. Gut detailliertes Modell mit di-
versen angesetzten Teilen und lupenrei-
ner Bedruckung. Erhältlich mit und ohne 
Sounddecoder. UVP: 180 bzw. 270 Euro

HAPO
11-m-Drehscheibe. 
H0, Neuentwick-
lung, ab Epoche I. 
Modell nach Vorbild 
in Oberlenningen 
mit Kunststoffgrube 
und Messingbühne. 
Erhältlich mit und 
ohne Motor, auch 
für H0m und H0e. 
Preis: 310 bzw. 353 
Euro. 
www.hapo-bahn.de
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ROCO
601 als „Alpen-See-Express“ der DB. H0, Variante, Epoche IV. Siebenteilige Packung, bestehend aus einem Triebkopf mit Antrieb so-
wie gegebenenfalls Sound sowie einem ohne, je zwei Großraum- und Abteilwagen plus einem Speisewagen. Kann durch Drei-Wagen-
Ergänzungsset auf vorbildentsprechende Länge gebracht werden. Erhältlich in Gleichstrom-Version mit und ohne Sound, in Wechsel-
strom nur mit. UVP: 450 bzw. 560 (Soundvarianten) Euro

Klar kann man dieses Fahrzeug als „noch 
ein Kesselwagen“ abhaken und geistig 

zum x-ten Shell- oder Esso-Wagen legen. 
Doch selten erzählt ein Modell so viel Ge-
schichte wie dieses. Schon die Anschrif-

ten in Französisch, Polnisch, Tschechisch 
und Deutsch sind alles andere als gewöhn-

lich. Aber wem gehörte der Wagen denn? 
„Kaschau-Oderberger Eisenbahn“ lässt 

eine Lokalbahn aus dem hintersten Eck des 
K.u.k.-Imperiums vermuten. Doch weit ge-
fehlt! Schon eine kurze Recherche führt zu 
vergessener europäischer Bahngeschichte, 
zu einer Verkehrsschlagader, auf der zur 

Kaiserzeit Kohlen aus Preußisch-Schlesien 
nach Ungarn rollten, in Gegenrichtung 

Agrarprodukte und Öl nach Berlin. Heute 
bildet die Trasse dieser Bahn die wichtigste 

Ost-West-Verbindung der Slowakei. 
Modelle wie dieses sind es, die, wenn man 

will, die Beschäftigung mit der Modellbahn 
weit über das bloße „Eisenbahn spielen“ 

hinauswachsen lassen.

Christoph 
Kutter,
Redakteur

MEINE LIEBLINGSNEUHEIT       

TILLIG
Kesselwagen der Schlesischen Industrie- und Handels-Gesellschaft Teschen, eingestellt 
bei der Kaschau-Oderberger Eisenbahn. H0, Variante, Epoche Ic/IIa. Modell eines Wa-
gens mit genietetem 19-m3-Kessel und österreichischem Bremserhaus, aufwändig und 
lupenrein viersprachig beschriftet. UVP: 34 Euro

HERPA
Wartburg 353 Limousine 
und Tourist mit Dachzelt 
im Fahrzustand. H0, Vari-
ante, Epochen III und IV. 
Modelle der Ursprungsaus-
führung von 1966, sauber 
bedruckt und mit einge-
setzten Lampen. 
UVP: 10 bzw. 15 Euro

BUSCH
Schrankenposten. H0, Neuentwicklung, 

Epoche III/IV. Bausatz aus lasergeschnitte-
nem Karton (Wärterhaus) und Kunststoff 
mit filigranen vormontierten Schranken. 

UVP: 30 Euro
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ROCO
110 der DB. H0, Va-
riante, Epoche IV. 
Modell einer Ein-
fachlampen-Lok im 
80er-Jahre-Look, mit 
Klatte-Lüftern und 
eckigem Fenster im 
Maschinenraum. 
Sauber lackiert und 
bedruckt. Erhältlich 
für DC sowie DCC 
und Märklin-Moto-
rola mit Sounddeco-
der. UVP: 200 bzw. 
285 Euro

HAPO
23-m-Drehscheibe. N, Variante, ab Epoche II. Modell mit neuer 
Grube aus Kunststoff, Bühne aus Messing. Erhältlich mit und 
ohne Antrieb. Preis: 259 bzw. 301 Euro. www. hapo-bahn.de

BRAWA
Wärmeschutzwagen Gkh Berlin der DRG. H0, Variante, Epo-
che IIc. Nach Originalfoto gestaltetes Modell, schön in Schat-
tenschrift bedruckt, allerdings ohne Dachlüfter. UVP: 40 Euro

ARTITEC
NSU-Motorrad. H0, 
Formneuheit, Epo-
che I. Filigranes Mo-
dell einer Maschine 
mit Riemenantrieb, 
sauber lackiert und 
bedruckt. 
UVP: 21 Euro

DREIKA/BUSCH
Goliath Express 
Pritschenwagen. 

H0, Variante, Epo-
che III. Typischer 
Wirtschaftswun-
der-Transporter, 

lupenrein bedruckt. 
UVP: 25 Euro

NOCH
Wildgras braun. H0, Variante, epochenlos. 50-Gramm-Packung 
mit langen Neun-Millimeter-Fasern, erhältlich auch in Früh-
lings- und Sommertönen. UVP: 8 Euro

TILLIG
Weinfasswagen O. Frey & Cie., eingestellt bei der SBB. H0, Vari-
ante, Epoche III. Bekanntes Modell, jetzt mit passendem Brem-
serhaus Schweizer Typs, lupenrein bedruckt. UVP: 39 Euro Te
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Rund ums 
Stahlwerk

Schwerer DB-Güterverkehr aus den 80er-Jahren: Eine 150 bespannt einen 
gemischten Durchgangsgüterzug auf der Paradestrecke, eine Gleisetage 
darüber verschwindet ein Kohlenganzzug in einem zum Stahlwerk 
führenden Tunnel.
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Eisenbahn und Schwerindustrie gehören untrennbar zusammen. 
Kein anderes Verkehrsmittel, auch nicht das Binnenschiff, kann einem 

Stahlwerk die nötige Menge Rohstoffe liefern und seine Produkte 
abtransportieren. Trotz des vielfältigen Bahnverkehrs sind Anlagen mit

Stahl-Thema aber selten – umso interessanter ist diese



60     EISENBAHN-JOURNAL  10/2020



61     EISENBAHN-JOURNAL  10/2020

Meine Begeisterung für Stahlwerke ist schon einige Jahr-
zehnte alt. Sie entstand bei einem Besuch in Duisburg, 
wo ich einen Hochofen und ein Walzwerk besichtigen 
konnte, und wurde genährt während meiner Dienst-

zeit bei der Bundesbahn im Bahnhof Saarbrücken-Burbach. Dank 
der genau gegenüberliegenden Burbacher Hütte hatte ich über viele 
Jahre fast täglich einen faszinierenden Eisenbahnbetrieb vor Augen: 
Kohle-, Koks-, Roheisen- und Stahlzüge – Eisenbahn pur! Durch 
berufliche Kontakte zur Hütte und Kokerei Fürstenhausen konnte 
ich die faszinierenden Arbeitsabläufe in verschiedenen Betrieben 
der Schwerindustrie miterleben. Einfach eine Wucht!

Berufsbedingt zog ich später ins Allgäu, in ein Haus, in dem es 
ein ausgebautes Dachgeschoss von 8,90 mal vier Meter Fläche gab. 
Ein Traum-Raum für eine große Modellbahnanlage! 

Nach einigen Jahren konnte ich mit der Planung beginnen. 
Mehrere Anlagen in unterschiedlichen Spurweiten wurden teilwei-
se auf- und jedes Mal wieder abgebaut. So richtig zufrieden war ich 
nie, denn alles Ausprobierte war nur romantisierende „heile Welt“ 
mit den üblichen, oft sehr ländlichen Anlagenthemen. Für mein 
Industriefaible fehlte es an geeigneten Gebäuden.

HILFE AUS AMERIKA

Erst Mitte der neunziger Jahre kam endlich Brauchbares aus Ame-
rika auf den Markt: annähernd maßstäbliche Industriegebäude und 
ein schöner Hochofen. Nun war klar: Eine Rundum-Anlage soll-
te entstehen, mit einer längeren Zunge in der Mitte, um darauf ein 
Stahlwerk mit Hochofen zu errichten. Dazu war es nötig, mindes-
tens folgende Arbeitsschritte darzustellen:  
- Zufuhr der Rohstoffe zur Rohstahlgewinnung
- Rohstofftransport zum Hochofen mit Vorratslager
- Abtransport des flüssigen Roheisens und der Schlacke
- Zufuhr des Roheisens zur Stahlstraße und zum Konverter
- Abfuhr der Fertigprodukte. 

Mit einem vornehmlich aus Getreidesilowagen bestehenden Zug am Haken 
schlängelt sich eine 218 am Walzwerk vorbei.

Torpedopfannenwagen sind für ein Stahlwerk-Thema unverzichtbar. In 
ihnen wird das flüssige Roheisen vom Hochofen zur Weiterverarbeitung 
transportiert.
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Die Tiefbunker für Koks und Erz werden direkt aus den Selbstentlade-
wagen befüllt. Jeweils zwei Wagen können gleichzeitig ihre Fracht in 
einen Bunker entleeren.

Links oben: Eine Dampfspeicherlok holt zwei Schlackenwagen von der 
Entladerampe zurück ins Stahlwerk. Die bei der Roheisenproduktion 
anfallende Schlacke wird beim Straßenbau und in der Zementindustrie 
weiterverwertet.

Ein ausrangiertes Riesen-Rohr wartet auf die Fahrt zum Schrottplatz. 
Dort wird es in Stücke geschnitten und anschließend eingeschmolzen.
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 Im Anschluss an das Stahlwerk sollte ferner eine Kokerei 
entstehen, wo aus Steinkohle Koks und Gas gewonnen wird. Hier 
mussten die Zufuhr der Kohle, der Transport des gewonnenen 
Koks zum Hochofen sowie die Abfuhr der in der Kokerei anfal-
lenden Nebenprodukte Benzol, Ammoniak und Teer mit Kessel-
wagen nachgebildet werden. Außerdem sollte meine Anlage eine  
Paradestrecke enthalten, auf der ich meine gut drei Meter langen 
Züge würde genießen können.

Mit dem südlichen Anlagenteil wurde zuerst begonnen. Er be-
steht aus einer angedeuteten Stadt, der Kokerei, der Stahlstraße und 
der S-Bahn-Haltestelle „Eisenwerke“. Einen richtigen Personen-
bahnhof mit Fernverkehr hatte ich auf meiner Anlage von vornhe-

rein nicht vorgesehen. Zwei S-Bahn-Haltepunkte an unterschiedli-
chen Stellen der Anlage genügen, um die Beschäftigten der Werke 
zur Arbeit und wieder nach Hause zu bringen.

GROSS UND DOCH ZU KLEIN

Herzstück eines jeden Stahlwerks ist der Hochofen. Mein Modell 
wurde zunächst aus einem Walthers-Bausatz zusammengesetzt. 
Nach der Fertigstellung mit den im Bausatz vorhandenen Teilen 
bemerkte ich, dass Größe und Detaillierung des Modells nicht 
stimmig zum Umfeld waren. Ein Baubericht in der amerikanischen 
Zeitschrift Model Railroader bestätigte, dass das Gebäude trotz ei-
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Die mittlere Anlagenzunge im Überblick. Der 
Vergleich mit der Dampfspeicherlok vorne zeigt 
die Dimensionen des Hochofens dahinter sowie 
aller übrigen Bauten.
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ner Höhe von 56 Zentimetern und einem Meter Länge eher für die 
Baugrößen TT oder N geeignet wäre. 

Also habe ich das Ding nochmals zerlegt. Erfreulicherwei-
se zeigte sich, dass die bei uns erhältlichen Kleber mit dem US-
Kunststoff ihre Probleme hatten. So konnte ich mit einem Cut-
termesser die Teile an den Nähten wieder auftrennen, ohne gro-
ße Verluste oder Schäden zu verursachen. Für eine Vergrößerung 
des Modells war ein zweiter Hochofen-Bausatz nötig. Er wurde 
via Internet in den USA besorgt, binnen sechs Tagen geliefert und 
das auch noch 30 Prozent billiger als hierzulande das mittlerwei-
le von Trix vertriebene Modell gekostet hätte. Das nenne ich Glo-
balisierung für den kleinen Mann! Zusätzlich habe ich Rohre aus 
dem Baumarkt besorgt und beim Einkauf im Supermarkt nach  
Plastikverpackungen Ausschau gehalten, die sich am Hochofen ver-
bauen ließen. Außerdem wurden für das Projekt Brawa-Bauplatten 
verwendet. 

PATINA VOM SPEZIALISTEN

In über einem Jahr Bauzeit entstand der vergrößerte Hochofen, der 
jetzt gut 70 Zentimeter hoch und 170 Zentimeter lang ist. In der 
Breite misst er knapp 80 Zentimeter. Unzählige SMD-LEDs wur-
den als Beleuchtung verbaut. Treppen von Heljan und Kibri, Teile 
von Vollmers Kalkwerk und unzählige Plastruct-Profile sind ver-
wendet worden. Leider müssen die Geländer der Brüstungen nach 
und nach ersetzt werden, da sie recht brüchig geworden sind. Die 
Ursache liegt wohl im Verdunsten des Weichmachers oder der Ver-
dünnung, die ich für die Farben benutzte. Sie werden durch Me-
tallgeländer von Sommerfeldt oder Weinert ersetzt. Mit der Ma-
schinenhalle, der Schlackengrube, den Werkstätten und sonstigen 
notwendigen Gebäuden misst die mittlere Anlagenzunge 480 cm 
in der Länge und 100 cm in der Breite. 

Auf den Bildern ist unschwer zu erkennen, dass praktisch alle  
auf der Anlage befindlichen Lokomotiven und Wagen betriebsver-
schmutzt sind, teilweise sehr stark. Einige noch nicht dreckige Fahr-

zeuge konnten mangels Zeit noch nicht in diesen Zustand versetzt 
werden. Auf den Schmutz lege ich großen Wert. Eine Anlage mag 
noch so schön gestaltet sein, sie wirkt für mich nur halb so überzeu-
gend, wenn ein Zug, gleich welcher Gattung, in kunststoffglänzen-
den Farben daherkommt. Dies entspricht einfach nicht der Realität, 
außer wenn eine Lok gerade das Ausbesserungswerk verlassen hat.

Die Lokomotiven und meine Nachtzug-Garnitur hat Andreas 
Mock mit dem Airbrush bearbeitet. Er ist den Lesern des Eisenbahn-
Journals als Autor zahlreicher Beiträge wohlbekannt, die sich mit 
dem Altern von Fahrzeugen befassen.

Bis auf wenige Ausnahmen stammen die von mir eingesetzen 
Lokomotiven von der Firma Roco, wobei die Baureihe 150 mei-
ne persönliche Lieblingslok ist. Von dieser Baureihe habe ich ei-
nige Maschinen mit verschiedenen Betriebsnummern versehen, 
um keine Loks mit identischen Nummern im Fuhrpark zu haben. 
Das Entfernen der alten Nummern geschah unter Zuhilfenahme 
von Wattestäbchen, die mit Bremsflüssigkeit getränkt wurden. Die 
Nassschiebebilder stammen von der ehemaligen Firma Kreye, de-
ren Produkte nun von Andreas Nothaft vertrieben werden. Neben 
den Loks der Reihe 150 sind verschiedene andere Fahrzeuge auf 
der Anlage unterwegs, darunter: eine 112, zwei S-Bahn-Triebzüge 
von Roco, eine Ludmilla der Reihe 232 und eine 218, ebenfalls von 
Roco, zwei MaK-Loks und die Dampfspeicherlok von Trix sowie 
aktuell noch eine 216 von Brawa. Zudem sind noch einige Fahrzeu-
ge vorhanden, die eher selten zum Einsatz kommen, wie die 212.

Die Silberling-Garnitur mit Graffiti-„Dekoration“ stammt von 
Lima. Sie war vor einigen Jahren so erhältlich. Entsprechend dem 
Anlagenthema ist mein Bestand an Reisezugwagen ziemlich spär-
lich. Reisezüge verkehren hauptsächlich auf besonderen Wunsch 
meiner Frau auf der Anlage – deshalb auch der Nachtzug. Genauso 
verhält es sich mit der Toshiba-S-Bahn, einer Garnitur aus X-Wagen, 
und den beiden S-Bahn-Zügen der Baureihe 420.

Meine Leidenschaft gehört zweifelsohne den Güterwagen. Ich 
genieße es, wenn die normalerweise aus 20 Waggons bestehenden 
Züge auf den Paradestrecken vorbeifahren oder an einem „Halt“ 

Personenverkehr spielt auf dieser Anlage nur eine bescheidene Rolle. Die 212 mit ihren Silberlingen repräsentiert den Regionalverkehr. 
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Passend zum Industrie-Thema gibt es auf der Anlage nur zwei Bahnhöfe 
für den Personenverkehr. Beide sind S-Bahn-Haltepunkte, die vom höher-
liegenden Straßenniveau aus über Brücken und Treppen erreichbar sind. 
Außer S-Bahn-Zügen der Reihe 420  (rechts) hält hier nur der dieselbe-
spannte Regionalzug (oben).

Der Gleisplan der Gesamtanlage, Maße 8,90 mal vier Meter. Der Treppen-
aufgang neben der Mittelzunge ist der einzige Zugang des Raumes.
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Keine Anlage ohne Idyll: In einem Winkel neben dem S-Bahnhof fand eine 
Kleingartenanlage Platz (oben), neben den dicken Rohren der Gasleitung 
grasen Schafe (rechts).
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zeigenden Signal langsam zum Stehen kommen, um anschließend 
ihre Fahrt vorbildgerecht fortzusetzen. Der absolute Genuss ist für 
mich eine Einfahrt von Norden (aus Richtung der Stahlstraße) in 
den Übergabebahnhof. Hier müssen die Züge mit umgerechnet 
40 Stundenkilometern, je nach eingestelltem Fahrweg, über bis zu 
sechs doppelte Kreuzungsweichen zum freien Gleis fahren. Ein-
fach spitze!

236 METER PRO RUNDE

Meine Güterzüge habe ich gemäß meinem Betriebskonzept in ver-
schiedene Gattungen aufgeteilt: Zum einen sind das solche Züge, 
die nur auf den Paradestrecken ihre Runden drehen, zum anderen 
jene, die von der Paradestrecke auf die Werksgleise übergehen. Sie 
werden nach Bedarf im Übergabebahnhof zerlegt. Ein Zug, der vom 
Punkt A als Startpunkt abfährt und sämtliche Ebenen mit den Schat-
tenbahnhöfen durchfährt, um am gleichen Punkt wieder anzukom-
men, legt laut Fleischmann-Tachowagen 236 Meter Strecke  zurück.

Die eingesetzten Güterwagen stammen wie die Lokomotiven 
fast alle von Roco. Ausnahmen sind die speziellen Fahrzeuge aus 
der Serie „Vom Erz zum Stahl“ aus dem Hause Trix (beispielsweise 
Torpedopfannen-, Roheisen- und Schlackenwagen) sowie ein paar 
Kesselwagen von L.S. Models und Brawa. Die Getreidewagen stam-
men aus Rivarossi-Produktion. ☐

Ein Schmuckstück besonderer Art ist das Verwaltungsgebäude des Stahl-
werks: Große Fenster und Beleuchtung ermöglichen den Blick in Küche, 
Kantine, Büros und Chefetage.

In den Schluchten der Großstadt: Eine bereits rot lackierte 150 rollt auf 
tiefliegender Trasse an einem Stellwerk vorbei, das es wohl nie von der 
Stange zu kaufen geben wird.



CLICK. PASST. FÄHRT
Das Trix H0 Gleisprogramm

•  Klare, ausbaufähige Geometrie.

•  Trittfestes, feindetailliertes Schotterbett.

•  Geschützte elektrische Verbindungen 
    ohne Schienenverbinder.

•  Hohe Laufruhe und Zuverlässigkeit.

•  Ein umfangreiches Gleis-Sortiment.

•  Schlanke Gleisgeometrie.

62922 Übergangsgleis

Ermöglicht den Übergang vom FLEISCHMANN** 
Profi-Gleissystem zum Trix C-Gleis. Länge: 180 mm.

TRIX. DIE FASZINATION DES ORIGINALS.

www.trix.de 
www.maerklin.de

www.facebook.com/trix
www.facebook.com/maerklin

* Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis. Die Serienproduktion kann in Details von den abgebildeten Modellen abweichen.  
Preis-, Daten-, Liefer- und Maßangaben erfolgen ohne Gewähr.

**FLEISCHMANN ist eine Marke der Modelleisenbahn GmbH.

€ 6,99 *
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Die Jahre vor dem Ersten Weltkrieg waren nicht nur die wahrhaftig große 
Zeit der Eisenbahn, sondern auch die Blütezeit der Kurbäder, wo sich nicht 
nur der (Geld-)Adel Europas ein Stelldichein gab. Michael Rangol hat auf 

seiner N-Anlage einen Kurort der „guten alten Zeit“ nachgebildet

Zug zur Kur 1913

Nobles Umfeld, edle Züge: Bespannt mit einer Glanzblech-verkleideten württembergischen C hält ein 
Zug der Internationalen Schlafwagengesellschaft CIWL am Badener Bahnsteig.

Dagegen ist der D-Zug, den die Spitzführerhaus-S 3/6 am Haken hat, „gewöhnlich“: Das Reisen in 
seinen Abteilen 3. Klasse können sich auch Normalbürger leisten.

Weitläufig: Direkt am großzügig gestalteten Bahnhofsvorplatz empfängt das 
Kurhotel „Schwarzer Bock“ seine Gäste – ganz offensichtlich das erste Haus am 

Platze. Auch die Bauten im Hintergrund wirken sehr repräsentativ. 
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Das kleine Thermalbad Baden liegt 
gedachterweise im Nordwestzip-
fel Frankens, nicht allzu weit ent-
fernt von der Grenze zu Preußen 

im Norden sowie Baden und Württemberg 
im Westen beziehungsweise Süden. Neben 
dem auf eine finanzkräftige und anspruchs-
volle Kundschaft zielenden Kurbetrieb gibt 
es auch Industrie, freilich in eher beschei-
denem Maße: Wichtigstes Unternehmen ist 
die Mineralquelle, die ihr Heilwasser per 
Bahn überregional absetzt. Gleiches gilt für 
einen Betrieb der optischen Industrie, der 
ebenfalls über einen Bahnanschluss verfügt, 
sowie die in der waldreichen Gegend übli-
che Holzwirtschaft. Ihre besten Tage bereits 

hinter sich hat dagegen eine Eisenerzgrube 
aus den Anfangsjahren der Industriellen 
Revolution, deren Förderleistung jedoch 
schon seit geraumer Zeit zu wünschen übrig 
lässt, so dass ihr Ende absehbar ist. 

Deutlich im Aufschwung befindet sich 
dagegen der Weinanbau: An den Hängen 
oberhalb der Jugendstilvillen des Kurstädt-
chens wächst ein von der Sonne verwöhn-
ter Tropfen, der von den Kurgästen nicht 
nur während ihres Aufenthalts in Baden 
gerne genossen wird, sondern auch spä-
ter zuhause.

Im Bahnhof von Baden trifft eine zwei-
gleisige Hauptbahn auf eine grenzüber-
schreitende Nebenbahn. Zudem beginnt 

hier eine normalspurige Überlandstraßen-
bahn, die erst vor kurzem elektrifiziert wur-
de, um dem Kurpublikum eine „saubere“ 
Reise in das nur wenige Kilometer entfernte, 
noch etwas mondänere Wilhelmsbad zu er-
möglichen. Dem Bahnhof angeschlossen ist 
kleines Betriebswerk, wo vor allem Maschi-
nen der Nebenbahn unterhalten werden. Es 
ist allerdings mit einer großen Drehscheibe 
ausgestattet, die es auch Schlepptenderloks 
erlaubt, hier zu wenden, Vorräte zu ergän-
zen und zu übernachten.

Die Planungen für diese N-Anlage be-
gannen bereits 1988. Da eine Modelleisen-
bahn bekanntlich nie fertig werden darf und 
zudem Entspannung bescheren soll, habe 
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Blick aus der Luftschiffer-Perspektive 
auf die Bahnanlagen und den Ort. 
Vorne sind Teile des Betriebswerks 
zu sehen, hinten links einige Indus-
triebetriebe. Der Wittfeld-Akkutrieb-
wagen am vorderen Bahnsteig ist 
auf der grenzüberschreitenden 
Nebenstrecke aus dem Preußischen 
herübergekommen. 

Eher schwach entwickelt ist die 
Badener Industrie. Die Weinkel-

lerei vorne und die Optischen Werke 
dahinter verfügen beide über eigene 

Gleisanschlüsse.
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Das links vom Bahnhof gelegene Betriebswerk ist mit einer großen Drehscheibe ausgestattet, so dass 
auch große Loks gewendet werden können. Hier steht eine Mallet-Schiebelok der Reihe Gt 2x4/4 auf 
der Scheibe.
Ein Augenschmaus ist die detailreich gestaltete Ladestraße, wo aus allerlei Privatwagen Bananen und 
andere Kolonialwaren sowie große Stoffballen entladen werden. 

Im Garten des Kurhotels unterhält eine Blaskapelle die Gäste. Rechts im 
Hintergrund sind die Verladeanlagen der Thermalquelle zu sehen.

Die alte Erzgrube am Stadtrand wird bald erschöpft sein. Ihre marode Verla-
deanlage zeigt, dass nichts mehr investiert wird und das Ende nahe ist.
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Im Rahmen des 13. Modellbau-Wettbe-
werbs erschienen bisher:
1) „Bahnhof mit Hafen“ von Jeroen Vrolijk 
in EJ 5/2019
2) „Bahnhof mit Dorf “ von Marcus 
Frohrieb in EJ 7/2019
3) „Lieber bunt“ von Thomas Freese in 
EJ 9/2019
4) „Koffer mit Klassiker“ von Maria 
Bott esch und Herbert Strauss in EJ 11/2019
5) „Reifes Teilstück“ von Roland Nischke 
in EJ 2/2020
6) „Hauptstadt-Bw“ von Thomas Schramm 
in EJ 5/6/2020
7) „Alpine Symbiose“ von Stefan Zenger in 
EJ 9/2020

ich mir mit dem Bau viel Zeit gelassen. Auch 
heute noch sind einige kleinere Abschnitte 
noch nicht fertig gestaltet. Die Maße der 
Anlage betragen 3,20 mal 2,50 Meter. Sie 
ist in der sogenannten offenen Rahmen-
bauweise erstellt. Der Landschaftsunterbau 
besteht daher aus Holzspanten, die mit Flie-
gengitter und Gipsbinden überzogen wur-
den. Zur Begrünung habe ich vornehmlich 
Heki- und Woodland-Material eingesetzt. 
Einzeln stehende Bäume sowie wichtige 
Bäume im Vordergrund stammen aus der 
Produktion der Firmen Baummetz, Anita 
Decor, Modellbaum-Manufaktur Grünig 
und anderen. 

Als Gleismaterial habe ich das von Ar-
nold verwendet. Abgesehen von den deut-
lich zu hohen Profilen hinterlässt es immer 
noch einen guten optischen Eindruck und 
ist leicht zu verlegen. Die Fahrzeuge stam-
men von den bekannten N-Herstellern, 
vor allem Fleischmann. Die alljährlichen 
Epoche-I-Sondereditionen dieser Firma zu 
Weihnachten sind unvergessen. Leider wer-
den ja immer weniger Länderbahnmodel-
le angeboten, so dass das Rollmaterial über 
einen langen Zeitraum zusammengetragen 
werden musste. Bei den Gebäuden der An-
lage handelt es sich um Kunststoff-, Holz- 
oder neuerdings auch Lasercutmodelle der 
einschlägig bekannten Hersteller. Sie wur-
den manchmal abgewandelt, immer jedoch 
farblich nachbehandelt. 

Betrieben wird die Anlage analog mit 
Hilfe des Fahrreglers PCC 100 sowie der 

Schattenbahnhofsteuerung LBS von Lauer. 
Die Rangierbewegungen besorgen Heiss-
wolf-Fahrregler SFR2000 in alter Ausfüh-
rung. Weil ich gut die Hälfte meiner Maschi-
nen mit Glockenankermotoren ausgestattet 
habe, bin ich mit der Fahrkultur auch ohne 
Digital- oder Computersteuerung zufrie-
den. Pfeifen, Rauchen und Fauchen oder 
irgendwelche „Blinklichtorgeln“ brauche 
ich auf meiner Modellbahn ohnehin nicht, 
denn das höre und empfinde ich alles sowie-
so immer dann, wenn ein Zug vorbeifährt.

Bei der Gestaltung meiner Anlage kam 
es mir besonders auf die Wiedergabe des 
„ganz normalen Alltags“ vor gut 100 Jahren 
an: Es dominiert die Landschaft, nicht die 
Eisenbahn, und die Straßen und Plätze sind 
(wie auf alten Fotos meist zu sehen) großzü-
gig und leer, nicht vollgestopft mit Verkehr 
wie heute. Dieser Verkehr besteht vornehm-
lich aus Fußgängern und Fuhrwerken, denn 
Motorfahrzeuge waren um 1913 ohnehin 
eine Rarität, so dass es nichts ausmacht, dass 
es in N noch weit weniger Modelle gibt als in 
H0. Einzelne Benzinkutschen sind auf den 
Straßen Badens dennoch zu sehen, da es 
unter den Kurgästen sowie den Ärzten des 
Ortes sicher einige gibt, die sich ein solch 
kostspieliges Gefährt leisten können.

Leider haben immer mehr meiner fa-
vorisierten Ausstatter ihre N-Produktion in 
den letzten Jahren eingestellt, beispielsweise 
Preussenmodelle und Kotol. Auch Preiser 
hat schon lange keine Figuren der Epoche I 
in N mehr im Programm. Glücklicherweise 

konnte ich auf das sehr ansprechende An-
gebot der Firma Trafofuchs umsteigen, das 
eine gute Alternative bildet.

Bei den diversen dargestellten Szenen 
wurde darauf geachtet, dass sie wie zufäl-
lig wirken und kleine Episoden wiederge-
ben, die täglich im Leben vorkommen: So 
gibt es einen Förster, der mit seinem Hund 
schimpft, weil er einem Hasen nachgejagt 
ist und dadurch das Rotwild verscheucht 
hat, dem das eigentliche Augenmerk des 
Waidmanns galt. Auch ein besorgter Vater 
ist zu sehen, der im gebührenden Abstand 
seiner Tochter nachschleicht, um zu sehen, 
mit welchem Kavalier sie sich im Kurpark 
verabredet hat. ☐

Kleinmotive der Anlage: Pause am Streckenposten (man beachte das Fahrrad am Zaun!) – Postverladung am Stumpfgleis der Überlandstraßenbahn – 
Fototermin mit Hochzeitskutsche vor der Kirche – Pavillon und wartende Droschken im Park vor dem Bahnhof.
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02763 Zittau
Theile & Wagner
GmbH & Co. KG

Reichenberger Str. 11
Tel.: 0 35 83 / 50 09 70

21614 Buxtehude
Spiel + Sport Grob
Bahnhofstr. 54–56
Tel.: 0 41 61 / 28 60

22043 Hamburg
Dluzak GmbH
Rodigallee 303

Tel.: 040 / 6 53 22 44

24534 Neumünster
Hobby & Co. Freizeit-, 

Spiel- & Bastelwelt
Großfl ecken 34

Tel.: 0 43 21 / 41 87 16

25348 Glückstadt
Meiners

Hobby & Spiel GmbH
Große Kremperstr. 13
Tel.: 0 41 24 / 93 70 33

28865 Lilienthal
Spielzeug HAAR

Anke Haar
Hauptstr. 96

Tel.: 0 42 98 / 9 16 50

32760 Detmold
Modellbahnshop Lippe

CASISOFT MindWare GmbH
Leonardo-da-Vinci-Weg 6–8 

Tel.: 0 52 31 / 9 80 71 23

33332 Gütersloh
Modellbahnladen

Fortenbacher
Kampstr. 23

Tel.: 0 52 41 / 2 63 30

42289 Wuppertal
Modellbahn Apitz GmbH

Heckinghauser Str. 218
Tel.: 0202 / 62 64 57

85591 Vaterstetten
Die Spielzeugkiste

Inh. Michael Golombeck
Wendelsteinstr. 3

Tel.: 0 81 06 / 9 97 89 17

73033 Göppingen
Spiel + Freizeit

Korb-Rau
Poststr. 50

Tel.: 0 71 61 / 7 25 77

73108 Gammelshausen
Das Lokmuseum

Inh. Michael Merz
Hauptstr. 23

Tel.: 0 71 64 / 91 93 64

73728 Esslingen
HEIGES Spielwaren

GmbH & Co. KG
Fischbrunnenstr. 3

Tel.: 0711 / 3 96 94 60

74613 Öhringen
Spielwaren Bauer

Inh. Karlheinz Bauer e.K.
Marktstr. 7

Tel.: 0 79 41 / 9 49 50

74821 Mosbach
Schreib- + Spielwaren
Dunz GmbH & Co. KG

Kesslergasse 5–9
Tel.: 0 62 61 / 9 21 20

76275 Ettlingen
Spielkiste Brenner

Inh. Matthias Brenner
Kirchenplatz 2

Tel.: 0 72 43 / 1 67 06

78247 Hilzingen
Spielwaren Reimann GmbH

Untere Gießwiesen 15
Tel.: 0 77 31 / 9 89 90

83395 Freilassing
Seigert Spiel + Freizeit

Handels GmbH
Sägewerkstr. 18

Tel.: 0 86 54 / 47 90 91

86199 Augsburg
Augsburger Lokschuppen

GmbH
Gögginger Str. 110
Tel.: 0821 / 57 10 30

86368 Gersthofen
Spiel + Freizeit Gersthofen
Handels-GmbH & Co. KG

Hery-Park 2000
Tel.: 0821 / 2 49 21-20 00

86633 Neuburg
Spielwaren Habermeyer

Habermeyer Maria
Färberstr. 90–92

Tel.: 0 84 31 / 86 43

86720 Nördlingen
Spielwaren Möhnle

Schrannenstr. 7
Tel.: 0 90 81 / 42 28

87640 Biessenhofen
Härtle Spiel & Freizeit

Inh. Matthias Franz e.K.
An der Säge 1

Tel.: 0 83 42 / 42 09 99 99

90587 Siegelsdorf
Leo's Modellbahn-Stube

Fürther Str. 16
Tel.: 0911 / 75 31 75

88085 Langenargen
Modellbahnen
Michael Höpfer
Oberdorfer Str. 5

Tel.: 0 75 43 / 3 02 90 64

91522 Ansbach
Spiel + Freizeit
Fechter GmbH

Joh.-Seb.-Bach-Platz 8
Tel.: 0981 / 96 96 90

93133 Burglengenfeld
Spiel + Freizeit Nußstein

Regensburger Str. 4
Tel.: 0 94 71 / 7 01 20

AT-6020 Innsbruck
Spielwaren Heiss

Manfred Gress e.U.
Museumsstr. 6

Tel.: 00 43 / 5 12 58 50 56

FL-9490 Vaduz
Mikado

Hobby, Spiel + Freizeit
Städtle 19

Tel.: 0 04 23 / 2 32 79 94

NL-1171 DB
Badhoevedorp

Harlaar Modeltreinen V.O.F.
Badhoevelaan 53

Tel.: 00 31 / 2 06 59 94 94

NL-8261 HM
Kampen
Trein en Zo

Geerstraat 23-25
Tel.: 00 31 / 3 83 33 82 84

BE-3053 Oud-Heverlee
Het Spoor

Kerselaers Henri
Parkstraat 90

Tel.: 00 32 / 16 40 70 42

Europa

NL-2761 GD
Zevenhuizen

Zevenspoor
Noordelijke Dwarsweg 94a

Tel.: 00 31 / 6 54 26 69 93

48145 Münster
WIEMO

Modellbahntreff Münster
Warendorfer Str. 21
Tel.: 0251 / 13 57 67

54290 Trier
Spielzeugparadies
Gerd Klein GmbH

Nagelstr. 28–29
Tel.: 0651 / 4 88 11

59909 Bestwig
Henke Spielzeugland

Wilhelm Henke
Bundesstr. 132–133
Tel.: 0 29 04 / 12 92

60385 Frankfurt
Meder Spielwaren

Meder oHG
Berger Str. 198

Tel.: 069 / 45 98 32

63920 Großheubach
Spielwaren Hegmann
Berta Hegmann e.Kfr.

Industriestr. 1
Tel.: 0 93 71 / 6 50 80 12

67146 Deidesheim
moba-tech

it-works Systemtechnik GmbH
Bahnhofstr. 3

Tel.: 0 63 26 / 7 01 31 71

71638 Ludwigsburg
Spiel + Freizeit

Zinthäfner
Solitudestr. 40

Tel.: 0 71 41 / 92 56 11

45665 Recklinghausen
Modellbahn-Center

Recklinghausen
Am Quellberg 2

Tel.: 0 23 61 / 1 06 17 07

53721 Siegburg
Modellbahnshop

H.J. Wasser UG & Co. KG
Markt 6

Tel.: 0 22 41 / 6 66 53

72250 Freudenstadt
Spiel + Freizeit

Wagner
Martin-Luther-Str. 7
Tel.: 0 74 41 / 7609
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Seit 1909 verkehren vom Hafen Sassnitz auf  
Rügen Eisenbahnfähren nach Schweden. Weil 

für ein H0-Modell der gesamten Anlage der Platz 
fehlte, hat Carsten Lorenz eine verkleinerte Version 

gebaut – mit allen Einrichtungen des Originals

Nordwärts
Am Anfang stand ein Foto: 78 006 

rangiert mit dem D 49 in Sass-
nitz Hafen, aufgenommen im 
Juli 1932 von Carl Bellingrodt. 

Dieses Bild hat mich sehr beeindruckt, we-
niger wegen der zu sehenden Eisenbahn-
fahrzeuge als vielmehr wegen der übrigen 
Szenerie: die nach „großer weiter Welt“ 
schmeckende Ostsee, die beiden Fährbet-
ten samt Zufahrtsbrücken, die Fährschiffe 
selbst, der große Fachwerkbau im Zentrum 
(dessen fast barock wirkender Garten wohl 
zur Wirtschaft des Hafenbahnhofs gehör-
te) und nicht zuletzt die im Vordergrund 
gerade noch zu erkennende Doppelkreu-
zungsweiche (Dkw) mit vier einzelnen Wei-
chenlaternen. 

Dann fiel mir der Schreiber-Karton-
bausatz „Eisenbahnfähre“ in die Hände 
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und das Projekt nahm seinen Lauf. Nach 
und nach entstanden nicht nur die Fähre, 
eine Zufahrtsbrücke samt einem der mar-
kanten, gestalterisch sichtlich vom Jugend-
stil inspirierten Kranportale (Baujahr 1909) 
sowie das langgestreckte Fachwerkgebäude 
mit seinen vielen Fenstern. 

Um all dies unterzubringen, entstan-
den zuletzt zwei Modulkästen von jeweils 
30 x 90 Zentimetern Breite und Länge aus 
Zehn-Millimeter-Sperrholz, plus zwei pas-
sende Hintergrund-Winkelstücke von 30 
Zentimetern Höhe. Diese vier Teile lassen 
sich zu einem stabilen Kasten von 90 mal 
30 mal 30 Zentimetern zusammenschrau-
ben und platzsparend auf dem Dachboden 
verstauen. Erst im Zuge des finalen Foto-
shootings ist mir durch Zufall aufgefallen, 
dass man die beiden Modulkästen nicht nur 

Mit diesem Foto fing es an: Am 27. Juli 1932 drückte 78 006 in Sassnitz Hafen den D 49 auf die Fähre 
nach Trelleborg. Bei dem Schiff handelte es sich entweder um die 1909 gebaute „Deutschland“ oder 
ihr Schwesterschiff „Preußen“. FOTO: CARL BELLINGRODT, SAMMLUNG KNIPPING

Vor der Kulisse des Hafengebäudes rangiert eine 78er einen gedeckten Güterwagen. Dieser wurde 
nicht trajektiert, sondern diente betrieblichen Zwecken.

Es geht los: Die Eisenbahnfähre 
„Altefaehr“ hat in Sassnitzchen 
abgelegt und dampft jetzt mit 
zwei Schnellzugwagen beladen 
ihrem nördlichen Ziel entgegen.

Drei Wagen eines Zugs nach Basel SBB warten neben dem Hafenbecken auf Wagen aus Schweden. 
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hinter-, sondern auch nebeneinan-
der aufstellen kann. Dabei entsteht 
ein erstaunlich stimmig wirkendes 
Modul von 90 mal 60 Zentimetern 
und entsprechend besserer Tiefen-
wirkung.

Die Gleisführung auf den 
schmalen Modulen ist denkbar ein-
fach und besteht nur aus der zentra-
len Dkw der Bauart Baeseler  (Tillig 
Elite, Weichenlaternen und Stellhe-
bel von Weinert) sowie ihren vier 
Ab- beziehungsweise Zufahrten.

Auf diesem beschränkten Platz 
war es möglich, ein Fährbett samt 
etwas verkürzter Zufahrt, ein Bahn-
steiggleis, etwas mehr als die Hälfte 
des Flachdachbaus und die Doppel-
kreuzungsweiche unterzubringen,  
immer dem Bellingrodt’schen Bild 
so ähnlich wie möglich. Aufgrund 
der Konzentration der Hafenanla-
gen auf ein wirkliches Minimum 
habe ich den Namen „Sassnitz Ha-
fen“ folgerichtig in „Sassnitzchen 
Hafen“ umgewandelt. 

Mittels abschaltbarer Gleisab-
schnitte ist ganz altmodisch und 
analog ein einfacher, aber vorbild-
entsprechender Betrieb möglich: 
Ein D-Zug kommt, gezogen von ei-
ner Lok der Baureihe 78 oder aber 
einer der fünf ab 1932 auf Rügen 
stationierten Einheits-Tenderloks 
der Baureihe 62, vom imaginären 
Bahnhof Sassnitz und fährt über die 
Dkw am parallel zum Fährbett lie-
genden Bahnsteig ein. Vom kurzen 
Ausziehgleis vor der Dkw setzt sich 
jetzt als Rangierlok eine weitere 78 
mit ein oder zwei leeren Güterwa-
gen als „Abstandhaltern“ an den 
Zugschluss und rangiert die letz-
ten zwei Wagen des D-Zugs auf das 
Schiff. Diese Prozedur wird (eben-
falls imaginär) so oft wiederholt, 
bis der ganze Zug verladen und in 
Richtung Schweden auf die Reise 
geschickt ist – mit Ausnahme des 
im Hafenbahnhof verbleibenden 
Packwagens sowie des damals bei 
schnellfahrenden Zügen notwen-
digen Schutzwagens. Umgekehrt 
kann die gleiche Prozedur natürlich 
in Gegenrichtung ablaufen.

Die Fähre „Neuefaehr“ basiert 
auf dem Schreiber-Bogen, ergänzt 
um ein Deck aus zwei Millimeter 
starkem Balsaholz, um die Gleise 
darauf verlegen zu können. Diverse 
Details wie Geländerstützen, Lüfter 
und Poller, die ich aus Karton nicht 
befriedigend fand, habe ich durch 
Teile aus dem Schiffsmodellbau er-

setzt. Auch allerlei Zubehör fand 
sich dort. 

Wohl weiß ich, dass diese 
Fähre, deren Original einst über 
den Fehmarnsund pendelte, kei-
ne ostseetaugliche Hochseefähre 
darstellt! Nichtsdestotrotz gefällt 
mir das Modell. Außerdem gab es 
ja von Stralsund nach Altefähr auf 
Rügen im Zuge der Königslinie 
eine kleinere Trajektverbindung, 
auf der Schiffe verkehrten, die vom 
Grundaufbau her meiner Fähre 
sehr ähnlich waren, wenn auch 
deutlich länger. Daher halte ich 
diesen Kompromiss für vertretbar.

PAPPE UND PLEXIGLAS 

Fast alle Gebäude sind komplet-
te Eigenbauten, die ich nach den 
erreichbaren Bildern möglichst 
genau gezeichnet habe. Nachdem 
mehrere Mails mit der Bitte um ge-
nauere Unterlagen oder gar Zeich-
nungen an das Hafenmuseum in 
Sassnitz unbeantwortet blieben, 
bildete das EJ-Sonderheft „Eisen-
bahn auf Rügen“ eine unschätz-
bare Hilfe. 

Fährbrücke und Portal be-
stehen aus 160-Gramm-Kopier-
papier, wogegen das flache Haus 
größtenteils aus Plexiglas gebaut 
wurde, in das die Fenster graviert 
sind. Der undurchsichtige Rest 
wurde mit selbstklebenden Etiket-
ten aus dem Copyshop verkleidet. 
Dachkonstruktion und fensterlose 
Wände sind aus Pappe gebaut, für 
den Dachbelag habe ich Schmir-
gelpapier verwendet. Nur das 
Diensthäuschen ganz am Ende des 
Hafenbeckens entstammt einem 
Bausatz von Joswood. Hier kann 
man Fahrten zu den berühmten 
Kreidefelsen beim Kap Arkona bu-
chen. Das Vorbild dazu stand zwar 
an einer anderen Stelle des Hafens, 
war aber einfach zu reizend, um es 
wegzulassen. 

Das nur leicht wellige Wasser 
des Hafenbeckens entstand aus ein-
gefärbter Raufasertapete und darü-
bergestrichenem Klarlack. Für die 
Duckdalben habe ich Stäbe von 
Silvesterraketen verwendet. Zur 
Darstellung der Vegetation wurden 

Beide Teile des Dioramas zusammen-
gesetzt und in voller Länge.
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 –Anzeige –Abschied: Eine Frau winkt vom Ufer aus dem ablegenden Fährschiff 
hinterher.

Weil der Gepäckwagen nicht trajektiert wird, muss das Gepäck mit 
Handkarren zu seinen Besitzern in die Abteile gefahren werden.

Das Hafengebäude ist ein Eigenbau aus Plexiglas. Die weißen Wände 
und Holzelemente bestehen aus selbstklebenden Ausdrucken, die 
Fensterstege sind aufgemalt.
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Noch-Produkte eingesetzt: für die Wiese die 
Variante „Brache“, als Büsche mit Laub „Oli-
ve“ beflocktes Seemoos sowie Grasfasern. 
Auch die Dachrinnen stammen von Noch, 
wogegen die Bänke bei Auhagen zu finden 
sind, die Lampen bei Brawa und Viessmann. 

Als Gleismaterial habe ich Roco-Line 
verwendet, allerdings mit zu den zu DRG-
Zeiten üblichen 15-Meter-Schienen passen-
der Schwellenlage und Doppelschwellen an 
den (gedachten) Schienenstößen. 

Die Triebfahrzeuge stammen von Li-
liput (BR 62) und Fleischmann (BR 78). 
Auch beim Wagenpark ist Fleischmann 
stark vertreten, wobei mir unter den Preu-
ßen hölzerner Bauart besonders der Pack-
wagen aus dem Zugset „90 Jahre Mitropa“ 
gefällt, der laut Zuglaufschild von Sassnitz 
Hafen nach Basel SBB unterwegs ist. Von 
Brawa stammen D-Zug-Wagen stählerner 
Bauart, Abteilwagen als Schutzwagen sowie 
Güterwaggons. Tillig steuert einen Kühlwa-
gen mit Beheimatung in Sassnitz Hafen bei. 

Rechts neben dem Zug, der auf Carl 
Bellingrodts Foto gerade in den Bauch des 
eines Fährschiffs geschoben wird, sind drei 
in Linie aufgereihte Cabrios zu erkennen. 
Auch dieses Detail wurde nachgebildet, al-
lerdings variiert, weil nebeneinander nicht 
genug Platz für die Fahrzeuge war. Zumin-
dest der filigrane Mercedes SSK von Busch 
zieht immer wieder die Aufmerksamkeit 
der von Preiser stammenden Figuren auf 
sich ... 

Bei der Gestaltung des Sandbodens 
wurde das gebräuchliche Wasser-Weiß-
leim-Gemisch verwendet. Nachdem der 
erste Versuch recht gräulich ausgefallen war, 
habe ich den Kleber mit weißer Abtönfarbe 
aufgehellt und so das gewünschte helle Aus-
sehen des Bodens erzielt. ☐

Im Rahmen des 13. Modellbau-Wettbe-
werbs erschienen bisher:
1) „Bahnhof mit Hafen“ von Jeroen Vrolijk 
in EJ 5/2019
2) „Bahnhof mit Dorf “ von Marcus 
Frohrieb in EJ 7/2019
3) „Lieber bunt“ von Thomas Freese in 
EJ 9/2019
4) „Koffer mit Klassiker“ von Maria 
Bott esch und Herbert Strauss in EJ 11/2019
5) „Reifes Teilstück“ von Roland Nischke 
in EJ 2/2020
6) „Hauptstadt-Bw“ von Thomas Schramm 
in EJ 5/6/2020
7) „Alpine Symbiose“ von Stefan Zenger in 
EJ 9/2020
8) „Zug zur Kur“ von Michael Rangol in
EJ 10/2020

Das Trajektschiff „Neuefaehr“ mit zwei D-Zug-Wagen auf ruhiger See. Das Modell von Schreiber-
Bogen muss hier für die ungleich größeren Hochseefähren des Originals einspringen.

Breitbeinig steht der Fährenkapitän auf der Brücke seines Schiffs. Geländer, Lüfter und diverse Details 
sind Teile aus dem Schiffsmodellbau.

Edle Karossen: Weshalb die beiden Luxuscabrios direkt neben dem Gleis geparkt waren, lässt sich 
heute nicht mehr rekonstruieren – auf dem Bellingrodt-Foto sind gleich drei davon zu sehen.
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G 10-Recycling
Im Band „Die DB in den 1950ern, 1960ern, 1970ern“ der VGBahn findet 

sich auf Seite 184 das Foto eines zum Behelfsgüterschuppen umgebauten 
Güterwagenkastens. Ein ideales Motiv für eine Nebenstrecke!

VON ARNOLD HUMER
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Für dieses Bastelvorhaben eignet sich 
am besten ein Wagen mit bewegli-
chen Türen, die einen Blick ins In-
nere sowie eine Ladeszene ermögli-

chen. Hier wurde ein G München (bei der 
DB G 10) Nummer  5361 von Fleischmann 
„geschlachtet“, dessen Vorbild die direkte 
Weiterentwicklung des G 02 war. Gut ver-
wendbar wären aber auch andere Modelle 
mit dieser Eigenschaft (Bild 1).

Einen derart stark von Wind und Wet-
ter gekennzeichneten Wagenkasten wie auf 
dem Originalfoto zu sehen, kann man nur 
im völligen Selbstbau nachbilden. Auf Basis 

eines Industriemodells ist das nicht mög-
lich, muss aber auch nicht sein. Schließlich 
sollen ja Aufwand und Ergebnis einer Bas-
telei zusammenpassen. Auf gar keinen Fall 
aber darf ein nach langen Dienstjahren aus-
rangierter Güterwagen schachtelfrisch er-
scheinen. Patina ist Pflicht. 

Begonnen habe ich mit dem Dach. 
Beim Fleischmann-Modell sind Rippen 
nachgebildet, was auf ein Blechdach schlie-
ßen lässt. Bei einem aktiven G 10 hätte man 
die Rippen abschleifen müssen, weil bei die-
sem Typ das Dach mit lackiertem Segeltuch 
bespannt und glatt war. Bei dem Orignal in 

Mühlhausen hatte man, wie auf dem Foto zu 
erkennen, das Segeltuch durch Dachpappe 
ersetzt. Doch warum sollte ein solcher Wa-
genkasten nicht für die Zweitverwendung 
ein neues Dach aus Blech spendiert bekom-
men haben? Korrosion lässt sich schließlich 
bei Blech viel schöner darstellen ...

Also wurden erstens die Seitenwände 
mit Malerkrepp abgedeckt. Um das Dach 
für Rostabplatzer vorzubereiten, habe ich es 
erst mit AK185 Primer von AK Interactive 
grundiert, dann in zwei unterschiedlichen 
Rosttönen lackiert: AK708 für dunkleren, 
älteren Rost und AK706 für frischen, hel-

Das Vorbild: Dieser zum Lagerschuppen umgebaute Torso eines G 02 stand noch in den späten 70er 
Jahren in Mühlhausen/Sulz. Dem Wagenkasten fehlen die Ende der 30er-Jahre angebrachten Diago-
nalstreben, was vermuten lässt, dass er bereits zuvor hier aufgestellt worden ist.

FOTO: ANDREAS RITZ

Das Modell wirkt durch seinen besseren Erhaltungszustand und die weniger antike Rampe etwas 
moderner, hat aber auch schon Jahrzehnte auf dem Buckel. Die offene Schiebetüre, ein paar Ausstat-
tungsteile und eine Figur beleben das Motiv.

 1
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len (Bild 2). Anschließend wurde die Fläche 
mit AK088 „Worn Effects“ behandelt. Diese 
Flüssigkeit bewirkt, dass sich die darüber-
liegende Farbschicht mithilfe von Wasser 
wieder teilweise ablösen lässt.

Sobald die „Worn Effect“-Schicht 
durchgetrocknet war, konnte die Deck-
schicht darüber angegangen werden. Um 
einen abgenutzen Eindruck zu erreichen 
(hier wurde ein Airbrush verwendet), habe 
ich von dunkel nach hell gearbeitet. Als 
Grundauftrag wurde entlang der Rippen 
AK133 Olive Drab verwendet. Dann folgte 
das hellere AK136 auf den freien Flächen 
der Blechplatten. Schließlich wurde deren 
Mitte jeweils mit AK137 aufgehellt. So ent-
stand ein schöner Farbverlauf, der die na-
türliche Ausbleichung von Farbe wieder-
gibt (Bild 3).

Nach dem Durchtrocknen dieser Farb-
schicht wurde sie mit etwas Wasser einge-
strichen und mit einem weichen Pinsel vor-
sichtig bearbeitet. Beides genügt, um den 
Lack zum Splittern zu bringen. Hat sich aus-
reichend Farbe gelöst, lässt man wieder al-
les trocknen. Anschließend wurde das Dach 
mit Klarlack (hier AK191 Satin Varnish) 
versiegelt, weil ich im nächsten Durchgang 
noch etwas Patina auftragen wollte, die die 
Schutzfarbe über dem „Blech“ aber nicht 
weiter anlösen durfte (Bild 4). 

Für diese Patina habe ich eine dün-
ne Brühe (neudeutsch „Wash“) aus drei 
gleichen Teilen AK075, AK083 (beides 
Schmutztöne) und Verdünner AK047 
„White Spirit“ angerührt. Sie wurde mit ei-
nem feinen Pinsel entlang der Dachfalze 
aufgetragen  (Bild 5).

Nach etwa zehn Minuten Trockenzeit 
habe ich mit einen weichen, breiten Pin-
sel mit dem Verdünner angefeuchtet und 
ihn entlang der natürlichen Fließrichtung 
über die gerade aufgetragene Farbe gezo-
gen. Nach zwei oder drei solchen Strichen 
war das Wash weitgehend wieder abgelöst 
– aber eben nicht ganz. Als alles getrocknet 
war, habe ich wieder eine Schicht Klarlack 
darübergesprüht. Das Dach war damit fer-
tig (Bild 6).

STETS EIN ANDERER TON

Wesentlich einfacher war die Patina für den 
Rest des Wagenkastens. Dafür habe ich aus 
drei Tamiya-Farben eine dunkle, braun-
grüne Mischung hergestellt. Diesen Mix 
verwende ich häufig, wobei ich absichtlich 
kein festes Mischungsverhältnis beachte. 
Hauptanteil ist stets XF-68 „Nato  Brown“, 
zu dem ich Grün und Schwarz (XF-67 und 
XF-69) nach Gefühl mische. So ist beim 
Altern von Wagen sichergestellt, dass jeder 

farblich etwas unterschiedlich ausfällt. Die 
Mischung sprühe ich dünn mit dem Air-
brush auf den Wagenkasten und den Rah-
men des Wagens (Bild 7). Diesen hatte ich 
zuvor von allen Anbauten befreit, also Puf-
fern, Rangiertritten, Achslagern und Feder-
paketen, auch die Kurzkupplungskinematik 
war natürlich überflüssig (Bild 8). Dort, wo 
sich die Puffer befanden, habe ich Löcher 
gebohrt, wie sie auch auf dem Originalfoto 
zu sehen sind (Bild 9).  

Weil es mir so besser gefallen hat, habe 
ich die Wagenbeschriftung wieder freige-
legt. Bei Tamiya-Farben eignet sich dafür 
Spiritus, der mit einem feinen Pinsel auf-
getragen wird. Zum Abschluss wurden die 
Bretterflächen zwischen den Stützen des 
Wagenkastens mit Tamiya XF-68 etwas 
aufgehellt.

Ein interessanter Effekt ist immer, Me-
tallbauteile hervorzuheben. Dazu habe ich 
die Nieten und Profilkanten am Wagenkas-
ten mit den Metallpigmenten AK086 „Dark 
Steel“ von AK Interactive behandelt. Für 
diese Arbeit habe ich Silikonpinsel einge-
setzt (Bild 10). Sie sorgen dafür, dass das 
Pulver an den erhabenen Stellen zu glänzen 
beginnt. Auf Bild 11 wirkt dieser Glanz zwar 
noch deutlich überzogen, doch verschwin-
det das meiste davon beim anschließenden 
Versiegeln mit Mattlack.

11

12 13

10
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Der zum Schuppen mutierte Wagen-
kasten war damit zwar fertig, doch bevor 
es mit der kleinen Rampe davor und den 
Stützpfeilern weitergehen konnte, muss-
te erst einmal die dahinter verlaufende 
Straße gebaut werden. Sie entstand aus ei-
ner aufgespachtelten Schicht Asphalt Ac-
rylpaste AK8013 von AK Interactive, die 
mit Betonfarbe 6600 von Heki gestrichen 
wurde (Bild 12). Nach dem Trocknen die-
ser Schicht habe ich die Farbe mit einem 
Schwingschleifer so weit wieder abgetra-
gen, dass die dunkle Asphaltschicht durch-
schien. Dies gibt das Aussehen einer Stra-
ßenoberfläche deutlich besser wieder als 
eine gleichmäßige Farbschicht (Bild 13).

Für die Gleise auf der Vorderseite des 
Dioramas habe ich Tillig-Elite-Flexgleis auf 
Hartschaumstreifen geklebt und in Gleis-
schotter von Minitec gebettet. Auch die 
übrige Landschaft besteht aus Hartschaum, 

der mit Messer und Raspel in Form ge-
bracht wurde.

Die kleine Laderampe auf der Gleissei-
te entstand aus Profilen und Treppen von 
Plaststruct (Bild 14). Als Boden habe ich 
Auhagen-Teile aus der Bastelkiste verwen-
det. Die beiden Handläufe an den Aufstie-
gen wurden mit einer Biegezange aus Mes-
singdraht geformt und mit Sekundenkleber 
befestigt (Bilder 15 und 16).

Die Farbgebung der Rampe begann 
mit einer Grundierung mit AK185 „Pri-
mer Tracks“. Danach habe ich Stahlträger 
und Treppen mit „Russian Green“ von AK 
Interactive in drei Helligkeitsstufen per Air-
brush lackiert: erst das dunkle AK 030, dann 
auf den Flächen das mittlere AK 031 und 
abschließend helles AK 033 an den Kanten 
(Bild 17). Ausgenommen davon waren die 
Griffstangen. Sie bekamen als farblichen 
Akzent unter all den gedeckten Farben des 

alten Wagenkastens und der Rampe ver-
gleichsweise grelles „Flat Yellow“ von Ta-
miya  (XF-3) aufgepinselt. 

Blieben noch die vier Stützpfeiler des 
kleinen Bauwerks. Abweichend von den aus 
Ziegeln gemauerten Originalen habe ich sie 
im Betonlook dargestellt. Sie wurden mit ei-
nem Drahtschneidegerät aus einem Stück 
Hartschaum geschnitten und mit Heki-Be-
tonfarbe grundiert (Bild 18). Um die Struk-
turen im Beton hervorzuheben, habe ich ein 
schwarzbraunes Wash angerührt, Fließver-
besserer dazugegeben und das Gemisch mit 
einem Pinsel aufgetragen (Bild 19). 

Danach folgte die Begrünung des Dio-
ramas mit Material von MiniNatur, Wood-
land und Model Scene. Als alle Kleber ge-
trocknet waren, konnte der Wagenkasten 
endlich seinen Platz auf den Betonpfeilern 
einnehmen und das Diorama war fertig 
(Bilder 20 bis 22). ☐

22
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Mit ihren langen und kräftigen 
Nadeln sind Kiefern im Ver-
gleich zu Fichten oder Tannen 
ein eher dankbares Objekt für 

eine realistische Modellnachbildung. Dass 
die Nadeln rund um den Zweig herum 
wachsen, ist ein weiterer Pluspunkt. 

Obwohl die von Budde zur Benadelung 
verwendeten Zwei-Millimeter-Fasern in 
H0 mit umgerechnet 17 Zentimetern etwa 
doppelt so lang sind wie in der Natur, wirkt 
die Benadelung der Modelle sehr realistisch. 
Die gleiche Art von Fasern verwendet die 
Firma auch für die Baugröße 0, wo sie ge-
nau maßstäblich sind. 

Rindenstruktur und Wuchsform sind 
Budde ebenfalls gut gelungen. Wünscht 
man weniger geschwungene Stämme, kann 
man sie behutsam mit den Fingern gerade-
biegen. 

Die Stämme sind nicht einheitlich ein-
gefärbt, vielmehr überlagert im unteren Be-
reich ein grauer Ton das Rotbraun der bei-
den oberen Drittel. Eine leichte Granierung 

Filigranes 
Nadelkissen
Nadelbäume in H0 gibt es von vielen Anbietern in sehr unterschiedlichen 
Qualitätsstufen. Die Firma Modellflora Budde setzt jetzt bei Kiefern neue 
Maßstäbe in Sachen Naturtreue

mit gebrochenem Weiß verstärkt das natür-
liche Aussehen. Gegenüber früheren Serien 
bekommen die Stämme seit einigen Mona-
ten mehr Äste eingebaut, so dass die Bäu-
me voluminöser wirken. Drei Grundtypen 
von Kiefern sind im Sortiment: je einer mit 
mehr oder weniger Ästen sowie einer mit ei-
nem nach unten hängenden Ast (Foto links). 

Außer fertig bietet Budde die Bäume 
auch als Bausätze an. Anders als bei den 
ebenfalls im Sortiment befindlichen Fich-
ten sind die Stammrohlinge der Kiefern 
bereits vorgebogen und müssen vom Käu-
fer nur noch mit dem mitgelieferten Nadel-
vlies bestückt werden. Vlies und Rohlinge 
sind zudem einzeln erhältlich, so dass man 
alternativ auch mit eigenen Fasermischun-
gen experimentieren beziehungsweise Ei-
genbau-Bäume mit Buddes Fasern bena-
deln kann. 

Ergänzt wird das Baumprogramm 
durch zu den jeweiligen Arten passen-
de Baumstümpfe mit Durchmessern zwi-
schen sechs und 14 Millimetern, wobei die 

schma leren eher für H0 in Frage kommen, 
für 0 sind alle Größen geeignet. Sämtliche 
Stümpfe gibt es in den Varianten „abge-
sägt“ und „abgebrochen“, Letztere mit schön 
realis tisch nachgebildeten Holzsplittern. 
Das Pendant, abgebrochene Stämme näm-
lich, fehlt im Budde-Programm allerdings. 
Der Gestaltung beispielsweise eines Wind-
bruchs sind damit Grenzen gesetzt, doch 
dürfte ein solches Motiv ohnehin auf den 
wenigsten Modellbahnanlagen zu finden 
sein.                  ku

☛ Bezug:
Die Kiefern und Baumstümpfe sind bei 
www.modellflorabudde.de erhältlich. 
Fertige H0-Kiefern kosten 24,50 Euro, 
die Bausätze 14,50 und die Stammroh-
linge 9,50 Euro. Ein 30 Zentimeter langes 
Vlies mit Kiefernnadeln zum Selberbeflo-
cken schlägt bei 24 Zentimetern Breite mit 
zehn Euro zu Buche, bei 12 Zentimetern 
mit fünf. 

Aus der Nähe betrachtet wirken die Nadeln sehr realistisch. Stamm und 
Äste sind wie in der Natur unbewachsen.

Das von Budde verwendete Nadelvlies. Es wird von der Firma in einem 
aufwändigen Verfahren selbst hergestellt.
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VON GERD PETER UND FRANZ RITTIG

Es dürfte nur wenige Eisenbahnfreunde geben, denen die „Seekuh“ 
genannte fränkische Nebenstrecke kein Begriff ist – und sei es auch nur 
wegen ihres einprägsamen Namens. Streckenführung, Gleisanlagen und 

Betrieb machen sie zu einem dankbaren Vorbild für eine H0-Anlage

Frankens Seekuh 
und ihr Kälbchen

V 100-Treffen in Gräfenberg (30. August 1966): Ein Zug ist eingefahren, während am Nachbargleis eine Vierergarnitur Umbauwagen auf das Umsetzen ihrer 
Zuglok wartet. Eine der beiden angekommenen V 100 wird danach die Güterwagen einsammeln und nach Nürnberg Nordost befördern. 
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Um die Besonderheit der Strecke 
zu verstehen, sollte man sich et-
was mit der Geschichte des Vor-
bilds beschäftigen. Schon in den 

80er-Jahren des 19. Jahrhunderts forder-
ten Bürgermeister und Rat von Erlangen, 
dass eine Se kundärbahn nötig sei, um die 
Universitätsstadt mit den Gemeinden des 
benachbarten Schwa bachgrunds zu ver-
binden. Bereits im Spätherbst 1886 fuhr 
der Eröffnungszug. Die neue Bahn befrie-
digte mit zunächst zwei Personenzügen 
je Tag und Richtung die Ansprüche ihrer 
Nutzer. Bauersfrauen und Mägde 
fuhren mit großen Körben in die 
Stadt auf den Markt, Schüler mit 
höheren Ambitionen in die Stadt-
schulen, städtische Ausflügler ge-
meinsam mit den trink- und san-
gesfröhlichen Erlanger Studenten 
aufs Land. Extra Güterzüge gab 
es keine. Anfallende Güterwagen 
wurden einfach den Personenzü-
gen angehängt. 

Im Sprachgebrauch wandelte 
sich die sperrige „Sekundärbahn“ 
zur „Seku“ und schließlich zur 
„Seekuh“. Ob damit auch eine An-
spielung auf die Behäbigkeit dieser 
tropischen Meeresbewohner ver-
bunden war?  

Wie bei solchen Strecken üb-
lich, hatten die Erbauer den Ober-
bau sehr sparsam gehalten: In der 
Erlanger Luitpoldstraße etwa hatte 
man die Schienen in die Straßen-
mitte verlegt, dabei an Schwellen gespart, 
Spurstangen verwendet und das Ganze lo-
cker eingeschottert. Erst später, als der zu-
nehmend motorisierte Straßenverkehr sein 
Recht forderte, folgte eine straßenbahnähn-
liche Einpflasterung. 

Überhaupt war die Gleisführung auf 
der Straße innerhalb der Orte ein Marken-
zeichen der „Seekuh“. Auch in den Unter-
wegs-Gemeinden Uttenreuth, Weiher, Dor-
mitz und Brand ging es mitten auf den Dorf-
straßen oder gleich daneben entlang. So  
lange sich der Straßenverkehr in Grenzen 

hielt, konnte man damit leben. Als in den 
50ern und 60ern „Käfer“& Co ausschwärm-
ten, um die Straßen zu erobern, bremste so 
manch im Gleisbereich abgestelltes Auto 
die Bahn aus. Immerhin verdanken wir 
der skurrilen Verkehrssituation eine Reihe 
schöner Fotos der Bahn. 

Zwischen Buckendorf und Uttenreuth 
lag übrigens eine Haltestelle, die einen für 
diese Bahn symp tomatischen Namen trug: 
Spardorf! Dort wie fast überall auf den klei-
neren Stationen hatte man die Bahngebäu-
de in einfachster Fachwerkbauweise oder 

gar nur aus Holz errichtet. Lediglich in Ut-
tenreuth, Neunkirchen, Eschenau und na-
türlich im Endbahnhof Gräfenberg standen 
fes tere Empfangsgebäude. 

DIE „SEEKUH“ KALBT

Leider hatte die „Seekuh“ einen Geburtsfeh-
ler: Die Anbindung des Schwabachgrunds 
an Erlangen war zwar schön und gut, aber 
wer etwa zur Arbeit in die aufstrebende In-
dustriestadt Nürnberg wollte, musste nicht 
nur in Erlangen umsteigen, sondern auch 

einen beachtlichen Umweg fahren. Eine Di-
rektverbindung nach Nürnberg war nötig. 

Es mussten allerdings einige Jahre ins 
Land gehen, bis die „Seekuh“ ihr „Kälb-
la“ bekam: Die am 1. Mai 1908 eröffnete 
„Ergänzungsbahn“ begann in Nürnberg 
Nordostbahnhof und mündete in Eschen-
au in die Erlanger Sekundärbahn ein. Rasch 
wuchs das „Kälbchen“ mit dem hinteren 
Streckenteil Eschenau–Gräfenberg zur neu-
en „Komplettverbindung“ von Nürnberg-
Nordost nach Gräfenberg zusammen. Ver-
liererin war die alte Stammbahn, weil die 

meis ten Züge aus Erlangen nun 
bereits in Eschenau endeten. Wer 
von Erlangen nach Gräfenberg 
fahren wollte, musste nun meist 
in Eschenau umsteigen, denn die 
Züge nach Gräfenberg kamen fast 
alle aus der Frankenmetropole. 

In seiner neuen Rolle als 
Anschluss bahnhof bekam Esche-
nau damals einen zweiständigen 
Lokschuppen, denn die kleinen 
Erlanger Maschinen brauchten 
ja eine Unterkunft, bevor sie die 
Frühzüge von Eschenau nach Er-
langen bespannten. Mustergül-
tig renoviert steht das Bauwerk 
noch heute.

Die günstige Verbindung 
nach Nürnberg sorgte für ein star-
kes Anschwellen des Pendlerver-
kehrs. Er ließ sich nur mit Reise-
zügen bewältigen, die wegen ihrer 
Länge die Möglichkeiten überstie-

gen, die eine Lokalbahn mit ihren kurzen 
Gleisen  bot. An den Wochenenden ström-
ten umgekehrt die Luftschnapper aus Nürn-
berg ins Gräfenberger Land. 

Weil man die vielen Wagen nur mor-
gens und abends brauchte, war für die Zwi-
schenzeit eine Abstellmöglichkeit vonnö-
ten. Allerdings fehlte für ein langes Abstell-
gleis der Platz. Also verlegte man in Gräfen-
berg notgedrungen mehrere kurze Stumpf-
gleise, was zu dem für eine bayerische Lo-
kalbahn höchst ungewöhnlichen Gleisplan 
dieses Endbahnhofs führte. 

Alles im Schwung: Die örtlichen Verhältnisse, ein ständig wachsender Ausflugs- 
und Berufsverkehr sowie der Bedarf an Abstellgleisen für Reisezuggarnituren 
führten in Gräfenberg zu Gleisanlagen, die für fränkische Nebenbahnen alles 
andere als typisch waren. 
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Der Gräfenberger Bahnhof ist 
unterhalb der Stadt angesiedelt. Im 

Modell bietet diese Lage eine schöne 
Hintergrundkulisse.

BEIDE FOTOS: RALF SCHMIDT

Entwurf einer raumfüllenden 
H0-Anlage in U-Form mit den 
Maßen 475 x 320 cm. Die Anlage 
wurde mit Code 75-Gleisen von 
Peco geplant, die Abzweigwinkel 
der Weichen betragen zehn 
und zwölf Grad. Im sichtbaren 
Bereich beträgt der Mindest-
radius 70 cm, im verdeckten 
Bereich 50 cm oder mehr. Die 
stärkste Steigung ist 1,8 Prozent.
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Blick vom Eschenauer Güterschuppen zum Bahnhof und zum Lokschuppen. Der ist seit 
dem Traktionswechsel außer Betrieb, das Gelände wird von einem Brennstoffhändler 
genutzt. Dieser bekommt seine Ware offenkundig per Bahn (April 1979).

Gräfenberg: 
1 Empfangsgebäude
2 Abort
3 Güterschuppen
4 Lokschuppen mit Wohnanbau
5 Ladestraße
6 Kopf- und Seitenrampe
7 Gleiswaage
8 Lademaß
9 Abstellgleise für Personen- und   
 Güterwagen
10 Schutzgleis

Eschenau:
11 Empfangsgebäude
12 Güterschuppen
13 Lokschuppen
14 Ladestraße
15 Lagerschuppen
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Ohnehin litt dieses Ein gangs tor zur 
Fränkischen Schweiz von Anfang an unter 
Platzproblemen. Wegen der beachtlichen 
Höhenunterschiede innerhalb des Städt-
chens blieb für den Bahnhof nur der Platz 
unterhalb der hoch am Hang liegenden Alt-
stadt übrig. Und um ihn nutzen zu können, 
wählte man die Bogenlage. 

Immerhin gab es drei durchgehende 
Gleise. Zwei davon waren als Hauptgleise 
mit Bahnsteigen versehen und gestatteten 
Zugkreuzungen. Gleis 1, als Verkehrs- und 
Rangiergleis direkt vor dem ansehnlichen 
Empfangsgebäude liegend, verband man 
über eine doppelte Verbindung mit der La-
destraße, dem Güterschuppen, der Kombi-
rampe, einer Gleiswaage und dem Lademaß 
– ein für die wenigen Wagenlängen heute 
geradezu unvorstellbarer Aufwand! 

Auch den zweiständigen Lokschuppen 
hatte man ungewöhnlich angebunden: Die 
Zufahrt zum hinteren Stand war nur von der 
freien Strecke aus möglich, denn die Weiche 
zum Lokschuppen lag vor der eigentlichen 
Einfahrweiche. Das Gleis zum vorderen 
Lokschuppenstand zweigte dagegen vom 
Rangiergleis 1 ab. Auf der anderen Seite, im 
Gleis 3, lagen gleich drei Weichen, an denen 
kurze Abstellgleise begannen. Hier wur-
den, wie erwähnt, über Nacht die Wagen 

für die Züge des Berufsverkehrs abgestellt, 
an Sonntagen tagsüber die der Ausflugszü-
ge. Bis zu zwölf zusätzliche Züge erforderte 
bisweilen der  Sonn- und Feiertagsverkehr 
von und nach Nürnberg und Erlangen! Es 
dürften große Rangierkünste nötig gewesen 
sein, um die langen Garnituren aufzuteilen 
und ihre Wagen auf die kurzen Gleise zu 
verteilen. Wenn es gar nicht anders ging, 
nutzte man dazu selbst die Gütergleise.

STETS ÜBERFORDERT

Nur in der Frühzeit der Strecke reichten die  
beiden in Gräfenberg beheimateten Lokal-
bahnloks der alten bayerischen Gattung 
D VI aus. Die zweigekuppelten Leichtge-
wichte wurden schon bald von der dreiach-
sigen D VII abgelöst. Zwei von diesen liefen 
noch  in der DRG-Zeit unter den Nummern 
98 7640 und 98 7641. Typisch für Gräfen-
berg wurden jedoch die D XI, bei der DRG 
als Baureihe 98.4 bezeichnet, sowie ihre 
Schwester GtL 4/4 (Baureihe 98.8). 

Auch dieser durchaus kräftige Vier-
kuppler hatte jedoch mit den langen Per-
sonenzügen des Berufs- und Ausflugsver-
kehrs seine liebe Not. Um zehn (meist) 
überfüllte Lokalbahnwagen über die Stei-
gungen vor Kalch reuth und Gräfenberg  

zu schleppen, hatte man sie nicht gebaut. 
Schon Ende der 20er-Jahre probierte die 
Reichsbahn deshalb die nagelneuen Ein-
heitsloks der Baureihe 64 aus. Doch auch sie 
ärgerten die Lokpersonale mitunter durch 
Schleudern. 

Erst die ab 1937 eingesetzte Baureihe 
86 brachte die Lösung. Vor normalen Zügen 
fuhren fortan die C-Kuppler der Baureihe 
64 (von denen zwei im Gräfenberger Lok-
schuppen wohnten), während bei schwe-
ren Zügen D-gekuppelte 86er des Bahnbe-
triebswerks Nürnberg Rangierbahnhof zu 
Hilfe eilten. Im Wagenpark lösten  nach und 
nach Donnerbüchsen die alten Lokalbahn-
Bayern ab. Das blieb so bis in die Sechziger-
jahre. In schwachen Verkehrszeiten setzte 
schon die Reichsbahn zweiachsige Trieb-
wagen der Typen VT 135 und VT 137 ein. 

1965 fuhr die letzte Dampflok zwi-
schen Nürnberg und Gräfenberg. Der 
Streckenteil zwischen Erlangen und Esche-
nau war bereits in zwei Etappen 1961 und 
1963 stillgelegt worden. Schon in den Jah-
ren zuvor  hatte der Reiseverkehr merk-
lich nachgelassen, auch immer mehr Fran-
ken besaßen nun ein Auto. Zu Garnituren 
aus V 100 mit Umbauwagen gesellten sich 
Triebwagen der Baureihe VT  24.5. Zwi-
schen 1974 und 1983 be herrschte dann die 

Im verdeckten Bereich ist die Gleisführung L-förmig. Von Eschenau kommende Züge 
gelangen über die Wendel in einen der beiden Schattenbahnhöfe, die betrieblich 
als „Erlangen“ (vorne) beziehungsweise „Nürnberg Nordost“ fungieren. Dort 
werden die Loks entweder von Hand umgesetzt oder die Züge fahren durch die 
Kehrschleife und den jeweils anderen Schattenbahnhofsteil wieder nach oben.
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Purer Luxus: Kurz nach dem Erlanger Bahnhof verlief die Strecke zwar 
inmitten der Straße, jedoch auf eigener Trasse.

Es geht auch anders: Im weiteren Verlauf (hier in Dormitz) teilten sich um 
1960 Bahnstrecke und Dorfstraße den Platz. 

Triebwagen der Vorkriegsbauart VT 70 mit unterschiedlichen Beiwagen 
prägten in verkehrsschwachen Zeiten das Bild der Seekuh. Auch die  
Ortsdurchfahrt von Weiher war stellenweise sehr eng, doch lief die 
Bahnstrecke hier teilweise neben, nicht auf der Straße.

Diese Brücke am Stadtrand von Erlangen wurde von Bahn und Straßen-
verkehr gemeinsam genutzt. Im Modell wäre sie ein höchst originelles 
Motiv, das auf Anlagen sonst kaum zu finden ist.
FOTOS REINHARD TODT, BILDARCHIV DER EISENBAHNSTIFTUNG

Kurz vor Gräfenberg wechseln sich einige enge Links- und Rechtskurven ab. Teilweise mussten die sicherheitshalber mit Zwangsschienen ausgestattet 
werden (Mai 1985). FOTO: RALF SCHMIDT
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Baureihe 614 das Feld, abgelöst wieder von 
der V 100, jetzt 211 genannt. 

Anders als viele befürchtet hatten, wur-
de die restliche Strecke jedoch nie stillgelegt, 
nur der meisten ihrer Gleisanlagen beraubt. 
Sie gehört zum Verkehrsverbund Nürn-
berg und wird mit Triebwagen der Reihe 
642 bedient. 

SEEKUH IN H0

Der H0-Modellvorschlag ist für einen 
Raum von 4,75 mal 3,20 Meter Fläche aus-
gelegt. Außer dem Endbahnhof Gräfenberg 
bezieht er den im Hinblick auf seine Gleis-
anlagen nicht alltäglichen Trennungsbahn-
hof Eschenau mit ein. So wird ein unmit-
telbar am Vorbild orientiertes Geschehen 
darstellbar. Natürlich kann man Gräfenberg 
auskoppeln und als Endbahnhof einzeln 
betreiben, was ja kein Nachteil sein muss. 

Auch wenn die Gleisanlagen von Grä-
fenberg für eine Modellumsetzung wie ge-
schaffen anmuten, ist die detaillierte Um-
setzung doch eine heikle Angelegenheit. 
Heikel insofern, als Weichenwinkel und 
Radien unmittelbar voneinander abhän-
gen: Steile Weichenwinkel von 18 Grad und 
mehr verkürzen zwar die Gleislängen eines 
Bahnhofs, lassen sich aber nur über entspre-
chend enge Gleisradien realisieren. 

Da nun aber der Gleisselbstbau mit 
maßstäblichen und vorbildgetreuen Wei-
chen auch nicht gerade jedermanns Sache 
ist, entstand als Kompromiss unser Entwurf 
auf der geometrischen Basis der Peco-Fine-
Scale-Weichen mit ihren Abzweigwinkeln 
von 12 bzw. 15 Grad. Zusammen mit Flex-
gleisen lässt sich so der geschwungene Vor-
bildgleisplan auch im Modell überzeugend 
verwirklichen. Dabei konnten die Gleis-
längen fast maßstäblich umgesetzt werden. 

Wenn es auf diesem Wege gelingt, den Cha-
rakter des Bahnhofs unverletzt ins Modell 
zu übertragen, dann bleiben damit quasi 
automatisch auch die betrieblichen Aspekte 
des Vorbilds gewahrt: Vorbildgerechte Zug-
kreuzungen lassen sich ebenso inszenieren 
wie intensiver Rangierdienst. Selbst ganze 
Reisezuggarnituren kann man abstellen,  
wie es einst üblich war. 

ZUGKREUZUNG MÖGLICH

Der Trennungsbahnhof Eschenau ist der 
zweite betriebliche Mittelpunkt der Anla-
ge. Anordnung und Lage der Weichen und 
die Länge der Gleise entsprechen dem Vor-
bild. Auch das unmittelbare Vorbildumfeld 
des Bahnhofs floss in die Planung mit ein. 
Je nach gewählter Epoche kann der zwei-
gleisige Lokschuppen Dampf- oder Diesel-
loks als Nachtquartier dienen. Die wenigen 

Zwei typische Lokalbahn-Zuggarnituren, wie sie auch auf der Gräfenberger Strecke gelaufen sein können: Oben 98 509 mit einem G 02 und einem wohl als 
Packwagen fungierenden Lokalbahn-Güterwagen sowie drei Personenwagen 3. Klasse und einem Wagen 2. Klasse mit Postabteil (1930). 
Unten 98 827 mit einem GmP aus zwei Lokalbahnwagen 3. Klasse, je einem kurzen Lokalbahn-Post/Pack- und -Güterwagen, einem ex-amerikanischen 
Gedeckten, einem O-Wagen mit Grubenholzladung sowie einem G 10 (1949). Beide Züge können ähnlich mit gängigem H0-Material nachgebildet werden.
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Ladegleise entsprechen dem überschauba-
ren Güteraufkommen.

Eschenau ist hauptsächlich Umsteige-
station. Manche Reisezüge endeten hier, 
um nach Erlangen oder Nürnberg zurück-
zufahren, andere wiederum rollten nach 
Gräfenberg weiter. Auf jeden Fall hat der 
Fahrdienstleiter alle Hände voll zu tun: 
Theoretisch wäre eine Kreuzung mit drei 
Zügen möglich.

Die von Eschenau nach Erlangen und 
Nürnberg Nordost führenden Strecken 
trennen sich wie beim Vorbild, führen je-
doch im Modell über gegenläufige Gleis-
wendeln zum Schattenbahnhof, der Er-
langen und Nürnberg darstellt. Beide Teile 
des Schattenbahnhofs sind verbunden und 
Bestandteil einer großen Kehrschleife. Auf 
diese Weise kann ein aus Eschenau in Rich-
tung Nürnberg fahrender Zug im Schatten-
bahnhof Nürnberg Nordost kopfmachen 
und nach einem Lokwechsel wieder zu-
rückrollen. Derselbe Zug kann aber auch 
beide Teile des Schattenbahnhofs durch-
fahren und aus Erlangen wieder auftauchen.

Die Anlage führt auf zwei Etagen an der 
Wand entlang. Über eine üppig dimensio-
nierte Gleiswendel erreichen die Züge vom 
gestalteten Teil den zweiteiligen Schatten-

bahnhof. Da er direkt unter der sichtbaren 
Anlage eingeplant ist, muss auf ausreichend 
Distanz zur „Deckplatte“ gleich da rüber ge-
achtet werden, um bei Bedarf problemlos 
eingreifen zu können.

Die Konstruktion des Unterbaus kann 
einfach gehalten werden. Im Grunde rei-
chen ein flacher Rahmen mit Quertraver-
sen in einem Abstand von 50 bis 60 Zenti-
metern und eine Sperrholzplatte als Tras-
senplanum völlig aus. Lediglich das Ron-
dell mit den Streckenästen nach Nürnberg 
Nordost und Erlangen ist aufwendiger. Dem 
Gelände und dem Streckenverlauf exakt 
angepasste Spanten nehmen die schmalen 
Gleistrassen auf.

GROSSZÜGIGE WENDELN

Bewusst möglichst groß ausgelegt wurden 
die Gleiswendeln. Sie stellen immer einen 
kritischen Punkt einer Anlage dar. Je klei-
ner der Radius ausfällt, desto stärker ma-
chen sich Steigung und Fahrwiderstand 
bemerkbar. Manche kleinen Lokomotiven, 
wie beispielsweise die 98.8 (GtL 4/4) von 
Fleischmann, die ja noch in der Epoche III 
auf der Seekuh verkehrte, sind nicht mit 
Haftreifen ausgerüstet und entsprechend 

zugkraftschwach. Daher sollte der Radi-
us einer Gleiswendel immer so groß wie 
möglich sein und die Steigung so gering 
wie möglich. Größere Tenderloks wie die 
Baureihen 64 und 86 (beide bei Roco im 
Sortiment, die 64 auch von Märklin/Trix 
erhältlich) sind dagegen mit Haft reifen be-
stückt und schleppen auch längere Züge 
anstandslos bergan – Drehgestellloks wie 
die 212 ohnehin.

Da der Betrieb eher beschaulich und 
die Zahl der Züge gering ist, wird man mit 
einer manuellen Steuerung ohne Automatik 
auskommen. Das gilt sowohl für digitalen 
als auch analogen Fahrbetrieb. 

Die Weichen im sichtbaren Bereich 
werden von Hand oder über Stellpulte 
bedient. Dagegen sind im Schattenbahn-
hof natürlich elektromagnetische bzw. 
elektromotorische Antriebe sinnvoll. Der 
Kehr schleifenbetrieb lässt sich mit digita-
len Kehr schleifenmodulen problemlos ge-
stalten. Wer bei analogem Betrieb bleiben 
möchte, sollte wenigs tens zwei Fahrpulte 
vorsehen, die man  über eine Z-Schaltung 
den Gleisbereichen zuschalten kann. Das 
Durchfahren der Kehr schleife muss fahr-
wegabhängig über das Schalten der Wei-
chen erfolgen. ☐

Einschalten und gratulieren
Jetzt sind wir gefragt! 

zur 1000. Sendung!
Alle zusammen am Freitag, den 30. Oktober, 
wie gewohnt um 14.15 Uhr im SWR

Unterhaltsam, informativ, spannend 
und verständlich: SWR-Eisenbahnromantik

1000 Folgen, unzählige Sendungen 
und 1 Milliarde Zuschauer – wir gratulieren 
Hagen von Ortloff recht herzlich zum Jubiläum!

vgbahn.de/hvo
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MODELLEISENBAHNEN
Grundkötter GmbH

Hauptstr. 22

FH/RW

01445 Radebeul

MODELLBAHNBOX
KARLSHORST

FH/RW/A 

10318 Berlin

bahnundbuch.de
Versandhandel für Fachlite ratur, 

Videos, DVDs, CDs
Raustr. 12

B

04159 Leipzig

MODELLBAHNEN TURBERG

FH/RW/A/B 

10789 Berlin

MODELLBAHN PIETSCH GMBH

12105 Berlin

BREYER MODELLEISENBAHNEN

www.breyer-modellbahnen.de

FH/RW/A

14057 Berlin

SCHILDHAUER-MODELLBAHN

FH

01187 Dresden

MODELL + TECHNIK
Ute Goetzke

Untere Marktstr. 15

FH

63110 Rodgau

MODELL & TECHNIK
RAINER MÄSER

FH 

63654 Büdingen

SPIELWAREN WERST

FH/RW

67071 Ludwigshafen-Oggersh.

J.B. MODELLBAHN-SERVICE

FH/RW 

49078 Osnabrück

MODELLBAHNSTATION
BONN

Römerstr. 23

FH 

53111 Bonn

LOKSCHUPPEN HAGEN HASPE

Tel.: 02331 / 404453 Fax: 02331 / 404451

58135 Hagen-Haspe

FH/RW    

M. HÜNERBEIN OHG
Markt 11–15

52062 Aachen

MODELL TOM

FH/RW

44339 Dortmund

MEISES ModellbahnCenter
MMC GmbH & Co. KG

22083 Hamburg

FH/RW 

HAAR
MODELLBAHN-SPEZIALIST

FH/RW

28865 Lilienthal b. Bremen

TRAIN & PLAY

FH/RW/A

30519 Hannover

EMS EXCLUSIV MODELL-SESTER

www.modellbahn-sester.de

FH/RW/A/B

33102 Paderborn

MODELLBAHN APITZ GMBH

FH/RW/SA   

42289 Wuppertal

MENZELS LOKSCHUPPEN
TÖFF-TÖFF GMBH

40217 Düsseldorf

FH/RW 

RAABE’S SPIELZEUGKISTE
Ankauf – Verkauf von Modell-

eisenbahnen, Autos

FH/RW/A/SA

34379 Calden

ZINTHÄFNER
Spiel – Freizeit

FH

71638 Ludwigsburg

DIETZ MODELLBAHNTECHNIK 
+ ELEKTRONIK

FH/RW/H

75339 Höfen

DiBa-MODELLBAHNEN

FH/RW 

67655 Kaiserslautern

SUCH & FIND
An- + Verkauf von Modellbahnen

A

70180 Stuttgart

EISENBAHNTREFFPUNKT
Schweickhardt GmbH & Co. KG

FH/RW/A/B 

71334 Waiblingen

STUTTGARTER
EISENBAHNPARADIES 

A/B

70176 Stuttgart

MODELLBAU SCHAUFFELE

FH/RW/

73431 Aalen

moba-tech
der modelleisenbahnladen

FH/RW

67146 Deidesheim

MODELLB. am Mierendorffplatz GmbH

FH 

10589 Berlin

BAHNHOFSBUCHHANDLUNG Karl Schmitt & Co.
Eine große Auswahl an VG Bahn-Publikationen fi nden Sie u.a. in unseren Filialen

in Nürnberg, Mannheim, Frankfurt, Kassel, Baden-Baden/Oos und Göttingen.

www.buchhandlung-schmitt.de
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AUTO-MODELLLBAHN-WELT
Germering Linden GbR

FH/RW/H

82110 Germering

MODELL-EISENBAHNEN
B. Maier

FH/RW 

83352 Altenmarkt/Alz

AUGSBURGER
LOKSCHUPPEN GMBH

FH/RW  

86199 Augsburg

MODELLBAHNEN VON A BIS Z
Roland Steckermaier

FH/RW 

84307 Eggenfelden

RITZER MODELLBAHN
Inh. Knoch

FH/RW/A/B 

90419 Nürnberg

MODELLBAHN
Helmut Sigmund

90478 Nürnberg

OLD PULLMAN AG

FH/H

CH-8712 Stäfa

Schweiz

ZIEGLER MODELLTECHNIK

FH/RW 

97070 Würzburg

LOK-DOC MICHAEL WEVERING

RW

99830 Treffurt

GIERSTER
Fa. Gierster-Wittmann e.K.

FH/RW 

94474 Vilshofen an der Donau

MODELLBAHN PÜRNER

www.puerner.de

FH

95676 Wiesau

MODELLBAHNHAUS
Rocktäschel GdbR

FH/RW/A 

94161 Ruderting bei Passau

MARGARETE V. JORDAN
Inh. Neudert Lina

www.jordan-modellbau.de

FH

93455 Traitsching-Siedling

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim: 
EJ-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de

Burglengenfeld

Ein Endbahnhof in der Oberpfalz

4 197948 015008 10

      J
etzt

    10
0 Seiten

 ZKZ B 7539  Sondernummer 2   ISBN 978-3-89610-754-1  Best.-Nr. 66 20 01  Deutschland € 15,00

Österreich € 16,50  Schweiz sfr 24,80  Belgien, Niederlande, Luxemburg € 17,50

Italien, Spanien, Frankreich, Portugal (con.) € 19,50

1
2020

Oberpfälzer Landschaft

DER NEUE BRANDL IST DA!

Die Stichstrecke von Maxhütte-Haidhof nach Burglengenfeld verlor
zwar 1967 ihren Personenverkehr, wird aber dank eines Zementwerks
bis heute intensiv im Güterverkehr genutzt. Josef Brandls neueste
Anlage thematisiert diese Strecke und zeigt neben großartiger Land-
schaft markante Gebäude in ihrem Verlauf: den Gasthof „Alte Post“
in Ponholz ebenso wie die Wallfahrtskirche Mariä Heimsuchung, die 
das Ortsbild von Saltendorf prägt. Ein Höhepunkt ist die Querung
der Naab und des dortigen Flussschwimmbads auf einer Blechträ-
gerbrücke. Endpunkt ist, wie im Vorbild, der Bahnhof Burglengen-
feld mit dem Anschluss ans Zementwerk. Nebenbahn-Betrieb in den
1960er-Jahren – meisterhaft umgesetzt von Josef Brandl!

Bauen wie Brandl, Teil 1 – 
Dem Meister über die Schulter 
geschaut |
Best.-Nr. 661201 | € 13,70

Bauen wie Brandl, Teil 2 – 
Grundbegrünung und Arbeit mit 
Elektrostat | 
Best.-Nr. 661301 | € 13,70

Bauen wie Brandl, Teil 3 – 
Gleise . Oberleitung . Straße 
und Wege | 
Best.-Nr. 661901 | € 15,–

Josef Brandls 

Traumanlagen

Bauen wie Brandl – 
ein Meisterworkshop 
in drei Teilen

www.facebook.de/vgbahn

100 Seiten im DIN-A4-Format, Klebebindung, 
ca. 140 farbige Fotos
Best.-Nr. 662001 | € 15,–



92 Seiten im DIN-A4-Format, 
Klammerbindung, 
ca. 140 Abbildungen
Best.-Nr. 542002  |  €  12,50

2/ 2020

SPECIAL Deutschland € 12,50

Österreich € 13,75 – Schweiz sFr. 19,80

Belgien, Luxemburg € 14,40 – Niederlande € 15,85 

Italien, Spanien € 16,25 – Portugal (con.) € 16,25

B 10533 F  –  ISBN 978 -3-89610 -759-6  –  Best.- Nr. 54 20 02
www.eisenbahn-journal.de

Andreas Knipping
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Dampfbetrieb
September 1945: 
2744 Dampfl okomotiven

Umzeichnungsplan 1953
Neue Nummern für weit über 

100 Triebfahrzeugtypen

Strukturwandel
Vom „Blauen Blitz“ zur 

„Grenzleistungslok“ Reihe 1042

Baureihe 
01.10
Best.-Nr. 
540801-e

Baureihe 
151

Best.-Nr. 
541002-e

eBooks für nur je € 10,99 verfügbar!

Alle lieferbaren und auch längst vergriffenen Bände 
dieser Reihe gibt es als eBook unter www.vgbahn.de/ebook 

und als digitale Ausgaben im VGB-BAHN-Kiosk des 
AppStore und bei Google play für Android.

eBooks 

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim: 
EJ-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de, shop.vgbahn.de
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Baureihe 03
Best.-Nr. 541901

Frankenwaldbahn
Best.-Nr. 541801

1/ 2020

SONDER
Deutschland € 12,50

Österreich € 13,75 – Schweiz sFr. 19,80
Belgien, Luxemburg € 14,40 – Niederlande € 15,85 

Italien, Spanien € 16,25 – Portugal (con.) € 16,25

B 10533 F  –  ISBN 978 -3-89610 -751-0  –  Best.- Nr. 53 20 01www.eisenbahn-journal.de

Udo Kandler

Eisenbahn in

DÜSSELDORF

Eisenbahn in Düsseldorf
Best.-Nr. 542001

2
2019

SONDER

B 10533 F  –  ISBN 978 -3-89610 -716- 9  –  Best.- Nr. 53 19 02 www.eisenbahn-journal.de

Deutschland € 12,50
Österreich € 13,75 – Schweiz sfr 25,00 

Belgien, Luxemburg € 14,40 – Niederlande € 15,85 
Italien, Spanien, Portugal (con.) € 16,25

Frankfurt (M) – Gießen – Kassel

Mit Zubringerstrecke

Hanau – Friedberg (Hessen)

Main-Weser -Bahn
Joachim Seyferth

Main-Weser-Bahn
Best.-Nr. 531902

B 10533 F  –  ISBN 978 -3-89610 -704- 6  –  Best.- Nr. 54 18 02 www.eisenbahn-journal.de
Deutschland € 12,50

Österreich € 13,75 – Schweiz sfr 25,00 
Belgien, Luxemburg € 14,40 – Niederlande € 15,85 

Italien, Spanien, Portugal (con.) € 16,25

2
2018

SPECIAL V 100
Konrad Koschinski | Andreas Kabelitz

DB-Baureihen 
V 100  10 und V 100   20

V 100
Best.-Nr. 541802

1
2019

SONDER

Bernd Keidel
Felix Löffelholz

Bodensee
Eisenbahn am

Eisenbahn am Bodensee
Best.-Nr. 531901

Alle Bände mit 92 Seiten im DIN-A4-Format, Klammerbindung, 
ca. 140 Abbildungen, je € 12,50

Weitere Sonderausgaben vom Eisenbahn-Journal

Wie auch Deutschland war Österreich nach dem Zweiten Welt-
krieg in vier Besatzungszonen aufgeteilt. Nach der Instandset-
zung des Streckennetzes wurden weitere Streckenabschnit-
te elektrifiziert und erste neue Triebfahrzeuge beschafft. Die 
Typenvielfalt war überaus groß, der Umzeichnungsplan von 
1953 listete 140 Triebfahrzeugbaureihen auf. Sehr früh schu-
fen die ÖBB Triebwagenschnellverbindungen, teils auch ins 
Ausland, so 1954 den „Steiermark-Expreß“ nach München, 
1957 den „Vindobona“ Wien – Berlin und 1958 den „Trans-
alpin“ Wien – Zürich. Trotz großer Anstrengungen ging der 
Traktionswandel zunächst nur langsam vonstatten. Noch 
1962 besaßen die ÖBB mehr Dampfloks als Elektro- und Die-
seltriebfahrzeuge. Bis 1970 hat sich das Bild grundlegend 
gewandelt: In Wien gab es eine moderne Schnellbahn, die 
Beschaffung von 1500-PS-Dieselloks war in vollem Gange 
und die neuen Elloks der Reihe 1042 nun in allen Landes-
teilen anzutreffen. Die Publikation ist abwechslungsreich 
und umfassend bebildert. Zahlreiche Tabellen führen den 
Traktionswandel vor Augen. In der detaillierten Strecken-
karte von 1958 sind alle Betriebsstellen verzeichnet.

STAATSBAHN IM WANDEL
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Verkäufe 
Dies + Das

Verkaufe Ersatzteile Piko H0, N so-
wie TT. Bitte Liste anfordern: Petra 
Wawrzyniak, Straße der Einheit 4, 
04420 Markranstadt-Kulkwitz. Tel. 
034205/423077.

Digitalumbau, Sound-Einbau ab   
€ 35,– und Reparaturen. H.-B. Lepp-
kes, Elsternweg 47, 47804 Krefeld. 
Tel. 02151/362797 (Mo.–Fr. von 
15–18.30h).

Peters Spielkiste Modelleisenbahnen 
An- und Verkauf. Tel. 06244/9198787, 
E-Mail: hpkissel@t-online.de.

www.modellbahn-weber.com
Lagerabverkauf

TLS: www.Erlebniswelt-Modellbahn 
-Rhein-Main.de. Individuelle Pro-
grammierung von privaten Modell-
bahnanlagen, – digitale Schauanlage, 
– Lokumbauten. Tel. 06150/84593.

www.nordbahn.net
Qualität, Auswahl, preiswert

Gegen Gebot: Märklin-Messegaben, 
originalverpackt, neu. 2009 Stor-
chenbein 150 J. Märklin, 2011 Z 
Schienenzeppelin, antriebslos. Nur 
zusammen. Burkhardt, Am Berg 3, 
96275 Marktzeuln.

günstig: www.DAU-MODELL.de

Verkaufe komplette Sammlung le-
gendärer E-Loks, feindetaillierte 
H0-Standmodelle, nicht motorisiert, 
originalverpackt mit Dokumentation. 
Preis VS. Liste + Fotos anfordern: 
rev.klaus.vogt@gmail.com.

Verk. ges. Sammlung H0-Lokomo-
tiven und Wagen der Firmen Piko, 
Schicht und Prefo, unbenutzt, in 
Originalkartons (DDR-Produktion) 
sowie MEB ab Jahrg. 1976, Bücher u. 
Kursbücher. Bei Interesse Listen anf. 
unter eanlagenwagner@t-online.de.

www.wagenwerk.de
Feine Details und Eisenbahnmodelle

www.lok-doc-wevering.de

www.menzels-lokschuppen.de

www.d-i-e-t-z.de

www.moba-tech.de

www.modellbahn-pietsch.com

www.vgbahn.de

Verkäufe
Fahrzeuge 0, 1, 2

LGB-Loks, Waggons und Zubehör 
abzugeben. Liste anfordern unter Tel. 
0201/697400, Fax 0201/606948 oder 
hermann.goebels@t-online.de.

www.modelleisenbahn.com

www.puerner.de

www.modelltechnik-ziegler.de

Verkäufe
Fahrzeuge H0, H0e, H0m

Suche und verkaufe:
US - Messinglokomotiven

z.B. UP Big Boy von Tenshodo € 900 
Santa Fe 2-10-4 Madam Queen € 500
DRG 06 001 von Lemaco € 1200

Tel. 07181/75131
contact@us-brass.com

Märklin-Sondermodelle H0. Liste 
von: M. den Hartog, Limbrichterstraat 
62, NL-6118 AM Nieuwstadt, Nieder-
lande. www.marco-denhartog.nl.

Verkaufe Umbauten für Trix Express, 
Flm, Lima, Liliput, Roco, Piko, Güt-
zold, Trix, Märklin, alles fabrikneu 
oder neuwertig, zu günstigen Preisen. 
Liste anfordern gegen 80 ct. Porto bei 
Olaf Radeck, Heubachhof 19, 87437 
Kempten.

www.modellbahn-keppler.de

Komplett-Angebot einer super Samm-
lung von H0-Modellen der deutschen 
Eisenbahn-Geschichte: vom Adler 
bis zum ICE. 1300 Modelle von 
1960–2010. 2-Ltr.-Gleichstrom ana-
log. Von 20 Herstellern. Mehr als 100 
Züge, alle Epochen, regional, inter-
national, Kurswagen ganz Europa, 
ausführliche Dokumentation. Gesamt 
250 Meter. Keine OVP, alles in Kästen. 
Geeignet für Aufbau und Erweiterung 
techn. Museen. Preis vereinbar. Alle 
Modelle fast Neuzustand. Termin 
für Besichtigung erforderlich. Rainer 
Kolb, Bodelschwinghstr. 32, 03042 
Cottbus. Tel. 0355/722192.

www.koelner-modell-manufaktur.de

H0-Loksammlung wird aufgelöst. 
Gleich-/Wechselstrom, kein digital. 
Viele seltene Modelle. Liste gegen 
3x80ct.–Marken. Suche Modelle der 
BR 50 H0. Alle Fabrikate. Tausch 
möglich. Burkhardt, Am Berg 3, 96275 
Marktzeuln. 

Verkaufe Personenzug-Set H0m, Zeu-
ke und Herr (Lok Bauart VI  X, 2 Per-
sonenwagen, 1 Gepäckwagen). Zu-
stand sehr gut, Originalverpackung. 
Zu erfragen unter Tel. 015906408510. 

Zu verkaufen: Tel. 09128/9250829. Ca. 
2000 Märklin Prospekte/Kataloge, Zeit-
schriften, MIBA, Eisenbahner, Eisenbahn 
Journal, Märklin-Magazin, Märklin-
Bibliothek, Märklin-Loks, Züge, Wagen, 
Märklin-Oberleitung, Drehscheibe, 
Schiebebühne, Digital-Steuergeräte usw.

www.modellbahnritzer.de

www.modellbahn-apitz.de
info@modellbahn-apitz.de

Trix 21236, histor. Adler / DCC SX-
Decoder / plus 3 offene Personenwa-
gen 3. Kl. / in Sammler-Holzkasette 
€ 375 / Trix 22013, bayer. Mallet-
Dampflok Gt2x4/4, grün-schwarz / 
dig. SS € 250 / Fleischmann 4121, 
DR Dampflok 22004 / Ep. III / dig. 
SS, Tenderantrieb / LED-Frontbe-
leuchtung / KKK / € 203 / Gützold 
58100, DR Reko Dampflok 583021-
1 / Ep. IV, dig. SS, Tenderantrieb / 
LED-Frontbeleuchtung € 270 / alle 
Modelle neu und unbespielt / Test-
läufe super / weitere Modelle - Liste 
anfordern / Tel. Nbg. 0911/5075396 / 
w.stehlig@t-online.de.

www.mbs-dd.com

www.lokraritaetenstuebchen.de

www.Modellbau-Gloeckner.de

www.carocar.com

www.modellbahnshop-remscheid.de

www.menzels-lokschuppen.de

www.modelltom.com

www.suchundfind-stuttgart.de

www.jbmodellbahnservice.de

Verkäufe
Fahrzeuge TT, N, Z

1:220 Zubehör: Klingenhoefer.com

Hallo Modell-Eisenbahner! Verkaufe 
1:160 Dampfloks 1. DB BR 44084, 
2. DR zu € 209. 1:160 Dampflok 
BR 44494 DB zu € 289. Alle Loks 
in Ep. III. Meine Telefonnummer: 
0173/3514682.

Verkäufe
sonstige Fahrzeuge

Biete diverse Straßenfahrzeuge in 
H0 für Sammler oder Tauschmärkte. 
Modelle von Herpa, Wiking, Kibri und 
Andere. Tel. 03563/5536 (auch AB).

Verkaufe zwei Kipploren 0,5/0,75 
cbm, 600mm Spurweite und ein Fahr-
gestell komplett 500mm Spurweite. 
Preis ist Verhandlungssache. Kontakt: 
0163/4944076. Standort ist Werdau 
in Sachsen.

Verkäufe
Zubehör aller Baugrößen

www.wagenwerk.de
Feine Details und Eisenbahnmodelle

Tierfiguren: www.Klingenhoefer.com

www.modellbahnservice-dr.de 

www.modellbahnen-berlin.de

Brückenvielfalt von Spur Z bis Spur 1
www.hack-bruecken.de

www.modellbahnzentrum-uerdingen.de

modellbauvoth

www.puerner.de

www.modellbahn-keppler.de

www.augsburger-lokschuppen.de

Verkäufe
Literatur, Video, DVD

Märklin-Freunde sind informiert!
KOLL’S PREISKATALOG

MÄRKLIN 00/H0
www.koll-verlag.de
Tel. 06172/302456

www.modellbahn-keppler.de

MB-Verkauf Tel. 09128/9250829.   
Märklin-Magazin kpl. o. einzeln, Märk-
lin-Kataloge alle einzeln o. kpl., Märklin 
Bibliothek kpl. o. einzeln, Märklin-
Katalog von Anfang an, Märklin Bücher, 
Märklin-Züge Nr. 26750+2681+26834 
billigst, Märklin H0 Adler.

www.bahnundbuch.de

MIBA 1958–1989, gebunden. 1990–
2000 im Sammelordner, unbeschä-
digt. Gegen Gebot. E-Mail: nikolaus.
pross@hotmail.de. Selbstabholer.

Ich biete MIBA-Hefte komplett von 
1957 bis 2020 gegen Gebot an. Ver-
sand nach Absprache möglich. Tel. 
0152/27777974.

MINI-MARKT
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AUSFÜLLEN – AUSSCHNEIDEN (ODER KOPIEREN) – ZUSCHICKEN: 

www.vgbahn.de

Rubriken bitte unbedingt ankreuzen!
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 _ _ _ _   _ _ _ _   _ _ _ _   _ _ _ _   _ _ _ _   _ _

_ _ _ _ _ _ _ _   _ _ _

Privatanzeige 
bis

7 Zeilen

 € 10,–

Privatanzeige 
bis

12 Zeilen
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Höchstpreise bei Abholung! Wir 
bieten eine kompetente und freund-
liche Abwicklung. M. Krebsbach, 
Tel. 02762/9899645 oder E-Mail: 
mal-gmbh@gmx.de.

Ihre Sammlung in gute Hände. 
Su che europaweit hochwertige Mo-
dellbahn-Sammlungen jeder Grö-
ßenordnung. Faire Bewertung Ihrer 
Modelle mit kompetenter, seriöser 
Abwicklung. Heiko Plangemann, 
Tel. 05251/5311831, info@gebrauch 
temodellbahn.de, www.gebrauchte 
modellbahn.de.

Suche HAMO Tram 50 - 60er J. Bitte 
alles in gutem Zustand anbieten. 
Marco Buitelaar, Cornelis de Witt-
laan 530, NL-2582 CT Den Haag.
Mail: buitelaar.marco@gmail.com, 
Tel. +31 6 11646623.

Suche umfangreiche Gleichstrom- 
sowie Wechselstrom-Sammlungen 
und Anlagen. Bin Barzahler + Selbst-
abholer. Tel. 02252/8387532 oder 
0151/50664379, shop@modellbahn-
erftstadt.eu. 

Märklin-Eisenbahn Spur H0 + 0 ge-
sucht. Tel. 07156/34787.

Ankauf v. Modellbahnen aller Spur-
weiten, faire Bezahlung, Diskretion, 
sofort. Barzahlung, große Sammlun-
gen und kleine Angebote willkom-
men, bin Selbstabholer und freue mich 
über Ihren Anruf oder eine Mail, Tel. 
03379/446336 (AB), Mail: zschoche.
nic@web.de – Danke.

www.ankauf-modellbahn.de
Suche Modelleisenbahnen Spur H0, 
Anlagen und Sammlungen, auch 
Geschäftsauflösungen in jeder finan-
ziellen Größenordnung. Barzahlung 
(auch Abbau) bei Abholung zu fairen 
Preisen auch im Raum NL, DK, B, 
CH und A. Tel. 04131/3034556 oder 
0160/96691647, E-Mail: fischer.
ruediger@t-online.de. 

Märkl.-Modelleisenb., jede Spurwei    te, 
jede finanz. Größenordnung, aber auch 
kleine Angebote freuen mich. Tel. 
07021/959601, Fax 07021/959603, 
E-Mail: albue@t-online.de.

Ankauf von Modellbahnen Spur 
Z–H0, auch Neuware + größere 
Sammlungen gesucht. Barzahlung 
selbstverständlich. Tel. 02841/80352, 
Fax 02841/817817.

Suche Modelleisenbahn jeglicher 
Art, grosse und kleine Sammlungen, 
jede Spurweite. Freundliche seriöse 
Abwicklung – komme persönlich 
vorbei. Uwe Poppe, Pforz heim, Tel. 
07237/329048, mobil 0176/26733 
931, E-Mail: MU21@gmx.de.

MINI-MARKT
Gesuche

Dies + Das

Suche Modelleisenbahn jeglicher 
Art, grosse und kleine Sammlungen, 
jede Spurweite. Freundliche seriöse 
Abwicklung – komme persönlich 
vorbei. Uwe Poppe, Pforz heim, Tel. 
07237/329048, mobil 0176/26733 
931, E-Mail: MU21@gmx.de.

ANKAUF MODELLEISENBAHNEN 
Märklin, Roco, Fleischmann, Arnold, 
LGB etc. Gerne große Sammlungen. 
ALLE SPURWEITEN. Auch Abbau 
Ihrer Anlage. Seriöse Abwicklung mit 
Barzahlung. Henning OHG - Ankauf 
und Verkauf Tel. 07146/2840181, 
ankauf@henico.de.

Lokschilder, Fabrikschilder, Behei-
matungs- und Eigentumsschilder 
von Lokomotiven gesucht. Bitte 
alles anbieten. Hannemann, Tel. 
030/95994609 oder 0179/5911948. 

Suche laufend Modelleisenb. von 
Märk  lin, Fleischmann, Roco, Arnold, 
LGB usw. Gerne große Sammlung 
oder Anlage – baue auch ab. Jedes 
Alter, jede Spurweite. Zahle Best-
preise, da ich selbst auch intensiv 
sammle. Komme persönlich vorbei 
– freundliche, seriöse Abwicklung. 
Siegfried Nann, Tel. 07524/7914, Fax 
07524/915711, mobil 0176/63212615. 
E-Mail: nannini.s@arcor.de.

Diskrete und persönliche Abwicklung 
von Sammlungsauflösungen und 
-reduzierungen von Modelleisenbah-
nen aller Spurweiten von Märklin 
Spur Z über H0 bis hin zu Märklin 
1, wie auch HAG-Modellbahnen. Ich 
freue mich auf Ihre Kontaktaufnah-
me. Jörg Buschmann, München, Tel. 
089/85466877, mobil 0172/8234475, 
modellbahn@bayern-mail.de.

Suche zwecks Informationsaustausch 
Sammler/Kenner der Großmodelle 
(1:20) der Firma Sieck Modellbau. 
Diese Loks standen früher in Fahr-
kartenausgaben in Bahnhöfen und 
Reisebüros. Bin für alle Informationen 
dankbar. Rückmeldungen bitte an E-
Mail: annedetlefgerth@aol.com.

Suche Spur-S Artikel der Firma Bub. 
Loks, Wagen und Zubehör. Angebote 
an hvo@gmx.com.

Wir suchen Spur 0 Gleismaterial 
von Roco-Rivarossi-Pola Maxi gebr. 
zum Aus- und Weiterbau unserer 
0-Ausstellungs- und Vorführanlage im 
Modellbahnmuseum 09326 Gerings-
walde/Sa. Kontakt 0177/3891603. 
SMS erbeten.

HENICO KAUFT Ihre Wechselstrom- 
oder Gleichstrom Sammlung und 
Anlage. In jeder Größenordnung. Er-
fahrene Beratung und Bewertung vor 
Ort bereits in 3. Generation. Wir bauen 
Ihre Anlage auch ab. BARZAHLUNG 
und Abholung. BUNDESWEIT und 
im benachbarten Ausland. Henning 
OHG, Tel. 07146/2840181, ankauf@
henico.de.

Suche für meine private Sammlung 
Messing- und Handarbeitsmodelle in 
den Spuren H0 – H0m – 0 – 1; Angebote 
bitte nur von privat. Tel. 0172/5109668 
oder an ilona.k@live.de.

Modelleisenbahn gesucht. Märklin, 
Fleischmann, Roco, Trix, Rivarossi, 
LGB. Komplette Sammlungen aber 
auch aufgebaute Anlagen. Baue 
auch ab. Barzahlung garantiert. Tel. 
0211/4939315.

bimmelbahn24.de kauft zu Spit-
zenpreisen gepflegte Sammlungen 
aller Spurgrößen europaweit an. 
Seriöse Abwicklung und Barzah-
lung sind garantiert. Winfried Wei-
land 0173/8384894 oder ankauf@
bimmelbahn24.de

Suche Modellautosammlungen von 
Herpa, Busch, Wiking, Albedo, Bre-
kina. Mobil 0151/50664379, shop@
modellbahn-erftstadt.eu.

Ankauf von Modelleisenbahnen aller 
Spurweiten, auch große Sammlungen, 
ganze Anlagen oder Nachlässe. Abbau 
auch möglich! Zahle Höchstpreise. 
Seriöse Abwicklung, Barzahlung ist 
selbstverständlich. Tel. 097011313.

Werden Sie 1 Gewinner beim Verkauf 
Ihrer Eisenbahnsammlung an Bernd 
Zielke in Krefeld, 015777592733, 
ankaufeisenbahn@yahoo.com, http://
www.wirkaufendeineeisenbahn.com.

Suche laufend Modelleisenb. von 
Märk  lin, Fleischmann, Roco, Arnold, 
LGB usw. Gerne große Sammlung 
oder Anlage – baue auch ab. Jedes 
Alter, jede Spurweite. Zahle Best-
preise, da ich selbst auch intensiv 
sammle. Komme persönlich vorbei 
– freundliche, seriöse Abwicklung. 
Siegfried Nann. Tel. 07524/7914, Fax 
07524/915711, mobil 0176/63212615. 
E-Mail: nannini.s@arcor.de.

Märklin, LGB, Trix, Fleischmann, 
Carette, Bing... Zahle Höchstpreise   
für gepflegte Modelleisenbahnen!  
Alle Spurweiten/alle Herst.! Gerne 
große Sammlungen, Anlagen oder 
Nachlässe. Komme auch bei Ihnen 
vorbei, Abbau möglich! Über Ih-
ren Anruf oder Ihr Mail freue ich 
mich. Tel. 07309/4105044, mobil  
0151/43202457. E-Mail: j.baader@
jubamo.de.

Wer hat Lust und Zeit, mich beim Di-
gitalisieren meiner Märklin-Modell-
bahn im Raum Dortmund, Schwerte, 
Witten zu unterstützen? Die H0-
Anlage ist 8qm groß und verfügt über 
die CS 3 von Märklin als Steuerung. 
Reiner.malchow@freenet.de.

Gesuche
Fahrzeuge 0, 1, 2

Suche Spur-1– sowie LGB-Anlagen 
und Sammlun gen, gerne große hoch-
wertige Sammlungen, auch Magnus-
Mo del le. Tel. 02252/8387532 oder 
0151/50664379, shop@modellbahn-
erftstadt.eu.

Märklin, LGB, Trix, Fleischmann, 
Carette, Bing... Zahle Höchstpreise 
für gepflegte Modelleisenbahnen! 
Alle Spurweiten/alle Herst.! Gerne 
große Sammlungen, Anlagen oder 
Nachlässe. Komme auch bei Ihnen 
vorbei, Abbau möglich! Über Ih-
ren Anruf oder Ihr Mail freue ich 
mich. Tel. 07309/4105044, mobil  
0151/43202457. E-Mail: j.baader@
jubamo.de.

Suche Modelleisenbahn jeglicher 
Art, grosse und kleine Sammlungen, 
jede Spurweite. Freundliche seriöse 
Abwicklung – komme persönlich 
vorbei. Uwe Poppe, Pforz heim, Tel. 
07237/329048, mobil 0176/26733 
931, E-Mail: MU21@gmx.de.

Liebhaber sucht alte (Märklin-) 
Eisenbahnen aus der Vorkriegs-
zeit. Bin neben Loks und Waggons 
beson ders auch an Zubehör und 
Einzelstücken interessiert. Hoher 
Wert ist äußerst angenehm! Biete 
auch Wertgutachten an, basierend auf 
aktuellen Auktionsergebnissen und 
Sammlerkatalogen. Alles auf Wunsch 
telefonisch vorab oder bei Ihnen zu 
Hause und natürlich unverbindlich. 
Gerne Besichtigung meiner existie-
renden Samm lung. Auf Ihre Antwort 
freut sich: Dr. Koch, Tel. 06223/49413 
oder E-Mail: Dr.Thomas.Koch@t-
online.de.

Werden Sie 1 Gewinner beim Verkauf 
Ihrer Eisenbahnsammlung an Bernd 
Zielke in Krefeld, 015777592733, 
ankaufeisenbahn@yahoo.com, http://
www.wirkaufendeineeisenbahn.com.

Gesuche
Fahrzeuge H0, H0e, H0m

Wir sind auf der Suche nach  
Modellbahnen,  al le gängigen 
Spuren und Hersteller! Sowohl 
Sammlungen als auch Anlagen 
bundesweit und Ausland. Wir zahlen 
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Alle genannten Termine und
Angaben ohne Gewähr!

Bitte unbedingt vor Besuch beim 
Ver anstalter rückversichern!

MINI-MARKT
Gesuche

Fahrzeuge TT, N, Z

Bundesweiter Ankauf von Modell-
ei senbahnen in N/H0, Sammlungen/
Ladenauflösungen. Kompetente und 
seriöse Abwicklung. Kontakt per 
Mail oder Tel. 09171/9588790 oder 
red_dust61@web.de.

Spur N: Gepflegte Samml. oder Groß-
anlage zu kaufen gesucht. Liste bitte 
an: Werner Kunze, Nailaer Str. 27, 
95192 Lichtenberg. Tel. 09288/925755 
oder E-Mail: wkuli@t-online.de.

Märklin, LGB, Trix, Fleischmann, 
Carette, Bing... Zahle Höchstpreise 
für gepflegte Modelleisenbahnen! 
Alle Spurweiten/alle Herst.! Gerne 
große Sammlungen, Anlagen oder 
Nachlässe. Komme auch bei Ihnen 
vorbei, Abbau möglich! Über Ih-
ren Anruf oder Ihr Mail freue ich 
mich. Tel. 07309/4105044, mobil  
0151/43202457. E-Mail: j.baader@
jubamo.de.

Suche Modelleisenbahn jeglicher 
Art, grosse und kleine Sammlungen, 
jede Spurweite. Freundliche seriöse 
Abwicklung – komme persönlich 
vorbei. Uwe Poppe, Pforz heim, Tel. 
07237/329048, mobil 0176/26733 
931, E-Mail: MU21@gmx.de.

Ich kaufe Ihre TT, N, Z Modellbahn-
Sammlung jeder Größenordnung. 
Erfahrene Bewertung Ihrer Samm-
lung mit seriöser Abwicklung. Mar-
kus Henning, Tel. 07146/2840182, 
henning@modelleisenbahn-ankauf.com.

Ihre Sammlung in gute Hände. 
Su che europaweit hochwertige Mo-
dellbahn-Sammlungen jeder Grö-
ßenordnung. Faire Bewertung Ihrer 
Modelle mit kompetenter, seriöser 
Abwicklung. Heiko Plangemann, 
Tel. 05251/5311831, info@gebrauch 
temodellbahn.de, www.gebrauchte 
modellbahn.de.

Suche alle Spuren sowie hochwertige 
Modellbahnsammlungen, Kleinserien 
Lemaco, Fulgurex, Fine-Art etc., bitte 
alles anbieten. Tel. 02252/8387532 
oder 0151/50664379, shop@modell 
bahn-erftstadt.eu.

Gesuche
Zubehör aller Baugrößen

Holzhäuser, Holzfiguren, Dioramen 
50er J. gesucht. Faller, Neuffen, Flor, 
RS, Preiser usw. Ital. Eisenbahnen 
Rivarossi Bakelit. Zahle gut für 
Spitzenstücke. Ein Kontakt lohnt 
sich: buitelaar.marco@gmail.com 
oder Tel. +31 6 11646623.

Gesuche
Fotos + Bilder

Wer hat Farb-Dias oder/und Negative 
von der schönen Dampfeisenbahn, 
die er verkaufen möchte? Gerne 
auch ältere Sachen! R. Stannigel, 
Tel.0172/1608808, E-Mail: rene.
stannigel@web.de.

Original-Dias u. Negative, DB vor 
1970, DR u. Ausland vor 1980. Ange-
bote an H.-D. Jahr, Jahnstr. 9, 66333 
Völklingen. Tel. 06898/984333, Fax 
06898/984335.

Sonstiges

Gay und Bahn?! Schwule Eisen-
bahn-Fans treffen sich in Stuttgart, 
München und Nürnberg beim FES 
e.V., Infos: www.fes-online.de oder 
www.facebook.com/gayeisenbahn. In 
Köln beim Flügelrad e.V., Infos: www.
fluegelrad.de.

www.modellbahnen-berlin.de

Wer hilft mir beim Modellbahnbau, 
Landschaftsbau, Schottern, Begrü-
nung, ab September, immer 2-3 
Wochen oder länger. Kurzinfo an    
modellbahn.pf@bluewin.ch oder 
Telefon 0041/44/9150447.

www.modell-hobby-spiel.de
– News / Modellbahnsofa –

www.wagenwerk.de
Feine Details und Eisenbahnmodelle

Urlaub, Reisen, Touristik

3 FH Berlin-Köpenick, ruhige Lage, 
wald- und wasserreich, von 1–9 
Pers., Aufbettungen und Babybett 
möglich, ab € 16,– pro Person/Nacht, 
inkl. Begrüßungsgetränk, Handtü-
cher + Bettwäsche. Kinder ab € 8,–, 
Endreinigung € 10,–, mit eigenem 
Hofladen. Tel. 030/67892620, Fax 
030/67894896, www.ferienhaus-
emmy.de.

Marienberg OT Satzung, Gastst. u. 
Pens. Erbgericht, Zi. mit DU/WC/
TV, Ü/F ab € 26,–/Pers., Speisen von 
€ 6,50 bis € 10,–. Preßnitztalbahn 
Steinbach – Jöhstadt 5 km entfernt. 
Prospekte unter: Tel.: 037364/8273, 
www.hirtstein.de/erbgericht.

F r e u d e n s t a d t / S c h w a r z w a l d 
ehemaliger  Bahnhof, Ferienhaus, 
herrliche Lage, schöne Aussicht. 
Tel. 07443/8877, www.Ferienhaus-
Freudenstadt.de.

25.10.: 88. Modellbahn- und Mo-
dellautobörse mit Reparier-Café von 
10–16h in 64579 Gernsheim, Stadt-
halle, Georg-Schäfer-Platz, Info-Tel. 
06158/7476510 oder unter www.
mec-gernsheim.de.

01.11.: MEC Schleswig: 70. Modell-
bahnbörse von 10–15h im Schleicen-
ter Schleswig, Schwarzer Weg (Ein-
fahrt Parkdeck). Kaufen, tauschen, 
Treffen Gleichgesinnter, Reparaturen 
vor Ort. Informationen unter Tel. 
04621/305290. (Vorausgesetzt, die 
Corona-Regeln lassen die Durchfüh-
rung zu.)

www.modellbahn-spielzeug-boerse.de

08.11.: 7. Modellbahnbörse in 96355 
Tettau. Info: www.modellbahnfloh 
markt-tettau.de oder 09269/9560. 

08.11.: Modellbahnbörse der Eisen-
bahnfreunde Helmstedt, Schützen-
haus, Maschweg 9, 38350 Helmstedt. 
Info unter 05352/6471 oder guenter.
krebs-bueddenstedt@t-online.de.

21.11.: Freiburger Modelleisen-
bahn- und Spielzeugbörse, 11–16 
Uhr, Messe, Freiburg im Breisgau. 
Tagesaktuelle Info: 0761/2922242, 
www.freiburger-spielzeugboerse.de.

28.11.: 57. Modelleisenbahn-Börse 
der Modelleisenbahnfreunde Ger-
lingen e.V., 11–16h, Gerlingen, 
Stadthalle. Aktuelle Infos unter 
„Termine” auf: www.bothner-modell 
eisenbahnen.de.

05.12.: Tauschbörse für Eisenbahn, 
Modellauto, Spielzeug, 9–16h, Ober-
schwabenhalle, 88212 Ravensburg. 
Info-Tel.: 0751/42485. www.eisen 
bahnfreunde-rv.de.

Täglich Dampf im Selketal . 
Ferienwohnung direkt im Bahnhof 
Harzgerode. Tel. 03943/5580. www.
gasthaus-zur-harzbahn.de.

Domizil für Eisenbahn-Fans! Im 
Weltkulturerbe oberes Mittelrheintal, 
direkter Blick auf die Bahnstrecke 
Köln–Frankfurt–Wiesbaden–Ko-
blenz, FeWo ab € 35,–/Nacht, Zi. 
mit Frühst. ab 3 Tage € 50,–/Nacht, 
55413 Rheindiebach/Bacharach. 
Tel. 06743/2448, Fax 06743/937318, 
www.schlossfuerstenberg.de.

Wernigerode/Harz, Hotel für Eisen-
bahnfreunde, Blick auf das Dampflok-
Betriebswerk, 5 Min. bis Stadtmitte, 
www.hotel-altora.de. Tel. 03943/ 
40995100.

Urlaub direkt an der Bahnlinie des 
RASENDEN ROLAND: Ferien-
wohnungen in Sellin/Rügen mit wun-
derbarer Aussicht, strandnah. www.
villa-seeluft.de.

Börsen,
Auktionen, Märkte

Modellbahn-, Auto-Tausch bör se.
20.09.: Bebra, Traditions Lokschup-
pen, Gilfershäuser Str. 12. 04.10.: 
Kassel/Vellmar, Mehrzweckhalle 
Frommershausen, Pfadwiese 10. 
NEU!! Schkeuditz/Leipzig: 08.11. 
(So): Globana Trade Center, Mün-
chener Ring 2. Jeweils von 10–15h. 
Tel. 05651/5162, Tel. 05656/923666 
(ab 20h), mobil: 0176/89023526, 
jensberndt@t-online.de, www.mo 
dellbahnboerse-berndt.de.

www.modellbahnboerse-berlin.de:
Aktuelle Termine nur auf meiner Seite 
Unter Vorbehalt: 13.09. Berlin/19.09. 
Zwickau / 20.09. Dresden. Nur mit Mas-
ke + ausgefüllter Nachverfolgung. Her-
zog 0173/6360000. Bleiben Sie gesund!

20.09.: Börse des Modell-Auto-Club 
Franken e.V., 10–14h, im Arvena 
Park Hotel, Görlitzer Str. 51, 90473 
Nürnberg. Eintritt frei! Info-Tel.: 
0911/555658, udo.koestler@mac-
franken.de, www.mac-franken.de.

27.09.: 49. Regensburger Modell-
bahnbörse, 10–15h, Mehrzweckhalle 
Obertraubling, Walhallastr. 22, 93083 
Obertraubling. Info: B. Heinrich, 
Tel.: 0157/76415997, info@rswe.de, 
www.rswe.de.

Die neuen 
VGB-Kalender 
2021 sind da!
Jetzt bestellen:

www.vgbahn.de
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Das Magazin für alle Freunde der Nenngröße N. 
Mit spannenden Fahrzeug-Porträts und vielen 
Praxistipps zum Anlagenbau.

3 Ausgaben für nur € 10,– 
(statt € 20,70)*

Online bestellen unter  

www.nbahnmagazin.de/einsteiger
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Neuware in den Spuren: 



Der Eisenbahndrehkran EDK 750 ist ein sechsachsiger Dieselkran. Der von Maschinenbau Kirow in Leipzig gebaute Kran kann, entsprechend 

abgestützt, Lasten bis 125 Tonnen heben. Der Fahrantrieb erfolgt diesel-elektrisch, der Teleskopausleger wird elektro-hydraulisch bewegt. Mit 

eigener Kraft kann der Kran bis zu 100 m/min fahren. Bei der Überführung zum Einsatzort ist eine Geschwindigkeit von maximal 100 km/h er-

laubt. Haupteinsatzgebiet sind Bauarbeiten an Eisenbahnstrecken und die Bergung von entgleisten Schienenfahrzeugen. Selbst der Austausch 

von Stahlträger-Kastenbrücken gehört zu seinen Aufgaben. Aber auch leichtere Aufgaben wie etwa das Herausnehmen und Wiedereinsetzen 

von Weichen und Gleisjochen. Dabei können sie meist aufs Ausfahren und Einstellen ihrer Abstützungen verzichten. Der waagerecht gestellte 

Ausleger ist für das Arbeiten unterhalb der Fahrleitungsanlage und in Tunnels geeignet. 

Der EDK 750 war, und ist bis heute, bei einigen Bahnverwaltungen und Eisenbahn-Bauunternehmen im Einsatz.

ROCO liefert auch ganz bequem zu Ihnen nach Hause. Besuchen Sie einfach unseren e-shop  

www.roco.cc. Sie sind nur wenige Klicks von Ihrem Wunschmodell entfernt!

www.roco.cc
Weitere Informationen auch bei unseren Vertriebspartnern.

Digital-Eisenbahndrehkran, DB

Der Eisenbahndrehkran EDK 750 ist ein sechsachsiger Dieselkran. Der von Maschinenbau Kirow in Leipzig gebaute Kran kann, entsprechend

abgestützt, Lasten bis 125 Tonnen heben. Der Fahrantrieb erfolgt diesel-elektrisch, der Teleskoppauslegger wird elelekektrtro-o hyhydrdrauauliliscschh bebewewegtgt. MiMitt 

ieigener KKr faftt kkann der Kran bis zu 100 m/min fahren. Bei der Überführung zum Einsatzort ist eine Geschwindigkeit von maximal 100 km/h er-

laubt. Haupteinsatzgebiet sind Bauarbeiten an Eisenbahnstrecken und die Bergung von entgleisten Schienenfahrzeugen. Selbst der Austausch

von Stahlträger Kastenbrücken gehört zu seinen Aufgaben Aber auch leichtere Aufgaben wie etwa das Herausnehmen und Wiedereinsetzen

Eisenbahndrehkran EDK 750 „Mehr Kran geht nicht!“

C h Hausausause.e. BesBBesuchuchenen Siee eie nfach unseren e-shop

n Ihrem Wunschmodell entfernt!

spartnern.

79035

73035

79036

 73036

Digital-Eisenbahndrehkran, ÖBB

Kranhaken über Mehrfachseilrolle
    heben und senken

Kranausleger heb- und senkbar

Kran-Oberwagen mit Ausleger  
    um 360° drehbar

Bewegliche  
Stützausleger 
mit verladenen 
Sockeln

Eigenständiges Fahren oder Freilauf
    im Zugverband

Beleuchtete Arbeitsleuchten

Kranausleger ausfahrbar

Eigenständiges Fahren

Freilauf im Zugverband möglich 

        Kran-Oberwagen mit Ausleger um 360° drehbar

Mit Onboard-Digitaldecoder und schaltbaren Licht-  

             und Soundfunktionen

Impressum:

Erleben Sie den Kran hautnah!


